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und December nehmen wir beſondere
Abonnements für unſere Zeitung an.

Das kriegsluſtige Griechenland.
Die Uebergabe von Dulcigno ſoll endlich zum ſo und ſo

wielten Male bevorſtehen; vollzogen iſt ſie aber noch nicht. Sie
ſteht vorläufig noch immer nur auf dem Papier, und ſchon meldet
ſich die griechiſche Frage mit vernehmlichem Pochen an. Der
König von Griechenland, der von ſeiner Rundreiſe durch Europa
nach Athen zurückgekehrt und dort mit Enthuſiasmus begrüßt
worden iſt, hat am 21. October die Kammer mit einer Thron-
rede eröffnet, die der Stimmung ſeiner Hellenen entſpricht.
Dieſe Stimmung, ſchreibt die „Sch. P.“, äußerte ſich ſchon beim
Empfange des Königs als eine patriotiſcherregte, unternehmungs-
rund kriegsluſtige. Die Griechen haben ſich nun einmal in den
Kopf geſetzt daß ihr Vaterland größer werden muß; die Re-
gierung kann die Geiſter, die ſie rief, nicht mehr bannen. Die
Strömung, die ſie ſelbſt heraufſchwören half, mag ihr jetzt un
Bequem und unzeitgemäß erſcheinen; aber ſie muß ihr folgen,
und ſo raſſelte denn auch König Georgios in ſeiner Thronrede
gar gewaltig mit dem Schwerte. Er ſprach von der neuen
griechiſchen Grenze, von der Nothwendigkeit, den Berliner Ver
trag zur Ausführung zu bringen und von der Pflicht Griechen-
lands, zu handeln. Er conſtatirte unter dem Beifall der Kam-
mer die militäriſchen und finanziellen Anſtrengungen, die Griechen
land zu dieſem Zwecke mache, und erklärte, daß es zur Mobil-
machung und zu ſeinen ſonſtigen militäriſchen Vorbereitungen dem
Hellenismus und den Signatarmächten gegenüber verpflichtet fei.
Nun, was die letzteren betrifft, ſo würde ein großer Theil der
ſelben die Regierung von Athen wohl gern der Verpflichtung
entheben, die bezüglichen Beſchlüſſen des Berliner Congreſſes
zund der Berliner Conferenz ſchon jetzt zur Ausführung zu bringen;
wenigſtens liegt für die Mehrzahl der Mächte kein Grund vor,
dieſe Ausführung beſchleunigt und ſchon im gegenwärtigen Augen

blick betrieben zu ſehen. Nur der ruſſiſchen Politik und der
Orientpolitik Gladſtones kann an einer ſofortigen Löſung der
griechiſchen Frage gelegen ſein, weil beide, wenn auch nicht die
Stärkung Griechenlands, ſo doch die Zertrümmerung des Türken-
reiches ſich zum Ziele geſetzt haben. Gladſtone kann den Tag
nicht erwarten, daß ſein Programm, daß die Türken „mit Sack
und Pack“ aus Europa vertrieben werden müſſen ſich erfüllt,
und Rußland mag zwar Griechenland die ihm zugedachte Ver-
größerung nicht gern gönnen, aber es hofft, bei einem neu ent-
rennenden Kriege die bulgariſche Frage wieder aufrühren und
bei dieſer Gelegenheit im Trüben fiſchen zu können.

Anders ſteht es mit den übrigen Mächten. Jhre Sympa-
thien ſtehen wohl faſt durchweg auf der Seite Griechenlands.
Mehr oder minder ſtark klingt faſt noch überall in Europa die
philhelleniſche Bewegung nach, die zur Aufrichtung eines neu

c.

36) Ein geheimnißvolles Ende.
Frei nach dem Engliſchen von D. Waltern.

(Schluß.)

„Krank, ich bin nicht krank“, ſagte der Maler mit eiſerner
Zähigkeit; reden Sie keinen Unſinn, Sir, und ſchwatzen Sie
denen in Huesdale vor, daß ſie mich bald beerben werden. Es
iſt an nichts dergleichen zu denken. Doch da Sie jetzt einmal
Alles wiſſen Brandt, ſo will ich Jhnen auch das Geſtändniß
machen, wie Alles gekommen, vielleicht erleichtert mich dies und
mine Nächte werden beſſer. Sie wiſſen, daß ich keinen Wider
ſpruch ertragen kann, da ſteigt mir das Blut zu Kopfe und ich
weiß nicht mehr was ich thue. Genau ſo ging es mir bei der
Unterredung mit meinem Bruder. Jch ging ihm bis zu er
zögerte „nun bis zu dem Platze entgegen und wir ſprachen

von verſchiedenen Dingen, da er noch auf Robert wartete, welcher
das Pferd bringen ſollte. Er zeigte mir die Münze und meinte,
da ich wieder zur Stadt zurück wollte, denn ich weigerte mich, mit
ihm zu gehen ſo möchte ich einen dortigen Kenner über die
Münze befragen. Jch ſteckte ſie ein, war aber innerlich empört,
daß er von ſo gleichgültigen Dingen ſprach, während morgen der
Wechſel fällig wurde und ſagte ihm nochmals, er müſſe mir die
geforderte Summe geben. Darauf erklärte er nochmals die Un-
möglichkeit ich aber wußte es beſſer. Er ſagte, es ſei über-
haupt vortheilhafter für mich in Huesdale zu wohnen und meinen
koſtſpieligen Gewohnheiten er betonte dies wie ein Hofmeiſter

ein Ende zu machen. Jch wurde zornig, er erhitzte ſich auch,
und als er ſagte, er müſſe nun aufbrechen und könne nicht mehr
auf Robert warten, trat ich hinter ihn und rief: „So nimm noch
dieſes zum Abſchied!“ und ſchlug ihn mit dem Jnſtrumente, daß
Sie eben auch bedrohte, ſo auf den Hinterkopf, daß er lautlos zu
Boden ſtürzte. Und noch einmal wiederholte ich den Streich und
rief: „Nimm auch das zum Abſchiede!“

„Kain!“ rief ſein Zuhörer mit bebender Stimme.

zufriedener zu fühlen als unter der Herrſchaft des Halbmondes,
daß Janina und andere Plätze, die unter der türkiſchen Miß-

tung einem neuen Aufſchwung entgegengehen würden. Wenn die
Pforte demnach dazu zu bringen wäre, freiwillig auf dieſe Land
ſchaften zu verzichten, ſich den Wünſchen und Beſchlüſſen Euro
pas gutwillig zu fügen, ſo würde eine ſolche Wendung nur mit
Freuden zu begrüßen ſein. So liegt die Frage aber nicht. Die
Pforte würde wahrſcheinlich nur der Gewalt weichen. Hat ſie

die feierlichſten Verſprechungen gebunden, ſo überaus ſtörriſch
gezeigt. Mit um ſo größerer Kraft wird ſie in der griechiſchen
Frage widerſtehen, in der ſie keinerlei poſitive und präciſe Ver
pflich tung eingegangen iſt.

griechiſche Frage nur mit dem Schwerte zu löſen iſt. Griechen
land allein iſt zu ſchwach, um die Türkei zu bändigen, und wenn
es jetzt Miene macht, vorzugehen, ſo ſpeculirt es hierbei ſicher
auf die Hilfe aller oder doch einiger europäiſcher Mächte. Wenn
es ſich hierin nur nicht täuſcht! Selbſt in Frankreich, wo man
die griechiſche Angelegenheit zuerſt ſo feurig erfaßte, iſt man jetzt

ſehr nüchtern geworden und will von einer kriegeriſchen Action
zu Gunſten Griechenlands durchaus nichts wiſſen.

Nachmittag in beſonderer Audienz den preußiſchen General
lieutenant Grafen Brandenburg, welcher ſpäter auch an
dem Hofdiner theilnahm.

Halle, Dienstag den 26. October. Mit Beilagen.)

Auch für die Monate November
Politiker kann die Vergrößerung Griechenlands als ein wün-
ſchenswerthes Ziel erſcheinen. Der Gedanke, in einem verſtärk-
ten Griechenland gerade gegen Rußland und den bedrohlich vor
dringenden Panſlavismus ein heilſames Gegengewicht zuſchaffen,
hat ſicher einen geſunden und vernünftigen Kern. Auch wird
wohl jeder Unbefangene einräumen, daß Epirus und Theſſalien

griechiſchen Königreiches geführt hat. Aber auch dem nüchternen

Ausſicht haben, ſich unter dem griechiſchen Scepter wohler und

regierung heruntergekommen ſind, unter der griechiſchen Verwal-

ſich doch ſchon in der DulcignoAngelegenheit, in der ſie ſich durch

Darüber müſſen wir uns alſo ſchon jetzt klar ſein, daß die

Telegraphiſche Depeſchen.
Troppau, 23. October. Der Kaiſer empfing geſtern

Darmſtadt, 24. Octbr. Der Großherzog iſt geſtern
Abend von ſeiner Reiſe nach England hier wieder eingetroffen,

Weimar, 23. October. Die Eröffnung des ordent-
lichen Landtages hat heute in üblicher Weiſe durch das
Staatsminiſterium ſtattgefunden. Die großherzogliche Propo-
ſitionsſchrift begründet die verſpätete Einberufung und weiſt auf
die eingetretenen tiefgreifenden Umgeſtaltungen in der Ge
ſetzgebung und dem Haushalte des Reiches hin, welche die Feſt-
ſtellung des Etats vor der Feſtſtellung des Reichsetats unthunlich
erſcheinen ließen. Die Aufmerkſamkeit der Regierung habe ſich
vorzugsweiſe den Ernte- Ergebniſſen und den Nahrungsverhält-
niſſen zugewandt und werde die Regierung über die erſteren dem
Landtage eventuell beſondere Mittheilungen machen. Des wei-
teren kündigt die Propoſitionsſchrift zahlreiche Vorlagen an.

„Wenn Sie wollen, auch Kain! Der war jedenfalls auch
kein Geſelle, der ſich freiwillig Unrecht anthun ließ und ein
jüngerer Bruder hat ſo viel Rechte wie der ältere. Doch um
damit zu Ende zu kommen: ich verließ ſo ſchnell wie möglich
den Platz damit auch Robert mich nicht treffen könne und
eilte nach London und in's Aſyl, um nöthigenfalls mein Alibi zu
beweiſen.“

Brandt hatte das Hauptſächlichſte der Beichte während der
Rede aufgeſchrieben. „Sie müſſen dies unterzeichnen, Sir“,
ſagte er mit einem Tone, der keinen Widerſpruch zuließ, „ich
werde dieſe Waffe nur im äußerſten Falle brauchen nämlich
wenn Sie ſelbſt danach handeln. Bei der geringſten Unannehm
lichkeit, welche Sie Jhren Verwandten bereiten, werde ich nich
zögern, Sie als Mörder Jhres Bruders anzugeben.“

Es war wenig mehr von dem wilden Geiſte der vorher
gehenden Stunde in dem Manne, als er mit verächtlichem Lachen
erwiderte: „Dieſe Unterſchrift kann ich wagen, denn Sie lieben
Georgine und ich bin deren Onkel.“

„Seien Sie nicht zu ſicher, Sir“, entgegnete der junge
Mann, „auch meine Geduld kann ihre Grenzen haben! Doch
wir bedürfen eines Zeugen.“

Brandt ſchellte und Frau Maaß trat herein. Als ſie die
Unterſchrift ihres Herrn durch die ihrige beſtätigt hatte, erhob
ſich der junge Mann und der Kranke ebenfalls.

„Sir Brandt, wir werden uns vorausſichtlich nicht mehr
im Leben begegnen“, ſagte Sir Hugo und bot ihm die Hand,
durch die Anweſenheit der Haushälterin ſicher gemacht, daß
der junge Mann ihm vor derſelben die Hand nicht verſagen
würde.

Aber Brandt ſagte ernſt: „Nach dem, was ſich zugetragen,
kann ich Jhnen die Hand nicht reichen.“

Sir Hugo lachte ſpöttiſch auf, aber die Haushälterin, welche
dem jungen Mann hinunter leuchtete und die Thür öffnete,
konnte ihr tiefes Mißfallen nicht verbergen und ſagte: „Sie
waren ſehr hart, Sir, des Herrn Hand nicht anzunehmen er
giebt ſie nicht einem Jeden!“

1880.
Metz, 24. Oktober. Oie Moſel iſt außerordentlich ge-

ſtiegen. Das Hochwaſſer hat den höchſten Stand vom Januar
d. J. Seinahe erreicht die Jnſeln Sumphorien und Chambière
find überſchwemmt. Vom oberen Strom wird ein Fallen des
Waſſers gemeldet.

Wien, 23. Oktober. Meldung der „Polit. Korreſp.“ aus
Konſtantinopel: Das Verlangen Montenegros, daß die
Uebergabe Dulcignos unmittelbar durch die türkiſchen Be-
hörden erfolgen ſolle, ſtößt noch immer auf Widerſtand. Bedri
Bey machte die Konzeſſion, die vorgeſchlagene fünfſtündige Friſt
für das Einrücken der Montenegriner nach dem Abzuge der
Türken auf drei Stunden zu reduziren.

Das ſoeben zur Vertheilung gelangte Roth buch um-
faßt den Zeitraum vom 13. Juli 1878 bis zum 27. Auguſt
1880. Jn demſelben werden 601 Depeſchen und Aktenſtücke in
vier Abtheilungen veröffentlicht. Auf die erſte Abtheilung, welche
die türkiſchgriechiſche Grenzregulirungefrage betrifft, entfallen
199, auf die zweite, welche die bulgariſchrumäniſche Grenz-
vifferenzen behandelt 60, auf die dritte, welche die türkiſch-monte
negriniſchen Grenzangelegenheiten betrifft, 307 und auf die vierte,
welche die Repatriirung bulgariſch mohamedaniſcher Flüchtlinge
behandelt, 35. Die erſte Anregung zu der Flottendemonſtration
wurde in einem Telegramm des öſterreichiſchen Botſchafters in
London Grafen Karolyi, an den Miniſter des Auswärtigen,
Baron Haymerle, vom 3. Juli übermittelt. Jn demſelben heißt
es: Um dem Widerſtande der Türkei gegen die Beſchlüſſe der
Mächte wenigſtens in der montenegriniſchen Angelegenheit ent
gegenzutreten regte der Staatsſekretär des Auswärtigen, Lord
Granville, mir gegenüber ganz vertraulich folgenden Gedanken
an, von dem er ſich einen faſt ſicheren Erfolg verſpricht und wo
durch auch die Löſung der griechiſchtürkiſchen Grenzangelegenheit
erleichtert würde. Der Fürſt von Montenegro wäre aufzufordern,
unter dem Schutze einer Flottendemonſtration, das durch das
Arrangement betreffend Dulcigno ihm zugewieſene Gebiet mit
eigener Waffengewalt zu beſitzen. An der Flottendemonſtration
hätten ſich prinzipiell alle Großmächte zu betheiligen, thatſächlich
aber nach Konvenienz einer jeden derſelben. Die Schiffe würden
keine Landungstruppen führen, aber das Erſcheinen einzelner
Kriegsboote mit entſprechenden Matroſenabtheilungen auf der
Bojana oder gar auf dem Skutariſee würde ſich event. als ein
nützliches Mittel ſowohl gegen die albaneſiſche Liga als gegen
den Widerſtand der Türkei erweiſen. Selbſtverſtändlich müßte
ſich die Aktion der Mächte auf das angeſtrebte Ziel beſchränken
und jede derſelben von vorn herein auf eigene Zwecke und Vor
theile ausdrücklich Verzicht leiſten. Jn einem Telegramm vom
6. Juli erklärt der Baron Haymerle ſeine Zuſtimmung zu dem
engliſchen Vorſchlage, findet es indeſſen nicht rathſam, eine direkte
Aufforderung an Montenegro zur Beſetzung des Dulcignogebiets
mit Waffengewalt zu richten, eine ſolche Aufforderung würde die
Verantwortlichkeit für alle Konſequenzen von dem zu einer
Aktion wenig geneigt ſcheinenden Montenegro auf die Mächte
übertragen und die moraliſche Verpflichtung begründen, Monte

27. Ein mächtiger Vermittler iſt der Tod.

Nach Sir Hugo's Geſtändniß gab es kein Hinderniß mehr,
welches Karl Brandt von den Bewohnern Huesdale's geſchieden
hätte. Er ſchrieb alſo dorthin, daß der Maler ſein Unrecht ein-
geſehen und das Verbot aufgehoben habe, und ſo wolle er, wenn
ſeine Verhältniſſe etwas mehr geordnet ſeien, die theuren Freunde

beſuchen. 5Am andern Tage mit dem Früheſten trafen zwei Briefe ein,
in dem erſten lud Dr. Meliſch ſeinen jungen Freund auf das
herzlichſte ein, die Rektorei als ſeine Heimath anzuſehen und recht
bald zu kommen, zu gleicher Zeit folgte eine Anweiſung an ſeinen
Banquier auf eine Summe, die er dem jungen Manne auf ſeine
Rente leihen wolle und die jetzt dazu dienen könne Sir Hugo
das ausgelegte Geld wieder zu erſtatten und etwaige ſonſtige
Ausgaben zu decken. Brandt nahm das Geld mit dankbarem
Herzen an und ſandte noch in derſelben Stunde die betreffende
Summe an den Maler, ſich eine Quittung erbittend, welche auch
wirklich ohne ein weiteres Wort einlief.

Der zweite Brief aus Huesdale war von Georgine's
Mutter deren Geſundheit ſeitdem ihr Brandt den Verdacht
hinſichtlich ihres Schwagers genommen hatte ſich merklich
beſſerte, ſo daß ſie wieder friſch aufzuleben ſchien. Die Wittwe
ſchrieb heiter: ſie ſei überaus neugierig, das Mittel zu erfahren,
womit Brandt den eigenwilligen, tyranniſchen Sinn ihres
Schwagers gewendet habe ſie freue ſich von Herzen des Re
ſultats und heiße ihren lieben Sohn freundlich willkommen.

Nachdein unſer junger Freund alle ſeine Geſchäfte beſorgt
hatte, ſchnürte er fein Bündel in der Abſicht, andern Tages nach

Huesdale zu fahren etwas verwundert war er darüber, daß die
Wittwe noch keinen Brief ihres Schwagers mit den erwähnten
Verfügungen hinſichtlich des Geldzuſchuſſes erhalten hatte.

Noch am ſpäten Abend kam eine Botſchaft von Frau Maaß,
daß der junge Mann wegen eines Vorfalles ſofort zu ihr kom
men möge.
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negro gegen jeden Miß nTelegramm ſpricht ſich ißerfolg zu ſichern. Jn tder Baron emſelben wori t Seilfahrt einer Flotille in die Boj on Haymerle gegen die Ei in es heißt: „Seidre Macht n. n I e e eng Wegen le er troffen. Wenn tüge. In einer weiteren g n bei der Demonſtration bethei- v g, um Gambetta oder andere hinzuo en und feſte Arme ge Dulei nos ſi enn die Verhandlungen wegen ddie deutſche Regierung n e Paſetti aus Berlin v e die Republik zu en W ſchu ſie jemals unter c die v a Länge ziehen e Spät
ächten ihre Flagge in d ei, im Verein mit den übri die rotoe ahne, welche von d Wir wören es hier albaneſiſ auch die von Montenegro i ziehen, ſo ſo daranaber im Voraus di en Gewäſſern von Dulei gen Trinquet übergeben wur en revolutionären Studente neſiſcher Kaufleute, ſowie di egro inſcenirte Maßregelun zeſſin

für Montene s Wihge!etgunz an einer event. Deiteren hen Segen vent zu di zn e n a Revolution! n n Dre Podgori e re e e h m
Peſth, 24. Oktober. In ei gewieſen werden würden haben di ten, daß ſie geſtern tele „Capitano Fracaſſa“ veröffentli D iniſts nFrage ſagt der „P er. Jn einem Artikel über die griechi Kloſter zug emauert, ſo daß haben die Eingänge zu ihrem wä zramm aus Konſtantino el: Der tü licht folgendes Special der J

wärtigen erkſä pel: Der türkiſche Miniſ (bEuropa ſor eſther Lloyd Der Haupt t iſche Außenwelt haben. E ſie keinen Verkehr mehr gen erklärte den Botſch z iniſter des Aus ſelbſt
gen zu müſſen gl ptpunkt, für welchen cat t haben. Einige legitimiſtiſche Notabilitä mit der befahl Dulci aftern, daß der Sultan Rides Hellenismus ni glaubte, war, daß ſich di r und ein Anwalt haben ſi l otabilitäten, ein Ad ciguo binnen fünf T ultan Riza Paſchanicht überſtürze. Ei die Thätigkeit verſahen die Mö aben ſich mit ihnen ei: vo Gewiährleiſtung friedli agen den Montenezri 1. Ngriechiſchen Anſprüch ze. Eine gewiſſe Befriedigung d en die Mönche ſich mit Leb ien eingemauert. Vorher B ſtung friedlicher Beſitznahme augzulief ezrinern unter BBeruhigung geſ be war und iſt nöthig. Jn Gri edigung der welchen der Biſchof von ebensmitteln. Der Ban. erhandlung beim Sulta augzuliefern. Die letzt Berl
z geſchaffen werd riechenland muß die B chof von Montpellier ge Banufluch, ſchaſter, Gr Sultan wurde vom ikalieni Sgedanken des Berli en, ſollen die konſervativen Gru eamten deſſelben ſchleudert gegen den Präfekten und 9 afen Corti, Namens der Großmä eniſchen Bots- Schr

habe indeß Griech iner Vertrages zur Geltung ko m Erklarung: Rouſſelier, G te, lautet wie folgt: „Peſther Lloyd wird aus Konſ Großmächte geführt. Dem n
enland angewi i g kommen. Alles der Republik und General Prokurator A wies kategori Konſtantinopel gemeldet: Die Pf gnalen und politiſ gewieſen, ſeine weitergehenden nati Großen, Neff Ritter des Ordens des hei rnal, Prokurator 27 goriſch Riza Paſcha an, die Eeſſi det. Die Pfort e

Wenn Europa ſ ſchen Zukunftsforderungen einf atio gemachten M und Erbe des von den Revol heiligen Gregorius des filr Oktober zu vollziehen. Riz r e Dulcignos bis Stal
t ein Intereſſe habe, Gri fach zu vertagen. Kommi onſeigneurs Affre Tres evolutionären zum Märt für durchführb en T habe die friedli nfo habe es doch d e habe, riechenland zu befriedi ommiſſar, Klöbert, Central K resne, Präfekt, Monicault, C prer M ührbar erklärt, nur ſollen die M iche Uebergabe ach
h auf friedliche as ungleich größere Jntere igen, Outvier. Kommiſſar, Lai oinmifſar, Robert, PolizeiK entral azura, ſondern von Mer i e Montenegriner nicht über dorff
h hem Wege zu gelan ntereſſe zu dieſem Ziele pellier, obgleich ſie di ſſac, Maire, haben am s izei-Kommiſſar, vormarſchiren, um di erkovics her über Klesn acigno, ſo werde ma gen. Ccedire die Pforte jetzt Dul Artikein 184 u die Aufgabe hatten, es zu v Oktober zu Mont lich en, um die albaneſiſchen Str itkräf nach DulcignoVerpflichtun n derſelben zur Einlöſung d et Oul ſ Verbrechen b nd 291 des Strafgeſetzbuches zu verhindern ein in den zu machen. eitkräfte leichter unſchäd word

gen eine billige Friſt ni g der griechiſchen n befohlen, ausgeführ vorgeſehenes und be Aus A
habe ſ h ge Friſt nicht verſa 5 lichen Männe geführt oder ausführ beſtraftes then wird de arbeabe ſo wenig ein Enga nicht verſagen dürfen. Europa Kirs r, werden infolge dieſes en laſſen. Dieſe nam. Abrath er „Preſſe“ iliner Konferen Engagement für die Durchfü jenbonne belegt, von d es Verbrecheus mit dem gr en athens ſeitens Oeſterrei gemeldet. Trotz d wiſſe

zbeſchlüſſe als ſ. Z. für di ührung der Ber werden können In em ſie nur durch den Papf em großen gewiß, daß Gri eichs und Deutſchl n ſtnommen. Daſſelbe wer Z. für die Kongreßbeſchlüſſe üb und i der eng We deſſen ſind fie von der e wieder gelöſt ſali T Fohr5 riechenland zur Okkupatio ands, ſcheint es ten
volle morali verde fortfahren können, Grie er Luſnoren, dern 2eanne Achtung vor Recht Iche ausgeſchloſſen ens ſchreiten wird. Man ion des Epirus und Theſ für d
materiell de d e n ohn n des Sike g De ih gen vöhresen der Sieche d Tr gen Tod We her n r iel edie griechiſche en. Gegen eine Ver ußlan h ede räte, glaubt man, daß mindeſtens zu de. Selbſt wenn dies S

e e e Sei Alles, was für de zbeſchlüſſen gegeben word „welcher und die Groß M. folgendes Telezramm, Der Großfü n. Ein griechiſcher St n Küſt en übernehmen ung
n Augeublick erforderlich wä en ſei. Dies d roßfürſtin Thronfol r roßfürſt europäiſche Konzert ni aatsmann äußerte: da laParis, 23. Octob ick erforderlich wäre em Großfürſten Mi folger ſind mit ihren Ki onzert nichts erreichb äußerte: da durch das ſſer

e S er. Jm Wi xeni ichael Alexandrowi n Kindern, die Sprengung d ar, ſo müſſe Griechenegrimiſcher Seite verbrei iderſpruch zu den von m Xenia Alexandrowng, owitſch und der Großfürſtin hat ni g deſſelben etwas zu errei zuland durqh

ivatnachricht laß ſich die „Agence ingetroffen. Der Kai mittag wohlbehalten nicht d roſo d kann ſchon aus materi 8
der Sultan alle en aus Konſtantin Hoheiten. A z aiſer empfing J erſt em Beiſpiele Mont ateriellen Gründe gre:ſi

von der P opel melden, daß h Aus beſter Quell g Jhre Kaiſerlichen nopel enegros folgen. Ei dentreffend die Ueb forte aufgeſtellten Bedi höchſten ruſſi elle verlautet, daß im S opeler Bericht der Politiſ Ein Konſtant mehr
ergabe Dulcigno' n Bedingungen be ſiſchen Regierungsbehörde, ein im Senat, der nächſte „Politiſchen Korreſpondenz“ bezei Nſehr baldige Ueb ulcigno's zurück tet wird, d ungsbehörde, ein Manifeſ e Aufgabe des S pondenz“ bezeichnet als ove
ergabe Dulcigno' zurückgezogen und die durch welches in nicht nifeſt vorberei- lands dur abe des Sultans die BekämpfDie „Agence gno's verheißen habe fangs Auguſt zu S zu langer Zeit di d rch die längſt ge lant 53 ämpfungz Eng

avas“ Schloß ie An an-islamiti t. plante Organiſirun,daß keinerlei Dreher erklärt auf das Beſtimmteſte mählung des Paſſer r vollzogene Ver- panigtamitiſchen vie gamiſtrung einer grozzenmit dem Votit en Wer d franzöſiſchen Re d nnt Dolgorucki rn Lage migett s Deutſches Rei h
der Wiener ſten d ter Sie Peheneth ger ehe Sachen e hege Se Majeſtät er bei 53 hß Deputirten Lai en nach hat die Regierung d J en hätten. Manifeſt ath obedonoszew, ſoll da eiligen Majeſtät der König habe vorle

Laiſant anläßli gierung der für morgen vo ſt im vorläufigen Wortl das betreffend mes zu Bregenſtedt i g haben geruht: dem PfarrerCiſſey beruf äßlich der Angelegenhei m glaubt, daß di n Wortlaut zuſammengeſ e S genſtedt im Kreiſe N farrer Her nahn
enen Verſamml genheit des Generals ſi daß dieſe Veröffentlic geſtellt haben. Ma teueramtsRend euhaldensleben, ddie geſetzlichen F rſammlung die Genehmi ſich nunm ichung ſchon bald Man im Kreiſe Li anten a. D. Schlö dem Haupt word

ormalitäten ni igung verſagt, weil nunmehr mit Gewißhei erfolgen wird, da reiſe Liebenwerd ndorn zu Mühlb KaiRom, 24. Octb icht erfüllt worden ſeien Kaiſer in Livadi h eit herausſtellt, d Herzberg i Krei a, den Steuer-Einnehm erg a. E. aiſe
Wimpffen pe ctbr. Der öſterreichiſche B leichten Sch! i a kurz hintereinand aß der lebe g im reiſe Schweinitz und K ern a. D. Wolf zu führl

atte heute in d otſchafter Graf Schlaganfällen b er zweimal von eben, bisher zu Arendſee im Krei arnbach zu Neine Unterredung mi eradriatiſchenFiſ 5 welche die Aerzte befür en betroffen wurde. Lähm: Orden vi Arendſee im Kreiſe Oſterb euhaldens
ung mit dem Finanzminiſ Fiſchfangfrage zte befürchten, traten nicht ei e. Lähmungen en vierter Klaſſe zu verlei erburg, den Rothen Adldieſe Angelegenheit demnächſt i zminiſter Magliam und wi geſetzt über den Zuſtand nicht ein, doch iſt man for Se. Majeſtä erleihen. er werd
e t ihre R wird Wladimi Zuſtand des Kaiſers n fort- Majeſtät der Köni Hnalen Konvention finde egelung in einer internati adimir begiebt ſich Kaiſers ſehr beſorzt. Großfürſ heimen Regier nig haben ferner HarMadrid 23 n. atio lautet, hat Kaiſer ebenfalls nach Livadia. Aroßfürſt Landwirt gierungs und vortragenden Rath i geruht: den Ge iſt,

e e e e e e e e et„Liva ig“ in ord der kai en Hand m, in ei u er g8-Rath in dem ins er

nene e e ehe dennPetersburg, 24. Oct ilhelms ein, dock reiben die Gratulation Kai Pri e 5daß die Einigkeit d Octbr. Die „Agence Ruſſe aus wiſſen will, i och ſoll dieſelbe, wi ation Kaiſer Prinz Auguſt von Wü nicht

der t uſſe“ heb iſſen will, in wie man hier von Livadi zur Ho n Württe th en geführt er r a u W s in en üwpand v r e Ip J Tone en Porn Doge d Sopiee e a n ichen e Kaiſer Den
rient einer befriedi I die ſchwebenden F Am 20. d. theilte B Alexander ſehr bekü D am 27, d. M. beglei SchwerinſcheDie griechiſche R efriedigenden Löſung ent Fragen Petersb theilte Bekatow, der Rek ekümmerte. ſchti er „Poſt“ wird geſ M. begleiten. oder

egierung werde kl gegengehen dürften burg, den in der Aul t ektor der Univerſitä ſichtigung der S ird geſchrieben Bei ei z
ung und Geduld verharr de klug handeln, wenn ſie i Miſig- vemonſtrationsluſtigen S a verſammelten unzufri ſität der Fef Sehenswürdigkeiten des Ki einer näheren Be wegr
friedigung ihrer A jarre. Sie würde am beſten n Mäßig Miniſter d ſtigen Studenten mit, es ſei u nzufriedenen und eſttage des 15. und 16 es Kölner Doms wä verre

ne S nſtatthaf über dem Weſt ind 16. October fiel ährend ze z. ie auf dem friedlich chrift überreichen zu laſ eputation eine Bi Farbenpracht kaleido im Hauptſchiff durch ſei große FenſterBukareſt, 24. O ichen itäts-Obrigtei zu laſſen. Er rathe i e Bitt pracht kaleidoſkopiſche W urch ſeine vermöge d WechBukareſt, 24. October. Für rigkeit volles V ihnen, der Univ gezogener Erkundiz )e Wrrkung beſonders ger er tgarien iſt heute Mi ctober. Fürſt Alexand ſelbe werd ertrauen zu ſ er Munifi ndizung erſuhren wi ers auf. Nach ei richt
t he ttag hier eingetrof er von Bal e nach genauer Rück zu ſchenken. Die- unificenz des K rſuhren wir, daß di z anund der Fürſtin von Rumäni eingetroffen und von d dw Mängel zur K ückſprache mit den S iedanken ſei Kronprinzen un ieſes Fenſter d umge

irſt umänien am B n dem Fürſten di zur Kenntniß des Miniſters bri en Studenten alle ſei. Bereits i und der Kronpri r der

ü iſt e eits n
J rebet Abends nach et e worden. dies r Anf e r Mi de Am 22. d. wurde Herrſchaften beſchl e n hatten deren p al n zu Dir
handlun, 2. Dctober. Die in Reta v welche elgien. Die Eröffnung der b verkündet. Fenſters im Kölner Dom feſt Thaler für die Stiftun zlichen Akteung zwiſchen den montenegri eingeſtellten Ver- che am 8. k. M. bevor r belgiſchen Kammerſeſſi dem inzwiſchen v ſtzuſetzen. Die Ausfü g eines erwer und T edri Bey ſind in Birbar a wie chen Delegir- und ein helles Vicht vie verſpricht intereſſant z übertragen r vielbekannten Maler d wurde Reich

den. Die Ausſicht zar wieder auf gir- Der Pro S vatikaniſche Politi zu werden Thü Das Fenſter, ca. 22 M Milde in Lübeck beim
ſollen durch die n ſichten auf eine baldige Ueber, e r rozeß des Titularbiſ Politik zu werfe hürmen des Weſtportals eingeſ 22 Meter hech, zwiſJ ſche abe Oulcigno s n Staat iſchofs von To fen. ſtellung des jüngſt portals eingeſetzt, enthält zwiſchen den Herr
ſchwächt worden ſein türkiſchen Vorſchläge ei igno's D Staat und gegen den päpſtli urnay Dumor g des jüngſten Geri t, enthält eine lebendi Thüein. inigermaßen ab orourreaux z päpſtlichen Bist it Thaten, der vibliſch erichts, allegoriſch i ndige Dar hür

Konſtantin ge das biſchöfli x zum Zweck, daß humsverwalter der bibliſchen Geſchia ch in guten und in Lopel, 24. Oc w. as biſchöfliche Gel daß dem Kläger i Bezügli eſchichte entnomme: ſchlechten in Le
aſcha hab P. agsſeitig wird be nal der erſten Inſtanz ei zahlt werde, ward heute beim Tri Theil der klerika ölner Dombaufeier wi aulicht. evor

zögerten Uebergabe Dulci rn auf ihre Anfra der ſeinen Bauern gepredi Gegen den Pfarrer P der Weihbi ſſe die Behauptur on einem in B
ertheilen können, da gabe Dulcignos noch kei ge Brüſſel zi n gepredigt hatte, ſie mö farrer Pèches iſchof Baudri vo ß ig aufrecht erhalteda er ohne Nachri ch keine Antwort üſſel ziehen und dort erſt auf ſie möchten bewaffn „ſei, er möge in ſei n maßgebender Sei n, daßAthen, 23. Oc achrichten von Riza Paſ zielen, wur d dort erſt auf den Kö vaffnet nach Erzbi e in ſeiner Anrede er Seite erſucht word meld
laſſung gegebe ctober. Das Miniſteriun aſcha ſei. wurde gerichtliche Verfol, nig, dann auf die Miniſ Erzbſſchofs nicht Erwähnn an ken Roifer der Abweſenget des

ſſung gegeben. Wie verla ſterium hat ſeine Ent Ori erfolgung angeord niſter klerik rwähnung th z r Abweſenheit des

tl J e er 8 r t net. eri alen B 4 r un. Vor I
Bildung W neuen Kabinets beruſtrgge we Danzuudnros mit der lauten e erſere Wer wegen Uebergabe von Dulci ſtätigt, der n ſenenieet Mittheilung mit r S

Kumunduros iſt agt werden. verſchiedenen Mittheilu ir regiſtriren im Nachf n Dulcigno hätte den Weihbiſchof ektor Lucanus aus d Hinzufügen be ineuen Kabinets v iſt nunmehr mit der Bi e en Mittheilungen: Die Ti im Nachfolgenden di en Weihbiſchof gebeten, de us dem Kultusminiſteri Cirom Könige beauf ildung des pom 22. d. D t unger „Times“ m genden die worauf der Weihbi gebeten, den betreffenden Paſſ ifterinm irc
ftragt word t er Ort der Verh meldet aus Eetti eihbiſchof erwiederte: Si den Paſſus auszulaſ rätReueſte T en. legt. Die neuen türki erhandlungen iſt nach Vi nje weder ſo oder gar nicht iederte: Sit ut est zulaſſen, he

agesrundſch uen türkiſchen V ingen iſt nach Virbazar ver oder gar nicht. Wir müſ est aut non git waltr(Ausgenommen di indſchau im An s tend längere r orſchläge zielen auf ei r Blatte die Veranti ir müſſen natürli (ent rgenommen die Nachrichten in vorf islande. e Verſchiebung der Ue auf eine bedeu- Serantwortung für dieſe Mi türlich dem klerikal CirerFrankreich. D hten in vorſtehenden Depeſchen wartet worden, ab bung der Uebergab Aus L für dieſe Mittheilung überlaſ Wenn iSchreiben vor Journal La Con An Depeſchen.) militäriſche Fhoit d doch ſind die Türken j gabe, als er- Prinz Will London, 22. Oktob erlaſſen. ſprüg
ſieben C imune veröffentlicht ein ſchen Theil der Uebergal ken jetzt bereit, üb inz Wilhelm von Preuß ober wird ſchri hi

jats Verurtheilun r Telegramm des Da zu unterhandeln. Ein Stam ahnhofe in Chari geſtern Abend hier 9g. Maßregel aily Telegraph be Stam von dem Prinzen C haringCroß wur nd hier an. hk
Karl Brandt th regeln zur Entwaffnung der A behauptet Riza habe ein Prinzen Chriſtian von So urde Se. königl. HoheiArzt erwartete dt that es ſogleich. Frau M lbaneſen von Dulci von der Brincken, dem G a SoleswizHolſtein und tt ele, öffnete ihm die Thü aaß, welche auch den gno ge empfangen und t 4 eſchäftsträger de nd Baron

und führte ihn in Sir H ie Thür mit todtenbleiche Da jetzt in der Loveſtai h und nach dem der deutſchen Botſchafs Zi m er Loveſtaine'ſ dem deut T otſchaft,„Er iſt todt Sie chem Geſicht Erbe mehr vorhanden War r Familie kein männlicher ſchen Botſchaftshotel geleitet Schac

1 v e e
ganzen Tag ſo ſanft wie ein L ſie weinend, „nachdem er d ginen zu, welche ſich nur ſchw fiel das ganze Bermözen G welcher nicht wenig ſtolz geweſen ſei wü S Vereir

Haben Sie denn e geweſen iſt!“ en v Erbin zu ſein, gewöhnen kennt d unerwartete Glück en r Die Wittwe le ſei, würde ſich noch im Grab tatt,„Er war nicht krä ien Arzt rufen laſſen fragte Leuten führte tiefer Umſ onnte. Aber zwiſchen d ju var entzückt, daß die L elte zu dem Gerede, D wo Loe rſach
hat Gift genom ränker als ſonſt, Sir fragte Brandt. wurde im Schloſ mſtand keinen Unterſchi den jungen freute ſich die Leute ſich ärgerten Doktor Loſe verbot

men“, flüſ je ſo aber ich fürcht Schloſſe wohin M chied herbei, B ſich, daß es ſeinem Schützling und Doktor Meli
kg el, der noch a ſchaudernd. „Heute Mor zren, ebenſo liebevoll empfa d Tochter wieder gezo teden. ſo gut ging, und ſo wrichtigem Engliſch ch auf dem Tiſch liegt er iſt ni gen Häuschen am Fluſſe fangen, wie früher in n Jch habe Sie i ren trüi gerſtehen. Der H geſchrieben und ich kan r iſt nicht in Sir dem kleinen eines Tages Sie immer lieb gehabt, Karl“ recht

err ſchrie l n den Sinn nicht Hugo war nach ſei iges, als Georgi „Karl““, ſagte die Widen ganzen Tag ü aut auf und wurde da ver der Stadt be ſeinem eigenen ſchriftli „aber ſ gine eben das ittwe ihm
ich zraben und riftlichen Wu in 1 eit es Jhnen gel Zimmer verl

Abend ließ r g über ſprach er nur das Ni ann odtenbleich; der Mörd un Fei nicht nach Huesdal nſche in armen t Ihnen gelang, die ſchreckliche A aſſen hatte bald z
mich ſeine Opi Nöthigſte und gege F er und ſein Opfer ſoll e gebracht worden liebe i odten Schwager aus meiner S che Anklage gegen mei x den R„weil er einmal gründli piumtropfen aus der A gegen Ebenſo hatte er, nur Si ollten nicht in einem G liebe ich Sie noch aus meiner Seele zu ent einen ſein

trat, ſaß er ſo gründlich ſchlafen wolle““. Als i potheke holen, wußte Bild nur Sir Brandt verſtändli rabe ruhen. Und der j tauſendmal mehr!“ utfernen, ſeittem ängne W ne ihn v r d dere der r Mann 399 e Mordſcene n we Wahrheit auf er erhermee auf's Neue den Entſchluß, di d

aß aus, da fand ich zudecken wollte d t ſo ür ſich ſelbſ er haben dieh daß er todt denn er ſah ſehr ſchöne ſt nahm Brandt al i Loveſtaine iſt wohl h von 1Die treue S war nen, unglücklichen Franzöſi als Erinnerung das Bi ich, aber umgel hl noch immer hül nachS anz S il ich, aber umgeben von flos und chJe aber betra hrie e 25 jammerte von Neuem Zug ahriche Aufenthalt W rm Logher regen éiſer e ſieht 3 v Geiſt zu e et den v n Kurt Wien
ettel, welcher in as geleerte Fläſchchen und icher namhafter Bei ochter zu erkunden er Rektor war de eit und Geduld er riVater Heloiſe's franzöſiſcher Sprach un dann den genlos zu leben eitrag ſetzte Beide in d und und macht ſchor j r der Taufpathe des erſt wachen. gſt bwar; er enthielt e geſchrieben, von d Hei en. Heloiſe bekam, wie ihr V en Stand, ſor cht ſchor jetzt Studienpläne fü en Ankömmlings kommarmes, entehrtes Kind elt nur wenige Worte t em Firathaaniräge, aber ſie nahm kei ie ihr Vater ſchrieb( m Sir BranetLoveſtai ne für denſelben. 8 ſonder

Frankrei welches ihm Alles daß er ſein Vater geſtorben war, i nahm keinen an, ſondern gi ehrere ließ das br veſtaine ſo nennt u Gottes
ch nehme und ihrem Verführer ſie. Wer mit ſichnach und einzigen Briefe f r Sir Brandt n e mr n r hre mer wer e e von eine d. ſegte

P. von ganzer ei ß das Portrait vo hält er unter ſicher er dackUnſer junger Fr zer eine alte Münze, di n Heloiſe, ſowie ei em die JeS d be n 2 Unze, die er zuw te ein Krenzchen SeSir Meliſch kam in di dort Lorbeeren eund bezog die Univerſität und er Aus der Hand ei zuweilen mit ſtillem S und Fräule

W e r a e e en eg des Geiſtlichen mi Nach einer lan welche es durchaus unnöthi ai die lieblich ge aber hatte er ſi um. Das H i
Tod Sir Hu e n mit dem Arzte konſtati gen Unter Gel haus unnöthig gefund iche Georgine F e ſich errungen di erz ſeines Weibes Alexango's nicht als Selbſ zte konſtatirte Letzterer lehrter ſei. Natürlich ſ en hatte daß ihr G reude ſeines Leb dies blieb der Stol Flugs

ſtmord, ſondern als 3 den Heirath der Erbi rlich ſtaunte die atte ein ewmpf ens, und da er El olz und diet ufall er Erbin von H ie ganze Umgegend ü pfunden hatten end und Armut ſt teniger
egliche S Huesdal men i über die ſo kannte en Klt uth auf's tiejegliche Stellung und man be mit einem jungen Manne o ward ein treuer Helfer un Ser deren Klippen und ne ſſte r t

hauptete, der verſtorb hne waren oder ihm d Berather für Alle, die i n und r ierſtorbene Herr, nahe ſtanden. die ihm untergebe lege
T dendlidaile

der Ge
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Später ſtattete Se. königl. Hoheit dem Prinzen und der Prin
zeſſin von Wales einen Beſuch ab, den der Prinz von Wales
bald darauf erwiderte. Heute begiebt ſich Prinz Wilhelm nach
CumberlantLorge, Windſor, zu einem Beſuche des Prinzen und
der Prinzeſſin Chriſtian von SchleswigHolſtein und ſeiner da
ſelbſt weilenden Braut, der Prinzeſſin Victoria.

Der General à la suite Graf Lehndorff wird am
1. November mit ſeiner jungen Gemahlin Gräfin Kanitz nach
Berlin zurückkebren und dann die ParterreEtage im gräflich
Schwerin ſchen Palais, Unter den Linden Nr. 75 beziehen die
inzwiſchen auf das Comfortabelſte eingerichtet worden iſt. Graf
Lehndorff, der bekanntlich ſchöne Equipagen liebt, wirr ſeinen
Stall durch beſonders exquiſite Karoſſiers kompletiren. Gleich
nach der Rückkehr Jhrer Majeſtät der Kaiſerin wird Graf Lehn-
dorff ſeine Gemablin bei Hofe einſühren.

Es iſt bekanntlich vor einigen Tagen officiös gemeldet
worden, daß in der Reichskanzkei ein ordentlicher Hülfs-
arbeiter als Vertreter des Vorſtehers (H. Tiedemann) in ge
wiſſen Fällen angeſtellt und zu dieſem Zwecke ein Credit im näch
ſten Reichsetat verlangt werden wird. Es verlautet jetzt, daß
für dieſen neuen Poſten der junge Graf Wilhelm Bismarck
(als Abgeordneter bekannt durch ſeine Agitation für Beſchränkung
der Wechſelfreiheit) auserſehen ſein ſoll. Demzufolge wäre alſo
der Plan, dieſen jungen Staatsmann zunächſt durch die Verwal
tung eines Landrathsamtes ſich im praktiſchen Dienſt üben zu
laſſen, aufgegeben.S er franzöſiſche Botſchaſter Graf St. Vallier traf

am Sonntag früh, von Paris kommend, hier wieder ein. Die
greiſen Eltera des Botſchafters Graf St. Vallier werden zu
mehrmonatlichem Beſuch bei ihrem Sohne im Laufe des Monats

November hier erwartet.
In dem Befinden des Fürſten Chlodwig zu Hohen-

loheSchillingsfürſt iſt inſofern eine ſehr erfreuliche Wend
ung zur Beſſerung eingetreten, als der Patient jetzt faſt vollſtän-
dig frei vom Fieber iſt. Die Schwäche jedoch, welche die typhus-
artige Nervenkrankheit zurückgelaſſen hat, wird den Botſchafter
vorläufig noch verhindern das Bett zu verlaſſen. Die Theil
nahme, welche dem Fürſten während ſeiner Krankheit bezeugt
worden, iſt eine allgemeine. Außer den Mitgliedern unſeres
Kaiſerhauſes, hat ſich auch der König von Bayern mehrfach aus-
führlicheren Bericht über den Verlauf der Krankheit erbeten.

Es varf, wie man der „M. Z.“ mittheilt, erwartet
werden daß ſchließlich vas hieſige Landgericht dem Grafen
Harry Arnim einen Strafaufſchub zur illigt, weil er im Sianre
iſt, durch gerichtsärztliches Atteſt ſein Unvermögen zur Ver
büßung einer mehrmonatlichen Gefängnißſtrafe dokumentiren zu
laſſen allein es iſt nicht zutreffend, daß ihm ein ſogenanntes
freies Geleit nach Leipzig zugeſichert oder bereits zugeſprochen
ſei. Von einem freien Geleit weiß die deutſche Geſ tzgebung
nichts. Wird dem Grafen ein Strafaufſchub gewährt, ſo erhält

er hierdurch volle Freiheit der Bewegung im ganzen Gebiet des
Deutſchen Reichs; er kann dann entweder hier oder in Leipzig
oder ſonſt wo ſeinen Aufenthalt nehmen. Die völlige Be
wegunggsfreiheit iſt nöthig wenn er mit Erfolg ſeinen Lankes-
verrathsprozeß revidiren laſſen will. Wie es heißt wird ſich

Graf Arnim für die Verhandlungen vor dem Reichszericht zwei
VWechtsanwälte von hier und einen Rechtsanwalt vom Reichsge-
richte nehmen im Ganzen alſo wieder mit drei Advokaten ſich
umgeben. Augenſcheinlich liegt dem verurtheilten Botſchafter viel

an der möglichſt baldigen Erledigung der Landesverra hsſache.
Die Anklageſchrift bleibt unverändert ſie geht nur aus den
Akte der Ober Staatsanwaltſchaft des Kammergerichts an den
Reichsanwalt in Leipzig über und wird von letzterem vertreten
beim hieſigen Sixnatsgerichtshof fungirte als Ankläger Arnim's
Herr v. Luck. Die Veryandlungen wurden bei verſchloſſenen
Thüren geführt und der Ausſchietß der Oeffentlichteit wird ſich
in Leipzig zweiffellos wiederholen es ſrryt alſo nicht ein Prozeß
bevor, der, wie der erſte Arnim'ſche, ſo ziemlich die ganze Welt
in Bewegung geſetzt hatte.

Frhr. von Stauffenberg jſt, wie auch München ge
meldet wird, wieder erkrankt.

Der „B. B.C.“ ſchreibt: Großes Aufſehen ſowohl bei
den Geſchworenen, als im Publikum erregt ein währettd der
Schwurgerichtsperiode in Glogau bekannr gewordenes
Circular des Staatsanwaltes Wohytaſch an die Land
räthe im Glogauer LandgerichtsBezirk und an die PolizeiVer
waltungen im Departement der Liegnitzer Regierung. Jn dem
Circular befindet ſich folgende Stelle: „Auch die Geſchworenen-
ſprüche gehen vielfach auf Nichtſchuldig in klaren Unterſuchungen
hinaus, ſo daß ſie oft gerechte Verwunderung erregen müſſen.
Jch kann nur annehmen, daß die Unmaſſe der Brandſtiftungen
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Kleinere Mittheilungen.
[Grubenunglück.] Dortmund, den 23. October. Auf dem

Schacht Arnold der Zeche Heinrich Guſtav des Harpener Bergbau-
Vereins Revier Bochum, fand eine Exploſion ſchlagender Wetter
tatt, durch welche 4 Hauer getödtet und 3 verwundet wurden. Als
rſache dieſes Unglücks iſt, wie die „Weſtfäliſche Zeitung erfährt,

Schießen anzuſehen. Das Schießen war verboten,
weil vor 3 Wochen ſogenannte Bläſer (Wetter) aufgetreten waren.

[Haarburger iſt erwiſcht.] So wäre denn der ſchlaue Be
trüger, mit dem man ſich in letzter Zeit weit über Hamburg hinaus
recht lebhaft beſchäftigt hat, endlich gefangen. Jedermann hat es
ihm natürlich, als er ſchon fort war prophezeit, daß er gar
bald zurückkehren werde in die Stadt, der er goldbeladen eilfertig
den Rücken gekehrt Seine Geliebte dürfte ſein böſer Stern geworden
ſekn, wie ihm vorausgeſagt war. Seine Begleiterin war ihm ver

denn ſie erleichterte die Recherchen in hohem Grade.
n Hamburg wurde bekanntlich feſtgeſtellt, daß das Pärchen, das

dem Glauben ledte, daß ein zartes Liebesidyll ſich nur mit Hülfe
von 165,000 Mark unterſchlagener Gelder träumen laſſe, zwei Billete
nach Peſth genommen habe. Sofort ſetzte ſich der vierte Director
der Vereinsbank mit einem Kriminalbeamten auf die Eiſenbahn. Jn
Wien angelangt, erfuhr man durch die von der dortigen Polizei eif
rigſt betriebenen Recherchen, daß das flüchtige Paar in Wien ange
kommen ſei, dort übernächtet habe, von dort aber nicht nach Peſh,
ſondern nach Neapel weiter gefahren ſei. Der vierte Director leider
Gottes fehlt uns im Augenblick der Name des wackeren Mannes)
jagte hinunter nach der Stadt von welcher der Dichter ſagt: ſieh
Neapel und ſtirb. Unſer Director ſah Neapel, aber er ſtarb nicht,
er dachte an die 165,000 Mark. Da fehlt zu romantiſchem Entzücken
die Zeit. Er erkundſchaftete, daß Herr Eduard Haarburger nebſt
Fräulein Bertha Cohen allerdings in Neapel eingetroffen ſei; er
müſſe aber eine unüberwindliche Luſt nach dem Orient verſpürt
haben; denn er ſei, wenn auch nicht nach Jeruſalem, ſo doch nach
Alexandrien gedampft. Das war genug; denn es war noch Zeit.
Flugs ſpielte der Telegraph hinüber zu den deutſchen Konſuln der
jenigen Städte, an welchen das Dampfſchiff, welches ein ſo würdiges
Paar trug, anlegen mußte. Beim Landen in Alexandria wurde
denn auch das Paar lebhaft begrüßt von den Dienern der Ge

Und zurück wird die Fahrt gehen aus dem ſonnigen
lockenden Süden in das duſtere, kalte Hamburg, damit die Kehr
ſeite der Medaille zu ihrem Rechte komme. Wenn Jhr das doch
endlich ermeſſen wolltet, Jhr angehenden Haarburger, daß eine Me
daille, auch eine unterſchlagene, zwei Seiten hat, und daß der Arm
der Gerechtigkeit von Hamburg nach Aſien, ja noch weiter reicht.

das Gefühl für dieſelben abgeſtumpft hat.“ Eine ſolche Kritik
der Geſchworenenſprüche aus dem Munde des erſten Beamten
der Staatsanwaltſchaft muß natürlich einen eigenthümlichen
Eindruck hervorrufen. Dieſes merkwürdige Circular des
Staatsanwaltes iſt übrigens dadurch hervorgerufen worden, daß
von ſiebzehn vor dem Schwurgericht zur Verhandlung gelangten
Anklagen ſieben, darunter zwei wegen vorſätzlicher Brandſtiftung,
mit Freiſprechung endeten.

Der Abgeorknete und Hofprediger Stöcker ſcheint aus
den Erfolgen ſeiner Wanderpredigten in Weſtfalen und Schlefien
den Muth geſchöpft zu haben, nun auch im Nordoſten Deutſch
lands das „chriſtlich“-ſociale Evangelium perſönlich zu verbreiten.
Derſelbe hat, wie aus Oſtpreußen berichtet wird, am Freitag den
22. Oktober in Bartenſtein geſprochen.

S. M. S. „Hanſa“ iſt nach zweijähriger Abweſenheit
geſtern in Kiel eingetroffen. Der Chef der Admiralität,
General von Stoſch, begab ſich ſofort nach dem Eintreffen an
Bord der „Hanſa“.

Parlamentariſches.
Es darf jetzt als feſtſtehend erachtet werden, daß die Eröff

nung des Landtags nicht durch den Kaiſer in Perſon ſondern
durch den Grafen Stolberg, den Vicepräſidenten des Staatsmi-
niſteriums, erfolgen wird. Jm Abgeordnetenhauſe ſoll am Freitag
die Präſidentenwahl ſtattfinden, während dieſelbe im Herrenhauſe
noch am Tage der Eröffnung erfolgen wird. Am Donnerſtag Abend
werden ſämmtliche Fractionen in beiden Häuſern bereits in Be
rathung treten. Die Wiederwahl der Präſidien in beiden Häuſern
darf als ficher angenommen werden; die einleitenden Geſchäfte wer-
den alſo ohne Zeitverluſt abgewickelt werden können.

Die nationalliberale Fraktion des Abgeordnetenhauſes
wird, nach ſoeben gefaßtem Beſchluß, zum 28. d. M.ts, Abends
7 Ühr, im Zimmer Nr. 8 des Abgeordnetenhauſes zu iner Sitzung
berufen werden.

Bei der im 22. ſächſiſchen Wahlbezirke (AuerbachReichenbach-
Kirchberg) ſtattgehabten Reichstags-Erſatzwahl, wurden nach
amtlicher Feſtſtellung im ganzen 9381 Stimmen abgegeben. Hier-
von erhielt Geh. Regierungsrath Schmiedel in Dresden (Freikon-
ſervativ) 5384, Webermeiſter Robert Müller in Reichenbach (Sozial-
demokrat) 3986 Stinkmen. Der Erſtere iſt ſonach gewählt.

Lokales
Halle, den 25. October.

Der liberale Wahlverein beruft auf morgen Abend
nach der Kaiſer WilhelmsHalle eine größere Verſammlung, zu wel
cher die Herren Abgeordneten Rickert und Pr. Kapp ihr Er-
ſcheinen zugeſagt haben, doch ſteht zu erwarten, daß noch mehr
Abgeordnete der nationalliberalen Partei zu derſelben eintreffen
werden. Jn der Verſammlung wird über die Urſache der Se-
ceſſion und das liberale Programm verhandelt werden, es bleibt
daher zu erwarten, daß in derſelben recht viele liberal geſinnte
Männer erſcheinen werden.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Von der anhaltiſchen Saale. Jn der Geſchäftswelt

Bernburgs zirkulirt jetzt eine Petition an den Landtag, worin
um eine Aenderung des anhaltiſchen Sonntagsgeſetzes nachge-
ſucht wird, in der Weiſe, daß die für die Provinz Sachſen gelten-
den Beſtimmungen bezüglich der äußeren Heilighaltung der
Sonn und Feiertage auch in Anhalt eingeführt werde. Motiv
iſt die nachweislich finanzielle Schädigung an den letztern durch
die vom Geſetz gebotene ununterbrochene Schließung der Ge
ſchäfte von 9——3 Uhr. Auf der am 22. Oktober in der Ade r
ſtädt er Feldmark abgehaltenen Jagd ſind auf einem Terrain
von 2000 Morgen 257 Stück Haſen geſchoſſen worden gegen
faſt 300 im vorigen Jahre. Am heutigen Morgen, als am
23. d. M. iſt hier der erſte Schnee gefallen und ſchneit es noch
immer fort. e S

K. Weimar. Jm Fürſtenhauſe war am 21. d. Mts. die
land wirthſchaftliche Centralſtelle für das Großherzogthum zu
ihrer 40. Sitzung verſammelt, welche der Erbgroßherzog durch
ſeine Theilnahme auszeichnete. Nach Erledigung des Geſchäft-
lichen fanden folgende Vorlagen ihre ſachgemäße Erledigung:
Einführung einer Körordnung für Zuchthengſte; das Prä-
miirungeweſen bei landwirthſchaftlichen Ausſtellungen, Norma-
tivbeſtimmungen gar daſſelbe Zuläſſigkeit und eventuellen Um
fang einer Beſchränkung der Wechſelfähigkeit im ländlichen In
tereſſe. Der letzte Gegenſtand, der Geſichtspunkte bei Regu-
lirung des Verſicherungsweſens durch die Neichsgeſetzgebung,
mußte wegen vorgeſchrittener Zeit von der Tagesoreriung abge

ſetzt werden. Der hiefige Künſtlerverein veranſtaltek aug, in
bevorſtehenden Winter eine Anzahl von Vorleſungen. Die erſte
findet am 25. d. im Stadthausſaale ſtatt. Es kommt zum Vor-
trage eine ſloweniſche Alpenſage, „Slaforog“, vorgetragen
vom Herrn Hofſſchauſpieler J. Savits.

t Jn einer Coburger Familie, wo es kürzlich eine große
Barbe zur Abendmahlzeit gab, erkrankten bald nach dem Ge-
nuſſe derſelben diejenigen, welche den Roggen des Fiſches gegeſſen
hatten, unter vergiftungsähnlichen Symptomen, als Froſtſchauern
mit ſtarken Schmerzen und andauerndem Erbrechen und Durch-
fall. Beim Schlachten von Flußfiſchen ſollte man ſtets mit dem
ſog. Gereiſche auch den Roggen entfernen, deſſen giſtige Eigen-
ſchaften ſchon öfters konſtätirt worden ſind.

t Wie das „B. T.“ mittheilt, hat der Herzog von
Braunſchweig nunmehr beſtimmt, daß in den Revieren bei
Blankenburg in dieſem Herbſte Hefjagden nicht ſtattfinden.

Todesfälle.
Dresden, 24. Oktober, 1 Uhr 16 Min. Unfere Hofbühne

hat einen ſchweren unerſetzlichen Verluſt erlitten. Franz Dett-
mer, die hervorragendſte Zierde unſeres Schauſpiels iſt im 44. Le
bensjahre am Herzſchlag plötzlich verſchieden. Der Tod dieſes Künſt
lers wird weit über das Weichbild Dresdens hinaus die allgemeinſte
Theilnahme wecken. Jn Berlin hat Dettmer erſt vor wenigen
Wochen, wir möchten glauben, es wäre geſtern geweſen, beim Publi-
kum Triumphe gefeiert und bei der ſprödeſten Kritik die wärmſte
Anerkennung gefunden. Aber auch ohne dieſe Erinnerung welche
für uns den Verluſt beſonders ſchmerzlich macht würde uns die
Nachricht vom Tode dieſes bedeutenden Schauſpielers ergreifen. Das
herrliche Organ des Künſtlers derſelbe war urſprünglich Sänger
geweſen mußte ſchon für ihn einnehmen, Sein Spiel ſelbſt, im
Luſtſpiel von einer herzgewinnenden Heiterkeit, entzückte durch menſch
liche Liebenswürdigkeit auch in den großen tragiſchen Aufgaben. Jn
dieſer Fähigkeit, uns die Jdealgeſtalten und dee Himmelsſlürmer der
Dichter menſchlich nahe zu rücken, war Dettmer einzig in ſeiner Art,
unübertroffen als Darſteller Schillerſcher Helden, Alles in Allem ein
Künſtler erſten Ranges neben welchem nicht viele Lebende genannt
zu werden verdienen

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 24 October.

Die Druckvertheilung iſt in ſchneller Umgeſtaltung begriffen, die
Depreſfion, welche geſtern in Mitteldeutſchland ausgedehnte Schnee-
fälle veranlaßte, hat ſich ſüdoſtwätts verſchoben, während ein baro
metriſches Maximum von Jrland bis Central Deutſchland ſich er
ſtreckt, wo mit heiterem ruhigen Wetter ſtrenger Froſt ein reten
iſt (Kaſſel meldet Minus 10 Grad, 16 Grad unter norme Jn
Skandinavien endlich iſt eine Depreffion aufgetreten, unte rem
Einfluſſe über dem öſtlichen NordſeeBecken eine vielfach ſtei, ord
weſtliche Luftſtrömung mit wärmerem Wetter und Niederſeägen
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zu Futwickelung gekommen iſt. Vor dem Kanal dauern ſtarke Oſt
winde fort.

Die Temperatur in CelſiusGraden war in nachgenannten
Städten folgende: in Haparanda 2, Petersburg 6 Hamburg

4 e Paris Karlsruhe 0, München 0, Leipzig
6, Berlin 2.

Beobachtungen der meteorologiſchen Station in Halle.
23. October. Morg. u. Rchm. 2u. Abz. 10 u. Mittel.

Lufſtdruct Pariſer Linien 332,18 332,23 334,30 332,90
Luftdruck Milliueter 749,34 749,46 75 4,12 50.9Dunſtdruck Parifer Linien 1,92 1,97 1,58 1,Duuſtdruck Millimeter 4,34 4,45 3,56 4,12Druck der ar. Liu. 336,26 330,26 332.72 331,08trockenen Luft ſMillimeter 745,00 745,91 150,56 746,86
Relative Feuchtigkeit 97 5 100. 92. W 96 6ärme Réaumur 0,2 6,2 1,7 0,7Wärme Celſirrs. 9.25 0,25 —-2 13 0,88ind XXE 1. X I. NNE 1.Himmelsanſicht bedeckt 10. bedeckt 10. wolkig 7. trübe 9.Wolkenform Ximbus. Nimbus. (Cu, Str. Ci. SDer Luftdruck iſt auf 0* redueirt.
Wärmeminimum in der Nacht vom 23.-24. October: 5,0 R. 6,25 C.

Börſeuberichte.
Berlin, d. 23. October. Die heutige Fonds und Actienbörſe

eröffnete und verlief im Weſentlichen in feſter Haltung und wurde
in dieſer Beziehung durch die günſtigen Meldungen von den fremden
Börſenplätzen unterſtützt. Die Courſe ſetzten auf ſpekulativem Gebiet
zumeiſt etwas beſſer ein und konnten ſich bei regerem Verkehr auch
weiterhin theilweiſe noch etwas beſſern. Der Kapitalsmarkt erwies
ſich feſt für heimiſche ſolide Anlagen, und fremde feſten Zins tragende
Papiere, welche den Bewegungen des Spekulationsmarktes folgten,
erſchienen zumeiſt etwas beſſer. Die Kaſſawerthe der übrigen Ge-
ſchäftszweige erwieſen ſich feſt bei mäßigen Umſätzen. Der Privat-
ziskont wurde mit 37/, bis 38 für feinſte Briefe notirt. Auf
internationalem Gebiet gingen Kreditaktien zu höherer Notiz ſehr lebhaft
um; Franzoſen gleichfalls ſteigend und lebhaft, Lombarden unbeachtet.

Von den fremden Fonds gingen Ruſ ſiſche Anleihen zu beſſeren
Courſen ziemlich rege um; Ungariſche Goldrente und andere fremde
Renten wieſen bei feſterer Tendenz ziemlich gute Umſätze auf.
Deutſche und Preußiſche Staatsfondes verkehrten in recht feſter
Stimmung mäßig lebhaft; Pfand- und Rentenbriefe behauptet; in
ländiſche Eiſenbahnprioritäten feſt und theilweiſe lebhafter. Bank-
akrien feſt und ruhig Diekonto-Kommandit, Darmſtädter, Deutſche
Bank 2c. ſteigend und lebhaft. Jnduftriepapiere theilweiſe etwas
beſſer und ruhig Montanwerthe feſter Laurahütte und Dortmunder
Union erwas höher und lebhafter. Eiſenbahnaktien erſchienen feſt:
Bergiſche, Oberſchleſiſche, Thüringer, Mainz-Ludwighafen c. etwas
anziehend und in gutem Verkehr. Oeſterreichiſche Nebenbahnen feſter.

Courſe um 2 Uhr. Tendenz: Feſt. Lombarden 14250,
Franzoſen 477,00, Creditactien 481,00, Dortmunder Stamm-Priori-
täten 86,25, Laurahütte 119 25, Deutſche Bank 143,50, Diskonto
175,25, Bergiſche 118,12, Cöln-Mindener 147,00, Mainzer 97,87,
Rheiniſche 158,90, Oberſchleſiſche 202,50, Galizier 117,50, Rumä-
nier Rente 90,00, Oeſterr. Papierrente 61,25, Oeſterr. Silberrente
62,50, Italiener 87,12, Ruſſen alte 88,62, Ruſſen neue 91,12,
Ruſſen 1880er 69.25, Oeſterr. Goldrente 74,62, Ungar. Goldrente
92,00, Ruſſiſche Noten 203,25, II. Orient 57,00, III. Orient 56,25,
Darmſtädter 150,50.

Deutſche Reichs Anleihe 4 100,00 bz. Conſolid. Preußiſche
Anleihe 4 104,70 bz. Conſolid. Preuß. Anleihe 4 100,00 bz.
Staats Anleihe 4 99,90 Gd. Staats Anleihe 1852, 1853 4
335 V Fs Anlethe 1868 4 99,99 Gd. Staatsſchuldſcheine
3 98,00 bz.

Berlin, 24. Oktbr. (Privatverkehr.) Recht feſt. Spiel
papiere, Deckungéekäufe. Bahnen ruhig, Bergwerke animirt. Ruſſen
werthe beachteter. Kreditaktien 483,00 à 482,00 à 483,50. Franzoſen
476,50 à 477,50. Lombarden 143 00 à 145,00 à 144,00. 1860er
Looſe 121,00 à 121,50. Oeſterr. Silberrente 62,60 à 62,75. do.
Papierrente 61 60 à 61,50 à 61,75. do. Goldrente 74 60 à 74 75.
Ungar. Goldrente 92,50 à 92,90 à 92,75. Jtaliener 87,25
à 87,10 à 87,25. 1877er Ruſſen 91,40 à 91,50. 1880er Ruſſen
69,50 à 69,75. Ruſſ. Noten pr. ult. 203,50 à 204 25. II. Orient-
anleihe 57,10 à 57,50. III. Orientanleihe 56,50 à 57,00. 6
rumän. Rente 89,90 à 90,60. Berg. Märkiſche 118,20 à 118,10
118,25. Oberſchleſiſche 202,75 à 203,00 à 202,25. Rechte Oderufer
148 75. Galizier 118,00 à 117,60 à 118,00. Nordweſtbahn 304,50
à 303,50 à 305,50 à 305,00. Disk.-Kommandit 175,60 à 176,00
etwas à 175,90. Deutſche Bank 143,90 à 144 00 a 143 90. Darm-ſtädter Bank 150,75 à 150 50. Laurahütte 119,50 à 119,25 à 120,50
à 120,40. Dortm. St. Prior. 86 25 à 85,50 à 86,25 à 86,00 à 86,25.
Pr. Bodenkredit 91,25 à 92,00. Nachbörſe unverändert.

Magdeburger Vörſe, den 23. October.
*2 40b Maßgbeburger Hagelverſich.m n e e ſekrgeßei 328,00 Gm do. 2 Monat net 605 0äBarie 8 Tage 80,55bz do. narrteLoadon 8 Tage 20,39bz do. Waſſer Aſſee. e

o Mougt do. Allgem. War TLouſ. o Anleihe 194,606 do. Bantkverein 84,50 G
do. h Anleihe 100,606 do. Privartbank 111,75 GReichs Anleihe 40 z. do. Baubant 73,00bz

Dampffchiſfffahrt 400 163,00bz B do. Bergwert
do. 5090 Pr. 103, 506- do. do. Stpr.Magdeburg Halberſtadt. do. Sprit 10,00 Gds. e Stpr. B. do. Theater 3100 78,906do. 290 Stur. C. 90. Badeanſtalt 92,006do. 400 Obligationen Nenſtadt- Brauerei zdu. 11290 l. I. vengher a Er 128,50

T 1 St 2. 1167 a. Bergerm. S. o v C emiſche Haben licoMagdeburg- Leipzig 4 i aie Sebrit sucdau 162, 40bz6
do 99,25 Den S 103,506deburg v 6 7Ro vittenbg. 300 171 ru g. 988 tarie, couf. Bergwerk 58,6Magdeb. Siabt An 221,756 J Sudenburger Baſchinenfb. i
e Speditfons-Com. Fritſchedo. Allgem. Verſicherg. (350,908 Bugdeburger Strahenb.

do, Feuerverf.
Marktberichte.

Magdeburg, d. 23. Octbr. Landweizen 203--218 Rauhwei
zen 192--202 Roggen 208--218. Chevaliergerſte 180 193
Landgerſte 162--172 Hafer 143--158 pr. 1000 kg. Wiagde
burger Vörſe, d. 23. October. Kartoffelſpiritus pr. 10,000 Liter
p. cent loco ohne Faß 59,50-59,00.

Nordhauſen, o. 23. Octbr. (Pro 100 Kilogr.) Weizen 21
t 7 59 r w'a 21 43 bis 20 54erſte 17 49 bis 15 33 4 f 59 i3 7 50 8. Hafer 14 59 X bis

Leipziger Produktenbörſe d. 23 Octbr. Weizen pr. 1000 Ko
netto loco hieſiger 212--226 bz., aus!ändiſcher 225—240 bz.

mit Auswuchs 170--195 bz. ruhig. Roggen pr. 1000 Ko. netto
loco Hieſiger 225 230 vz., ruſſiſcher 215 225 .4 bz; feſt.
Gerſte pr. 1000 Ko. netto loco 60 190 bz. Hafer pr.
1000 Ko. netto loco hieſiger 140--160 bz. Mais pr 1000 Ko
netto loco rumäniſcher 155 160 bz. amerikaniſcher 140 145

bz. Raps pr. 1000 Ko. net o loco 240 nom. Rapokuchen
pr. 100 &o. nerto loco 14 Bf. Rüböl pr. 100 Ko. netto loco
54 50 bz., pr. October November 55 Bf., pr. NovemberDe
cember 55 VBf.; etwas ſfeſter. Spiritus pr. 10,000 Liter Pro-
cent vuhne Faß loco 58,80 Gd. niedriger.

Liverpool, d. 23. Octbr. Baumwolle (Schlußbericht). Um
ſatz 7000 Ballen, davon für Spekulation und Export 1000 Ballen
Unverändert. Middl. amerikaniſche November December Lieferung
6 December Januar Lieferung 6,, d.

Petroleum. Berlin, d. 23. Oct. Loco 32,3 bz., pr. Oct
bz. Hamburg: Ruhig. Standard white loco 11,10 Bf.,

10,90 Ge., pr. October 10,80 Gd. pr. Novbr. Decbr. 108) Gd.
Bremen (Schlußbericht). Standard white loco 10,75 à 10,70 bz.
pr. Novbr. Decbr. 10854 10,80 bz. Antwerpen (Schlußbericht.)
Raffinirtes, Type weiß, loco 27 bz. u. Bf., pr. Novbr. Decbr.
27 Bf., pr. Jan März 25 Bf. Weichend. NewYork (d. 23.
October): Petroleum in NewYork 12 nom., do. in Philadelphia 12
nom rohes Petroleum 7, Pipe line Certificats D. 96 6.
Wechſel auf London in Gold 4 D. 81 C.

Wafferſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffſchleuſebei Trotha) am 24. October Abends am neuen a
25. October Morgens am neuen Unterhaupt 2,76 Meter.

Waſſerſtand der Saale bei Bernburg am 23. Oct. 1,29 Meter.
Wafferſtand der Unſtrut am Vrücdeenpegel bei Straußfurt

am 25. October 1,95 Meter, am 24. October 1,03 Meter über 0.
Wafferſtand der Elbe bei Magdeburg am 23. October. Am Pe

gel 1,35 Meter über 0.
Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 23. October 83 Centi

meter unter 0.

à



Kirchliche Anzeige.
Am Sonntag den 31. Oct. als am Reformationsfeſt d. J., Abends 6 Uhr

wird, ſo Gott will, in derhiefigen Marienkirche das Jahresfeſt des Zweigvereins

der evangeliſchen e durch einen Gottesdienſt gefeiert werden,
bei welchem Herr Conſiftorialrath Dr. Dibelius aus Dresden die Predigt
halten 425 Alle Freunde r e T der Bitte um
zahlreiche Betheiligung zu dieſer Feier hierdurch herzlich eingeladen.

Für den Vorſtand des Zweigvereins:
Garan, Oberprediger.

Zekanntwachnugen.

Bekanntmachung.
Die Enteigunng des zur Durchl einer Verbindungsſtraße durchdas Oekonom Hermann tet ge Grundſtück, Beruburger

ſtraße Rr. 36 und 37 in Halle a/s. nachträglich erforderlichen
Grund und Bodens.

In Sachen betreffend die Enteignung einer zur Durchlegung einer 13 m
breiten Straße in Verlängerung der Albrechtſtraße bis zur Bernburgerſtraße
in Halle a/S. dem Oekonomen Hermann Stößel vaſelbſt gehörigen Fläche
von 30 qm, mache ich hierdurch bekannt, daß der im 23. Stück des diesjähri
gen Amtsblattes sub Nr. 558 veröffentlichte Abſchätzungstermin auf

Donnerstag den 28. d. Mts. Vormittags 11 Uhr
verlegt worden iſt.

Merſeburg, den 19. October 1880.
Der Commiſſar des Regierungs Präſidenten.

von Scehlechtendal, Regierungs-Rath.

Nothwendiger Verkauf.
Jm Wege der nothwendigen Subhaſtation ſoll das dem Landwirth

Gottlieb Höppuer und der ſeparirten Frau JZimmermann, Marie Do
rothee geb. Thieme zu Löſſen als Miteigenthümern gehörige, im Grund-
buche von Löſſen Band I Blatt 2 eingetragene Grundſtück:

Ein Bauergut mit Zubehör: Nr. 2 der Gebäudeſteuerrolle und Arti-
kel 2 der Grundſteuer-Mutterrolle zum Zweck der Auseinanderſetzung
unter den Miteigenthümern

im Gaſthofe zu Löſſen
am 4. Januar 1881 Nachmittags 3 Uhr

verſteigert und
am 7. Januar 1881 Vormittags 10 Uhr

an hieſiger Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 6 das Urtheil über den Zuſchlag
verkündet werden.

Es beträgt das Geſammtmaß der der Grundſteuer unterliegenden Flä-
chen des Grundſtücks 37 ha 28 a 20 qm, der Reinertrag, nach wel-
chem das Grundſtück zur Grundſteuer veranlagt worden: 609,64 Thaler
oder 1828,92 Mark, der Nutzungswerth, nach welchem das Grundſtück zur
Gebäudeſteuer veranlagt worden: 192 Mark.

Die Auszüge aus der Gebäude- und Grundſteuer -Mutterrolle ſowie
beglaubigte Abſchrift des Grundbuchblattes können in unſerer Gerichtsſchrei-
berei Abtheilung I eingeſehen werden.

Alle diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite, zur Wirkſamkeit
gegen Dritte der Eintragung in das Grundbuch bedürfende, aber nicht ein-
getragene Realrechte geltend zu machen haben, werden aufgefordert, dieſel
ben ſpäteſtens im VerſteigerungsTermine anzumelden, widrigenfalls ſie
mit ihren Rechten ausgeſchloſſen werden.

Delitzſch, den 16. October 1880.
Königliches Amtsgericht.

00Vservatver Vorein u Ball und don 8aalkrejs.

Vereins Verſammlung
Mittwoch den 27. October er. Abends 8 Uhr

im Kühlen Brunnen hierſelbſt.
Vortrag des Herrn Realſchuldirektor Dr. Schrader

über „die Jnnungsfrage“.
Wir bitten unſere verehrten Mitglieder von Stadt und Land um zahl-

reiche Betheiligung.
haben, werden uns ſehr willkommen ſein.

Der Vorſtand.
Zimmermann Lochau. Direktor Dr. Frick Halle a/S.

m m d 8T
Press-, Bohr- und Perkins-Röhren,

T

Von schmiedeeisernen

BEDXmit Gewinde u. Muffen und allen

Verbindungsstücken,
patentgeschweissten sohmiedeeis. Röhren

für Locomobil- u. RöhrenkKessel,
Dampf-, Wasser- u. Saft-Leitungen

halte großes Lager zu billigſten Preiſen.

Otto Lümlcee, lIalle a/S.
l Mo Röhren-Bearbeitungs-Werkzeuge.

Zur wahrhaft treuen Stütze der Vin junger Kaufmann der

Auch Freunde und Alle, die Intereſſe für unſere Sache

Chr. Fil. Naschinenfabrik, alle as.
Kohlen-Nasspressen.

Sämmtliche zur Fasspress-KohlensteinfabriKation gehörige Maschinen und
Apparate baue ich nach neneſter bewährteſter Conſtruction.

Garantirte W Leiſtungsfähigkeit meiner Kohlen Nasspressen 60,000 Stück feſt
gepreßte, nicht bröckelnde Kohlengtoino.

Aelter e Anlaggen baue nach meinem Prinzip um, wodurch deren Leiſtungsſthigkeit bed entend
erhöht vwird.

R Prosepoeto ſtehen zu Dienſten. Reforenzen-. W

2

B. Große Ulrichsſtraße 52.

Chinesische Theehandlung
von G. Gr öhe empfiehlt

friſche, ſtanbfreie chineſiſche Ther's,
ſchwarze und grüne Sorten in und Pfd.Packeten,

in nur guten, reinen Sorten.

52. Große Ulrichsſtraße 52.

Jnſerate
für das

Ouerfurter Kreisblatt
erhalten in jedem Orte des Kreiſes dichte Verbreitung.

Jnſertionspreis 12 pro Spaltzeile. Die Enrpedition.
(W. Schneider.

Wissensehaſt! Zahnpflege! Praxis!
Das Thymol hat bei gleich vorzüglicher Eigenſchaft als Antiſepticum in ſeiner

Verwendung zu
Zahnpräparaten

über die Salicylſäure den Vorrang erhalten, da endgiltig letztere auf Grund wiſſen-
ſchaftlicher Nachweiſe und gemachter praktiſchen Erfahrungen bei Gebrauche
ſchädlichen Einfluß auf die Zähne zu üben vermag. Die von Carl Kreller,
Chemiker in Nürnberg, vor einigen Jahren eingeführten

Thymol-Zahnpräparate
haben in Folge ihrer eminenten Wirkungen: die Zähne bei völliger Jndifferenz auf
den Schmelz derſelben blendend weiß und geſund, Zahnfleiſch feſt und die Mundhöhle
friſch und frei von üblem Athem und Tabakgeruch dauernd zu erhalten, ebenſo
Beifall gefunden, wie die Nachfrage nach Salicyl-Präparaten in gleichem Maße ab-
genommen hat.

ZTahunpulver (Anadoli) mit und ohne Thymol von 25 bis I.
Thymol-ZAnhnpasta 50

99 Mundwasseressenz l. und 50 A.
Niederlage in Halle a/S. bei Helmbold Gie.

v di nFür die Keiſe,
auf welcher man ſich erhitzt und er-
kältet, dem Wechſel der Witterungs-
verhältniſſe oft unterliegt, Durſt und
I Hunger leidet, giebt es keinen beſſe-

ren Begleiter, als ächten Dr. Ber
I gelt's Magenbitter, bereitet von

Richard Baumeyer in Glauchau.
Derſelbe iſt geſetzlich geſchützt und

wird verkauft in Originalflaſchen à

P Aue
Rolljalousleleisten,

R Kolljalousie“ fertig verleimt,
W PFy s Lehlleisten) aller Bl

Bekleidungen Proſile

I Fussböden tLamperien aller Art

offerirt

B. Werther, Halle a.
J kabrikx ſür Bolzardeit i

2 u. 1 und in Reiſeflaſchen à 75
A und 40 in Halle a/S.

Bretſchneider Schumann.
Ferd. Rummel L Co.

5 Engros- Lager
von

Ageihelen T aben: Ruben an

öflund' -Knaufeln,Löſlunds anMalz-Extracte a bin
bein yOtto Linke

Königsplatz 6.

reines, roncentrirtes, gegen
Yuſten, Heiſerkeit, Catarrhe,

Bruftleiden;
mit Eiſen, gegen Hleichſucht

und Hlutarmuth;
mit Chinin, als Kräftigungs-

mittel für Frauen;
mit KRalhk, für ſchwächliche, mit

engl. Krankheit behaftete Kin
der, ſowie für Lungenleidende;

mit Leberthran, viel leichter
n und zu ertragen

Geſuch. Ein älterer unverheirathe-
ter Oekonom, mit Rechnungsweſen und
ſonſtigen ſchriftlichen Arbeiten vertraut,
wünſcht baldigſt oder zum 1. Januar
1881 Stellung, auch in anderer Branche.

Hausfrau wird für einen großen herr
ſchaftlichen Haushalt in einer freund
lichen Stadt Mhalts eine durchaus
erfahrene ältere anſtändige anſpruchs-
loſe Dame bei hohem Gehalt geſucht.
Offerten mit Abſchrift der Zeugniſſe
unter S. I. poſtlagernd Halle a/S.,
Poſtamt 2 erbeten.

Eophienſtraße Rr. 11 iſt eine
hernvehaftl. Wohnung
zu vermiethen und am 1. April zu be-
ziehen. Näheres Mühlweg Nr. 10.

Für ein junges Mädchen, welche die
Landwirthſchaft erlernen will, jedoch
aus Oekonomenſtande ſein muß, weiſt
Stellung nach Wilhelm Potzelt.

ein Realgymnasium bis inel.
Secunda besucht, hierauf in
einem grösseren Provinzial-
bankgeschäft gelernt u. als Com-
mis gearbeitet hat, hierauf in
einem Leipziger Grosso-Ge-
schäft thätig war, sucht, ge-
stüzt auf Prima-Referenzen,
recht bald anderweitig Stel-
lung. Gef. Offerten sub P. C.
beförd. Ed. Stückrath in d.
Exp. d. Ztg.

Eine tüchtige, mit guten Atteſten ver
ſehene Landwirthſchafterin, unter Lei
tung der Hausfrau, wird zum ſoforti
gen Antritt geſucht. Näheres bei

Wilhelm Potzelt.

m nehme
als der Leberthran für ſich.

Bäder-MalzExtract, von
Dadeärzten bei Schwächezu-
ſtänden vielfach angewendet.

Tüöflund's
Malzexkrack- Vonbons,

die wirkſamſten,
wohlſchmeckendſten und leicht
verdaulichſten Huſtenbonbons.

Firma: Ed. Loflund, Stuttgart

Ein halbverdeckter Kutſchwagen und
ein Preſchwagen, beide gut gehalten,

Er macht ſehr mäßige Anſprüche auf
Gehalt. Geehrte Reflektanten wollen

Zeitz gütigſt ſenden.

Ein gebrauchtes, gut erhaltenes
Fortepiano iſt zu verkanfen und zu
r bei Ed. Stückrath in d. Exp.
ief. Ztg.

Robert Braunes,
Leipzig L. Fleischerg. 3,

Annoncen-Bureau,
ſind billig zu verkaufen. Zu erfragen
beim Gaſthofsbeſitzer Schilling in
Schraplau.

Original Preise berechnet.
e W nicht V gewährt.

Briefe unter A. Z. 20 poſtlagernd

ittwoch, d. 27. d. M.Mi woch Dr.
ſollen im vormals Krause'ſchen
Garten hinter der Waille

Zier- und 0bstbäume,
ſowie große Parthieen von

Ziersträuchern,
Rosen,
Himbeeren,
Veilchen,
Nelkenm u. ſ. w.

gegen gleich baare Bezahlung meiſtbie-
bietend verſteigert werden.
W. Elste, AuctionsCommiſſar.

Ein mit beſten münd lichen und
ſchriftlichen Empfehlungen verſehener
Verwalter, 24 Jahr alt, welcher jetzt
ſeine Militairpflicht bei den 10. Huſaren
beendet hat ſucht ſofort oder ſpäter
möglichſt dauernde Stellung. Gef. Adr.
sub K. erb. durch Ed. Stückrath in
der Exped. d. Ztg.

Jwel ſehr gute Frettchen von die
ſem Jahre (Weibchen) ſind Umſtände
halber ſehr billig für 20 zu verkau
fen in Lebin bei Prettin.

einrich, Gaſtwirth.
Friſche amerikaniſche Aepfel, aus-

gezeichnet in Größe, Geſchmack und
Geruch in Fäſſern von ca. 7
Schock Jnh., pr. Faß 20, Fracht bis
Halle ca. 3, empfiehlt ab Ham-
burg F. A. Furcht,

Naumburg a/S.

Zu vermiethen per 1. April 1881
eine herrſchaftl. Wohnung, part., Bade-
einrichtung, Gartenbenutzung. Preis
1000 Bernburger Str. 15.

Ldustler-Kirchen- Concert

Halle,
Dienstag d. 26. October

Abends 7 Uhr
in der hiesigen Marktkirche.

Programm.
Orgelsonate von Rheinberger.

Allmacht von Sehubert.
Orgelconcert von J. S. Bach.
Adagio a. d. 22. Viol.- Concert V.
Viotti. PFestfuge von Volk-
mar. Arie von Eckert.
Das letzte Gebet v. Jankewitz,
Violin-Solo. Arie aus Stabat
mater von Pergolese, Gesang,

Violine und Orgel.
Billets à 1 Mavrl,

sowie Familienbillets à 3 Mark
(für 4 Personen giltig), sind in
der Musikalienbhandl. von Heh.
Karmrodt, Barfüsserstr. 19,
zu haben.

Mittwoch d. 27. Oct. 1880
Abends 7 Vhr

C0llbert n der Domkirehe

zu Merseburg.
StadtTheater.
Dienstag den 26. October 1880.

25. Vorſtellung im I. Abonnement.
Zum 3. Male:

Signor Piffarello,
Große Poſſe mit Geſang in 6 Bildern
v. Wilken u. Huber. Muſik v. Mi waelis.

Fr. w. Verein
FamilienNachrichten.

Verlobungs Anzeige.
Statt beſonderer Anzeige.

Clara Stock
Franz SchaafVerlobte.

Cöthen und Halle,
im October 1880.

Todes Anzeige.
Geſtern ſtarb plötzlich und unerwar-

tet im Aſyl Thereſienhof bei Gos-
lar a H. unſere innieſtgeliebte Tochter
und Schweſter Jda Hedwig Schröter
im Alter von 27 Jahren. Dies zei
gen lieben Verwandten und Freunden
mit der Bitte um ſtille Theilnahme an

die trauernde Familie Schröter.
Kitzendorf, d. 24. Oct. 1880.

Erſte Beilage.

e r J
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Erſte Beilage zu e 251 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Dienstag den 26. Oetober 1880.

Deutſches Reich.
Verlin, den 24. October.

Bezirks-Eiſenbahnräthe werden, wie man hört,
an folgenden Orten konſtituirt: 1) Bromberg für Oſtpreußen,
Weſtpreußen, Poſen, Pommern, Brandenburg, Berlin mit 30
Mitgliedern, 2) Berlin für Brandenburg, Berlin, Schleſien,
Pommern und Sachſen mit 30 Mitgliedern, 3) Magdeburg
für Sachſen, Brandenburg, Berlin, Hannover, den Regierungs-
bezirk Kaſſel mit 24 Mitgliedern, 4) Hannover für Hannover,
Weſtfalen, Rheinprovinz, Regierungsbezirk Kaſſel, Frank-
furt a. M., SchleswigHolſtein mit 30 Mitgliedern, 5) Frank-
furt a. M. für die Rheinprovinz, den Regierungsbezirk Wies-
baden, Frankfurt, den Regierungsbezirk Kaſſel, Brandenburg,
Berlin mit 30 Mitgliedern, 6) Köln für die Rheinprovinz,
Weſtfalen, Hannover, den Regierungsbezirk Kaſſel, den Regier
ungsbezirk Wiesbaden mit 30 Mitgliedern, 7) Breslau für
Breslau, Schleſien, Poſen, Weſtpreußen, Pommern und Bran-
denburg mit 12 Mitgliedern.

Aus dem Inhalt der Verordnung, durch welche der neue
„Volkswirthſchaftsrath“ gebildet werden ſoll, wird der
„Nat.Ztg.“ bekannt, daß dieſe Jnſtitution 75 Mitglieder zählen
ſoll, unter welchen auch das Kleinhandwerk ſeine Vertreter haben

ſoll. Letzteres war ſchon längſt bekannt. Dagegen verlautete
früher, der Rath werde nicht aus 75, ſondern aus 50 Mitgliedern
beſtehen. Dagegen meldet die „Voſſ. Ztg. der Kanzler habe
die Abſicht aufgegeben, zunächſt nur für Preußen einen Volks-
wirthſchaftsrath ins Leben zu rufen: die betreffende Vorlage wird
alſo in eben derſelben Weiſe wie die übrigen ſozialpolitiſchen
Reformpläne des Kanzlers den Bundesrath und Reichstag be-
ſchäftigen.

Offiziös wird geſchrieben Manche Blätter gefallen ſich
darin den Erwerb der Eiſenbahnen durch den Staat,
welcher auf Grund der Beſchlüſſe der letzten Landtagsſeſſion
vollzogen iſt als von finanziell ungünſtigem Erfolg darzu
ſtellen. Dies iſt durchaus nicht der Fall, wie die Budgetberathung

ergeben wird.
Die Regelung des gewerblichen Schulweſens

bildet jetzt den Gegenſtand lebbafteſter Fürſorge. Eine Anzahl
von Räthen des Kultusminiſters iſt in die verſchiedenen Pro-
vinzen geſendet worden um die dortigen Einrichtungen kennen
zu lernen bezw. feſtzuſtellen, ob und in welchem Unfange die
preußiſchen Einrichtungen eine gedeihliche Fortentwickelung nehmen
können. Es iſt nicht unwahrſcheinlich, daß in der bevorſtehenden

und Erwerbung von Colonialbeſitz.Seſſion des Abgeordnetenhauſes über den Stand dieſer Ange-
legenheit weitere Mittheilungen gemacht werden.

Die neuerdings wieder in Polen ausgebrochene Rinder Haben zwangsweiſe irgend etwas durchzuſetzen.
peſt ſcheint ſich der Grenze mehr zu nähern. Jn dem Gute Jg-
natki bei Bialyſtock, das nur 90 Km von der diesſeitigen Grenze
entfernt liegt, iſt vor einigen Tagen die Seuche ärztlich konſtatirt
worden.

Wie poſitiv verlautet, wird bei Anwendung des 28
des Sozialiſtengeſetzes auf Hamburg und das umliegende
preußiſche Gebiet auf Grund einer Verſtändigung zwiſchen
Preußen und Hamburg den Polizeibehörden nur die Ermächti-
gung zur Aus weiſung der ſozialdemokratiſchen Agitatoren er
theilt werden. Eine Beſchränkung der Paßpflicht und des Waffen-
tragens iſt nicht beabſichtigt.

Der volks wirthſchaftliche Kongreß.
Berlin, 22. October. Zweiter Gegenſtand der Tagesordnung

iſt die Coloniſation und Auswanderung. Das Wort erhält
als erſter Referent Herr Dr. Kapp. Derſelbe wirft die Frage auf,
vb es gerathen ſei, die Auswanderung im Jntereſſe der Geſammt-
heit zu beſchränken oder die vom Staat organiſirte Auswanderung
anzuempfehlen. Es habe zu allen Zeiten Auswanderungen gegeben,
ſie ſeien aber in den verſchiedenen Zeiten von verſchiedenen Motiven
beeinflußt geweſen theils durch politiſche und religiöſe Verfolgungen,
theils durch die bloße Luſt, den Wohnort zu ändern oder das Beiſpiel
derer nachzuahmen, die im Ausland ihr Slück gefunden haben, ſeien
ſie hervorgerufen. Für Deutſchland ſei es ſehr charakteriſtiſch, daß
die Auswanderungen ein Menſchenalter nach dem 30 jährigen Kriege
begonnen hätten, zu einer Zeit, als das Volk zum erſten Mal an-
fing, den Blick vom Boden zu erheben und ſich nach höheren Zielen
zu ſehnen, zu einer Zeit, als die Schwingen des nationalen Lebens
ſich zum erſten Male entfalteten. Es ſei ſehr bezeichnend, daß ſie
ihren Ausgang nahmen aus dem ſüdweſtlichen Winkel Deutſchlands,
wo damals die Kieinſtaaterei und der religiöſe Druck auf den Staaten
laſtete. Damals ſeien es die ſtarkbevölkerten Ländchen Deutſchlands
geweſen, die die Auswanderer ſtellten. Heutzutage ſei es der Nord-
oſten geworden, der das Hauptcontingent zur Auswanderung liefere,
und zwar gerade die weniger bevölkerten Landſchaften Pommern,
Poſen c. Die Gründe dafür ſeien, daß die Gelegenheit zur Ver
werthung der Arbeit dort geringer, die Gütercomplexe viel weniger
getheilt ſeien.

u rer

Die Auswanderung richte ſich nach den Ländern, wo

ſie wohlfeiles Land, höheren Arbeitskohn, Sicherheit der Perſon und
des Eigenthums und möglichſte politiſche Freiheit finde. Das Land,
welches dieſe Vortheile bisher am Meiſten gewährt habe, ſeien die
Vereinigten Staaten von Nordamerika nnd in neueſter Zeit auch
Auftrafien, alſo engliſche Colonſen Es ſei natürlich ein ſolcher
Verluſt, der Jahr aus Jahr ein auf 50 000 Menſchen ſich beziffert,
ein ſehr großer Doch geht Redner viht ſo weit, zu behaupten, daß
die Arbeitskräfte dieſer Maſſen dem Vate lande unbedingt verloren
gehen. Dem Verluſte ſtehen auf anderer Seite gewiſſe Vortheile
gegenüber, die nicht gering anzuſchlag en ſeten. Der Werth der Aus-
waänderung laſſe ſich ſchwer berechnen; man habe den Satz aufge
ſtellt, daß j der Deutſche außer ſeiner Arbeitskraft noch baar zwiſchen
100--300 Thlr. mit ſich nehme. Es ſei nicht zu verwundern, daß
man, über derartige Thatſachen entſetzt, daraus die betrübendſten
Schlüſſe gezogen habe und gefragt, wie man dieſem gewaltigen
Export unſerer Arbeitékraft und des nationalen Vermögens entgegen
treten könne. Auf der einen Seite wolle man die Polizei dagegen
aufbririgen und verlange Auswanderungeverbote. Dergleichen Ver-
bote würden vollſtändig unwirkſam ſein. Auf der andern Seite
wolle man Colonſen einführen. Man halte dieſe verhängnißvolle und
eneriſche Jnangriffnahme der Colonialpolitik für das einzig wirk-
ſame Mittel, die Auswanderung vortheilhaft zu regeln. Redner glaubt
im Gegentheil, daß dieſe Anſchauung ſo unklar, nebelhaft und un-
verſtändlich ja romanhaft ſei, daß ſie bei näherer P. üfung wie eine
Seif nblaſe zerplatze. Der Hauptfehler liege daran, daß heutzutage zwi
ſchen Auswanderung und Coloniſation ein unüberbrückbarer Gegenfatz
heſtehe. Der Auswanderer verlange, im Auslande ein freier Mann
zu ſein und dort ſein Glück zu finden. Dieſem Wunſch ſtehe die
Coloniſation entgegen. Man ſolle zuvor nachweiſen, daß der Deutſche
Luſt habe, nach Colonien zu gehen. Die Koſten der Verpflegung,
Paſſage u. ſ. w. machen es ferner nicht leicht, in weit entfernten
Gegenden Colonien auszuführen. Wo ſeien die Menſchen die gern
in Colonien gehen wollten? wo ſeien ferner die Mittel, die Coloni-
ſation auszuführen Jn den Vereinigten Staaten finde man gegen
wärtig eine ausgebildete Cultur. Könne man es da mit dem Ge-
wiſſen vereinen, nur damit Deutſchland möglicherweiſe eine Colonie
bekomme, den Leuten zu ſagen, daß ſie nicht in die Cultur, zu ihren
Landsleuten, wo ſie Pfarrer Schule, Sicherheit des Eigenthums e.
haben, gehen ſollen? Wenn man aber auch in fremden Ländern
Colonien gründen wolle, ſo wiſſe man doch noch nicht, wo das ge-
ſchehen ſolle. Jn Amerika ſeien keine Länder mehr vorhanden das
Feld ſei im Ganzen mehr beſchränkt. Redner glaubt, daß wir das
ins Auge faſſen müſſen, was uns nöthig ſei, die Einheit und die
Freiheit des deutſchen Reiches. Wir wollen keine Beziehungen, keine
Abenteuer ſuchen, die verhältnißmäßig wenig einbringen, die aber
den ganzen Einſatz unſrer nationglen Ehre und Kraft erfordern
würden, wenn die vorgeſchobene Poſition von einem fremden Feinde
angegriffen würde. Der Redner empfiehlt hierauf ſeine Reſolution:

I. Die Auswanderung iſt eine jener großen Jahrtauſende alten
Erſcheinungen c.

Der zweite Referent Herr Philippſon verzichtet mit Rückſicht
auf die vorgerückte Zeit auf das Wort.

Die Discuſſion wird eröffnet.
Herr Annecke plaidirt für Regelung des Auswanderungsweſens

Herr Philippſon meint, daß die Coloniſationsprojekte an dem
ſehr großen Mangel leiden, daß wir thatſächlich nicht die Mittel

Ferner müſſe man
Conflicte mit anderen Nationen ſcheuen. Borneo ſei für uns nicht
ſo viel werth, um die Knochen eines pommerſchen Grenadiers daran
zu wagen.

Der Antrag Kapp wird mit großer Majorität angenommen.
Der dritte Gegenſtand der Tagesordnung wird auf Sonnabend

vertagt.Schluß der Sitzung um 4 Uhr.

nis
Halle, den 25. October.

Unter dem Vorſitz des Herrn Maler Zander hielt der
Bürgerverein für ſtädtiſche Jntereſſen am Sonnabend
Abend eine Sitzung ab, in welcher durch Herrn Kaufmann Apelt
die erfreuliche Mittheilung gemacht wurde, daß die Geldbeiträge
zur Abführung an den hieſigen Verſchönerungsverein ſeitens der
Mitglieder zahlreich eingegangen ſind. Ferner wurde eine Kom
miſſion, beſtehend aus 5 Mitgliedern gewählt, welche die nöthigen
Vorbereitungen zu dem in der vorigen Sitzung befchloſſenen Win-
tervergnügen zu treffen und demnächſt den Mitgliedern das
Weitere zur Beſchlußfaſſung zu unterbreiten hat. Die Anweſen-
den wurden ſodann auf die morgen Dienſtag Abend in der Kaiſer
Wilhelmshalle abzuhaltende große Verſammlung des liberalen
Wahlvereins aufmerkſam gemacht und aufgefordert, ſich recht
zahlreich an derſelben zu betheiligen, da zu erwarten ſteht, daß
Abgeordnete der liberalen Partei ſich zu derſelben einfinden und
auch ſprechen werden.

Die Halliſche freiwillige Turner- Feuerwehr
hielt am Sonnabend Abend im Gaſthof zum goldenen Löwen ihre
ordentliche Generalverſammlung unter dem Vorſitze des Kom
mandanten Herrn Architekt Stengel, ab. Der ſeitherige Vor-
ſtand wurde für das laufende Jahr bis auf den Vicekomman-
danten wieder gewählt; dieſe Stelle, bisher vacant, ſoll in einer
demnächſt anzuberaumenden außerordentlichen Verſammlung neu

beſetzt werden. Die erfolgte Rechnungslegung wies einen günſti
gen Stand der Kaſſe nach, dem Rechnungsführer wurde nach
ſtattgehabter Prüfung derſelben Decharge ertheilt.

Wie aus einer magiſtratlichen Anzeige erſichtlich, findet
am 1. December eine höhern Ortes angeordnete Volkszähl
ung ſtatt. Wie bei der letzten Volkszählung im Jahre 1875,
ſo ſoll die Zählung auch diesmal durch eine hierfür beſtimmte
Zählungskommiſſion und freiwillige Zähler ſtattfinden. Zu dem
Zwecke werden Herren, welche das Ehrenamt eines Zählers an
nehmen wollen, gebeten, ſich rechtzeitig bei dem Magiſtrat zu
melden, von wo aus dann die nöthigen Weiſungen und Unter
lagen erfolgen werden.

Jn einigen Exemplaren des Hauptblattes iſt als Ver-
ſammlungslokal für die morgen Abend ſtattfindende Verſamm-
lung des liberalen Wahlvereins das Schützenhaus an-
gegeben; es muß heißen: Kaiſer WilhelmsHalle.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer UmgebunX Tangermünde, 24. Oktober. Heute morgen, ſlecß

nach 4 Uhr, wurden die Bewohner unſerer Stadt durch die
Sturmglocke aus dem Morgenſchlummer geweckt. Es brannte
in der Neuſtadt und zwar in dem Stalle eines Arbeitsmannes,
Namens Wetzel, und griff das Feuer mit ſolcher Schnelligkeit
um ſich, daß in kurzer Zeit die benachbarten Scheunen der Acker
bürge Voigt und Bismarck in Flammen ſtanden. Von hier ſprang
ſodann die Flamme auf die andere Seite der Straße über, ergriff
die dort in einer Reihe ſtehenden Scheunen und konnte dem
Feuer nicht eher Einhalt gethan werden, als bis es die ſämmt-
lichen in der qu. Reihe ſtehenden Scheunen, zuſammen 11 an
der Zahl, niedergelegt hatte, was binnen 2 Stunden geſchehen
war. Glücklicherweiſe ſind die Beſchädigten alle verſichert, doch
ſelten mit dem vollen Werth. Der Grund der niedrigen Ver-
ſicherungen iſt darin zu finden, daß glücklicherweiſe in unſerer
Stadt ein Schadenfeuer bis jetzt zu den Seltenheiten gehört hat.
Wir wollen übrigens bei dieſer Gelegenheit nicht verſäumen, der
Schnelligkeit und Opferwilligkeit, mit welcher die umliegenden
ſelbſt weiter entfernten Dorfſchaften ihre Spritzen uns zur Hülfe
geſandt haben, unſere vollſte Anerkennung zu zollen, und ihnen
von Herzen unſern Dank zu ſagen.

S Friedrichroda i. Th., den 23 Oktober. Die heurige
Karpfenernte iſt als eine totale Mißernte zu verzeichnen. Jn dem
bei Waltershauſen befindlichen „Hörſelgauer Teiche“, der
ſonſt 15-—18 Etr. Karpfen lieferte, iſt in dieſem Jahre, in Folge
des ſehr ſtrengen Winters nur ein einziger gefangen worden.

Suhl, den 23. Octbr. Der Neubau von Reſtau
rationsgebäuden auf der Oſt- und Weſtſeite des Brandleite-
Tunnels incl. eines Gebäudes mit Beamtenwohnungen iſt am
22. an die Mindeſtfordernden vergeben worden. Jm Submiſſions
termin waren ca. 12 Bauunternehmer aus der Umgegenderſchienen.
Den Zuſchlag erhielten: für die Gebäude an der Oſtſeite Zimmer
meiſter Schierholz aus Ohrdruf, für die Weſtſeite Zimmermei-

ſter Begohren aus Friedrichswerth. t
22 Erfurt, 24. Oktober. Jn der heute Nachmittag 3 Uhr

in hieſiger Stadt ſtattgehabten Parteiverſammlung der deutſchen
Fortſchrittspartei, zu welcher 8 Wahlkreiſe Thüringens Delegirte
geſandt hatten, wurden nach längerer Debatte folgende Reſolutionen
angenommen: 1. Der Parteitag der deutſchen Fortſchrittspartei
für Thüringen erachtet es für die wichtigſte Aufgabe der nächſten
Reichstagswahlen, der rückſchrittlichen Bewegung entſchiedenen
Widerſtand entgegenzuſtellen, der Mehrbelaſtung des Volkes,
insbeſondere auch der weiteren Belaſtung der Tabaksinduſtrie
und des Brauereigewerbes Einhalt zu thun, auf Erleichterung
der Rechtspflege durch Ermäßigung der Prozeßkoſten hinzuwirken
und dafür einzutreten daß der geſammten Geſchäftswelt wieder
Ruhe und Sicherheit gegen die unabläſſig auftauchenden Projekte
von Monopolen, Steuern und wirthſchaftlichen Umgeſtaltungen
zurückgegeben werden. 2. Die Fortſchrittspartei tritt allen
jenen Beſtrebungen entſchieden entgegen durch welche die
Steuerlaſt mittelſt neuer Verbrauchsabgaben und Zölle unter
Vertheuerung der Lebensmittel vorwiegend zum Nachtheil der
ärmeren Klaſſe verſchoben und dem Arbeiter, Handwerker und
kleineren Landwirthe durch Zwangseinrichtungen aller Art, durch
Wiederherſtellung zünftleriſcher Beſchränkungen, Einſchränkung
der Wechſelfähigkeit c. das gleiche Recht mit dem Großbetrieb
verkümmert und die wirthſchaftliche und politiſche Freiheit beein-
trächtigt wird. 3. Der Parteitag empfiehlt dringend die Bildung
von Vereinen der Fortſchrittspartei, fordert alle Parteigenoſſen
zum Abonnement auf das Organ der Partei, die Parlamentariſche

Correſpondenz auf und bittet die Parteigenoſſen, ſich die Ver

Witterungsverhältniſſe der Provinz Sachſen.

X Halberſtadt, 23. Oktob. Heute Nacht überraſchte uns
der erſte Schnee. Jm Laufe des heutigen Tages dauert das
Schneegeſtöber fort, doch kann der Schnee, bevor der Froſt ſein
Regiment noch nicht angetreten hat, ſich nicht halten. Jm Jn-
tereſſe vieler Oeconomen, die hier mit dem Herausholen der
Zuckerrüben noch nicht fertig ſind, möchten wir wünſchen daß
der Winter ſeinen Einzug noch nicht hielte.

o Liebenwerdg, den 24. October. Ganz plötzlich hat
der Winter ſeinen Einzug hier gehalten. Es ſchneite von geſtern
früh bis in die Nacht hinein ohne Unterbrechung, ſo daß heute
Morgen bei einer Temperatur von —5 die Jugend ihre Schlitten
aus dem Verſteck holen und die erſte Schlittenfahrt beginnen
konnte. Hoffentlich iſt dieſe Freude nicht von langer Dauer, was
namentlich einigen größeren Grundbeſitzern in der Nähe erwünſcht
wäre, die der billigen Arbeitskräfte halber erſt vor wenigen Tagen
mit der Kartoffelernte begonnen haben. Der ſeit 11 Jahren hier
beſtehende Gewerbeverein hat jüngſt ſeine Vereinsthätigkeit, welche
im Sommer über geruht hat, wieder aufgenommen und beab-
ſichtigt, hier zum erſten Male eine Ausſtellung von Lehrlings-
arbeiten zu veranſtalten, wozu bereits die nöthigen Schritte ge
than werden.

o0 Ermsleben 23. Oktober. Die Boten des Winters
ſcheinen ſich leider ſchon zu melden. Ueber Nacht hat es bei uns
ſo ſtark geſchneit, daß Dächer Straßen und Fluren mit einer
weißen Decke überzogen ſind und dauert auch heute früh das
Schneetreiben noch fort.

Suhl, den 23. Octbr. Nach heftigen Stürmen und
furchtbarem Regen der letzten Tage ſtellte ſich geſtern und heute
der erſte Schnee ein. Die Bäume haben ſchon eine ſchwere
Laſt zu tragen. Unſern Landbewohnern kommt er noch zu früh,
pa viele ihre Kartoffeln noch nicht vollſtändig einbringen konnten.

Der dritte Schnitt der Wieſen Grummet liegt faſt überall,
die Rüben ſtehen faſt durchweg noch im Felde.

Friedrichroda j. Th., den 23. October. Nachdem es
geſtern bei ſcharfer Oſtluft den ganzen Tag, faſt 30 em. hoch,
geſchneit hatte und ſomit unſerem diesjährigen Herbſte ein jähes
Ende bereitet wurde, fiel die ganze Nacht hindurch eine ſolche
Menge Glatteis, daß daſſelbe, unſeren ſchönen Wäldern und
wohlgepflegten Gärten einen unberechenbaren Schaden durch
einen, wie ſeit vielen Jahren nicht vorgekommenen „Bruch“, zu
fügte. Die Verheerung war deshalb eine ſo ſchreckliche, weil faſt
alle Laubbäume ihre Blätter noch beſaßen viele ſtehen als trau-
rige Stummel da. Zum Schrecken der Forſtwirthe und Garten-
beſitzer ſchneit es unausgeſetzt mit derſelben Heftigkeit, wie
geſtern, fort, immer neuen Schaden anrichtend,

Jlmenan, 23. Octb. Der Winter iſt uns ſeit geſtern
Abend mit einer großen Vehemenz über den Hals gekommen.
Noch prangte der Wald im ſommerlichen Laubkleide, Dank der
reinen friſchen Luft. Da trat plötzlich geſtern Mittaz leichter
Schneefall ein, der ſich fortwährend ſteigerte und geſtern Nach-
mittag ſchon die Gegend in ein weißes Gewand hüllte. Und
über Nacht kam das Leid wo nur ein Baum ſtand, hatte ihn
die Schneelaſt erdrückt, überall, auf den Chaufſeen, im Walde
lagen die Aeſte, armſtark heruntergebrochen und noch ächzte und
dröhnte es von allen Seiten. Die Telegraphenleitungen ſind
nach allen Richtungen von der Schneelaſt geriſſen und dabei
ſchneit es noch immer ohne Unterbrechung, langſam und ſicher.
Der Scyaden iſt ein ſehr bedeutender, beſonders die Anpflanz-
ungen an den Chauſſeen ſind durchweg zerſtört. Ein trauriger
Eintritt ins Winterhalbjahr.

Güutersberge, 23. October. Unſer Erſtaunen geſtern
war nicht gering, indem es, kaum zwölf Tage nach einem Ge
witter, zu ſchneien begann. Der Schnee fällt ſeit geſtern morgen
un unterbrochen. So haben wir denn ſchon jetzt die ſchönſte Win
terlandſchaft. Die Bäume des Waldes ſind mit Schnee bedeckt,

unter welchem jedoch das Grün der Nadeln und das Gelb der
noch hängenden Blätter hervorſchimmert. Der Landwirth, welcher
dieſen Umſchlag der Witterung noch nicht erwartete, iſt durch un
günſtige Witterung verhindert worden, ſeine Feldarbeit zu be-
endigen. Hoffen wir, daß der Schnee noch nicht liegen bleibt, da
mit der Acker erſt ſoweit vorbereitet werden kann, daß im Früh-
jahre, welches bei uns auch ſehr ſpät eintritt, recht ſchnell be-
ſtellt werden kann.

6 Quedlinburg, 24. October. Ein einziger Tag hat es
vermocht, die herrlichſte Herbſtlandſchaft mit einem winterlichen
Gewande zu verſehen. Vor wenigen Tagen noch waren die
Bäume belaubt und prangten in buntem Blätterſchmuck, heute
beugen ſie ſich unter einer gewaltigen Schneelaſt; noch vor we
nigen Tagen zeitigten die Gärtner noch blühende Roſen und die
Herbſtblumen blühten noch im ſchönſten Flor, heute alles durch
Froſt und Schnee vernichtet. Heute Mittag iſt der Himmel ſchön
blau und wir haben den herrlichſten Wintertag, wie im December
oder Januar. Den Landwirthen mag dieſer ſchroffe Witterungs-
wechſel wohl zu früh kommen.

s Staßfurt. Die Verkündigungen unſerer Wetterpropheten,
daß wir in dieſem Jahre einen langandauernden ſchönen Herbſt
und einen gelinden Winter haben ſollten, ſcheinen in ihrem erſten
Theile nicht zur Wahrheit werden zu ſollen, denn heute haben
wir vom frühen Morgen an das luſtigſte Schneewetter, das
unſern Geiſt in die Tage des Novembers und Decembers ver
ſetzt. Das Ausholen der Zuckerrüben iſt noch lange nicht beendet,
auch fanden wir geſtern noch Ueberreſte von der jüngſten Klee
ſchur draußen.

L Worbis, 24. October. Beiſpiellos früh und ungewöhn-
lich ſtreng hat ſich unter furchtbarem Schneetreiben der Winter
geſtern auf dem Eichsfelde eingeführt. Fußhoch deckt der Schnee
die Fluren und unter ihm ruht ein großer Theil der noch nicht
eingeheimſten Hackfrüchte. Bei hohem Barometerſtende und
heiterem Himmel heute früh 100 Kälte
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Beſchlüſſe wörtlich abgedruckt, desgleichen der ſtenographiſche Berichtbreitung der von der Partei herausgegebenen Broſchüren, ſowie 84, Voltaire 85, Sophokles 90, Michel Angelo 96, Titian 96, 2
die Unterſtützung der im Sinne der Partei redigirten Zeitungen Fontenelle 100 Jahre. Payer Maas x hiägere Zſ
I anßgelegen ſein zu laſſen. 4. Die Fortſchrittspartei erkennt in Fürſtin und Madame.] Folgende ergötzliche Geſchichte rath Pr. Horwitz und der Vertreter der verklagten Geſellſchaft,I tem Austritte angeſehener Männer aus der nationalliberalen wird aus den Tagen des Aufenthaltes der ſerbiſch. n Fürſtin Na Sigrathe Leſſe ünd Wilmowski, ſo wie endlich wörtlich das den

Partei einen Fortſchritt im liberalen Sinne und rechnet in den talie in Franzensbad mitgetheilt: Die Fürſtin hatte einen guten Kläger abweiſende Erkenntniß des Handelsgerichts.
Thüringiſchen Wahlkreiſen auf die Unterſtützung aller derjenigen Theil der erſten Etage in dem großartigen, dicht am Parke gelegenen Literariſches.

bisherigen Nationalliberalen, welche in Uebereinſtimmung mit „Hotel Leipzig“ inne. Eine Fürſtin B. bewohnte im ſelben Stock ma Mater, Organ für Hochſchulen. (Erſcheint in Wien und
ter Austrittserklärung feſten Widerſtand gegen die rückſchritt- werk ebenfalls einige Zimmer und machte der Souveränin von Leipzig.) Redaktion und Adminiſtration Wien, II. Praterſtr. 28.

liche Bewegung und Feſthalten an den politiſchen Freiheiten als Serbien eines Tages ihren Beſuch. Dieſe fühlte das Bedürfniß, ten Ingalt dSpreni ber gochf w. Wege
die gemeinſchaftliche Aufgabe aller Liberalen anſehen. letztern zu erwiedern, und ſagte zu ihrem Kammerdiener: „Fragen ren Perſonolnachricten Korreſpondeng der Redaltion,
J Das Amtsblatt der königlichen Regierung zu Merſe Sie Madame, wann ich ſie zu Hauſe finde.“ Der Kammerdiener, Ankündigungen.
burg veröffentlicht Folgendes ein Urwiener, verſtand unter „Madame“ das, was der Franzoſe Die Langenſcheidt ſche Perlage. Buchhandlung Berlin (8. W.,
i Vakante geiſtliche und Lehrerſtellen. Durch die Ver „femme sage“, der Deutſche außerhalb Wiens Hebamme nennt. Möckernſtr. 133) veröffentlicht ſoeben den Katalog der Redaktione

ſetzung ihres bisherigen Inhabers iſt die unter e r Er erkundigte ſich beim Portier, wo eine Hebamme wohne, und Pan 4 r erſt r e n
nene r icege W Dage n Der Spyorie Heldeungen, datat man wies ihn in eine nahegelegene Straße zur Frau des Raſirers Sprache.“ Dieſer Katalog enthält aus allen Zweigen des Wiſſens,
geworden Zur Parochie gehört eine Kirche. Durch die Verſetzung Ulbrich. Dorthin lenkte er ſeine Schritte und richtete er ſeinen namentlich der neueren Philologie, ca. 1300 Werke, welche nach nun

ihres bisherigen Jnhabers iſt die unter Privatpatronat ſtehende Auftrag aus, der im Hauſe des Raſirers die ungeheuerſte, natür mehriger Vollendung des Sachs Villatte ſchen Wörterbuches zum Ver
I Pfarrſtelle zu Niedergebra, Didces t ten rig lich freudigſte Senſation verurſachte. Madame Ulbrich, welche e n Fehenten ſendet die Verlagshandlung das t

eigen Schader i e t Frwalpattenat ſie S Pforrſtelle eben gerufen worden war, um der Frau des BadeArztes N. ihre Von ri Coursvuch, Verlag von A. Koenig in
in Heutſch. Ephorie Seehauſen i. A., vakant eng Ueber die Dienſte zu widmen, erklärte freudeſtrahlend, in einer Stunde er Guben, das ſich ſchon ſeit Jah en durch ſeine zuverläſſigen Angaben,

t e iſt bereits verfügt. Durch Verſetzung ihres Jnhabers iſt die warte ſie Jhre Hoheit. Der Raſirer ſperrte ſeinen Laden und lief überſichtliche Zuſammenſtellung bequemes Format und billigen Preis Cſjelbe iſ füg p n K 4arrſtelle zu Rohra, Diöces Suhl, vakant geworden Dieſelbe ſteht von Bekannten zu Bekannten um einem jeden brühwarm vie in (30 49) beim reiſenden Publikum eingebürgert hat, iſt ſoeben die u
ter königlichem Patronat und gewährt (excl. Wohnung) ein Ein- ien ſei Ausgabe mit den Winterfahrplänen erſchtenen. Das Buch umfaßt Amm von ca. 2100 Zur Stelle gehört eine Kirche. Die tereſſaute Nachricht mitzutheilen, daß vie Fürſtin von Serbien ſeine ſämmtliche Länder und Provinzen bis an die öſterreichiſche und g

GHDeſeßung erfolgt, gemäß H 3 der Verordnung vom 2. Dezember 1874 Frau ihres hohen Vertrauens gewürdigt habe und ſie in einer bayeriſche Grenze und bis zur Provinz Weſtfalen, ſowie die Anſchlüſſe
und s der KirchenGemeinde-Ordnung, diesmal durch das könig delicaten Angelegenheit zu Rathe ziehen wolle. Die Fürſtin Natalie auch über die Grenzen hinaus be
liche Konſiſtorium der Provinz Sachſen mit Konkurrenz der Ge hat inzwiſchen die Kunde vernommen daß Madame ſie in einer u en km r n r r in
weindewetg dem Harze wird geſchrieben Die über Sommer Stunde erwarte. Das Kammermädchen, welchem der Kammerdiener Deutſchen Reiches mit Angabe der Einwohnerzahl, der Amts Land de
ich nördli von uns aufhaltenden Vögel betreiben ihre Wan bereits mitgetheilt hatte, daß die hohe Gebieterin ihn nach einer und Oberlandesgerichte, der Wochenmarktstage und der Jahrmänkte, Vſich nörd icher W 8 „Madame“ ausgeſchickt habe, wundert ſich, als ihr die Fürſtin be ferner Auszüge aus dem Eiſenbahnbetriebsreglement, der ReichsPoſt

I derungen jetzt, wo helle warme Tage immer ſeltener werden, öſe Toil und Telegraphenordnung, Stempelſteuertaxe, Angabe des Reichsbank- taweit eifriger als bisher. Am Freitag Nachmittag, während Peren Bey en e ine vate Wer plätze, der Poſtbezirke Berlins, die Größe der europäiſchen Staaten c. c. G

I Ni n TKrcy aus h Bane g Weg o e ter H Kammerdiener hat mittlerweile anſpannen laſſen und meldet ſo Eingegangene Neuigkeiten. ſag
I rähen, ranich tri S d n den Angern und bald die Stunde verfloſſen iſt, daß der Wagen bereit ſtehe. „Was Der kundige Steuer-Reklamant. Eine Anleitung und Belehrung B

gend, in den Forſten ſ richen r g Peige r m für ein Wagen fragt die Fürſtin verwundert. „Hoheit wollen W alle h zur r aleig l r
Wieſen bemerkte man noch einige Bachſtelzen, we che letz n doch zu Madame fahren Madame wohnt ja auf denſelben A faſſung von Reklamationen gegen die aſſen- klaſſifizirte Ein 6
ewöhnlich ſchon im September zu verlaſſen pflegen. Die kommen, Gewerbe Grund Gebäude- und Kommunalſteuer, mit mäg bwäld Nordrande des Harzes beſitzen gegenwärtig eine Corridor wie ich?“ Der Kammerdpiener ſieht plötzlich, was er an 50 verſchiedenen Reklamations-Formularen. Herausgegeben von So

Lau ehe an teriſt che Färbun verlieren c nach r ade gerichtet hat die Hoheit verlangt Aufklärung, und als ſie ihr wird, einem praktiſchen Verwaltungsbeamten. 5. Auflage. Preis 1 gen
e re kur WlBen ſich Rernich ſchnell entlauben Wenn bricht ſie in ſchallendes Gelächter aus. Das komiſche Mißver e und Leipzig. J. H. Heuſer'ſche Verlagsbuch- r

ſtändniß macht ihr großen Spaß den übrigen Badegäſten ndr ehe Weſen Vrgeeewoen va win von natürlich auch. Beobachtungen der meteorologiſchen Station in Halle. d
in e gen Frühwimer prophezeihen Weibliche PaletotMarder.] Aus Berlin wird ge 24. October. Morg. 6 i. Nchm. 2 U. Abs. 10 U. Mittel, undeinen ſtrengen ſchrieben: „Dieſer Tage wurden in einem von Damen ſtark fre r m r T 3Kunſt und Wiſſenſchaft quentirten Reſtaurant in der Leipzigerſtraße zwei jungen Damen alten Mut fe z. e 8,4 ren aſt. uftdru imeter 33 57,7 56,7 wer8 r J s lag an dieſen ihre koſtbaren Sammetmäntel entwendet und hiefür zwei andere, Dunſzrug Beine terten in v I S Da

Novem r z 4 in. 334,86 334,22 32,7 333,9Tage ſoll, wie verlautet, ein höchſt intereſſanter Vortrag über die wenn auch nicht ſchlechte, ſo doch unſcheinbare ſchwarze Mäntel zu ſern nen Luft silineter 755,38 754,19 e kath
I letzte, von der genannten Geſellſchaft ſelbſt organiſirte und nach rückgelaſſen. Es iſt dies der erſte Fall, daß unter den Paletot- Aelative Jenihtigkeit e 747 77, i 78,4 von

Johnſtones Tode vo r m r W n Diebſtählen in öffentlichen Localen auch die Damenwelt zu leie arme Cent T 25 T verli
I vrvèeèrleſen werden. er Londoner Berichterſtatter de ancheſter den hat.“ Wind s W. 2. S 2. 8W 3. Offth z 5 z t Voraus einiges zu melden. immelsanſicht völlig heiter woktig 7. trübe 8. m. heit Pe Den e See per i ohne Wegs (Ein furchtbarer Orkan.] Jm atlantiſchen Ozean wüthete oükenform Se den elt um em. um. 5 Prief
zurückgelegt hat, darunter 2800 auf bisher noch von keinem euro am 11. d. ein furchtbarer Orkan, der zahlreiche Schiffsunfälle zur Wärmeminimum in der Nacht vom 24.—25. October 0,6 R. 1,00 C.

päiſchen Reiſenden betretenen Wegen, über keinen einzigen Fall von Folge hatte. Der Dampfer „Hurworth“ aus Newcaſtle, der mit Liel
ter i e eine nen wen Shae einer Viehladung auf der Reiſe von Montreal nach Queenstown Se Verzeichniß vomehe Plennti von r ger Gebrauch begriffen war, büßte während des Unwetters 141 Rinder, 6 Käl der mitten Ketererrh 5 z r und Verſa
und lieferte auch einmal ein förmliches Gefecht. Er erklärte dies ber und 136 Schafe ein, langte aber ſchließlich glücklich in Queens Neuſtadre Buckau. Am 21. October. Vogel, Güter, von ehalt
im Umgang mit feindlichen, erbitterten Völkerſtämmen 7 redmng town ein. Hamburg n. Halle. Busacker, Güter, v. Hamburg n. Deſſau gi

e e e e ndaß fie große Neigung zu friedlichem Tauſchhandel an den Tag ge welcher am 23. d. M. von Frankfurt nach Köln fuhr, ſtieß vor den Seiler deeg Dein Strm Schade Meie p. Hamburg n v des T
legt haben was eine Anknüpfung von Handelsverbindungen ſelbſt Kölner Feſtungswerken mit einem zweiten leeren Perſonenzuge zu Rieſa u. Tetſchen. Merſeburg, Güter, v. Magdeburg n. Dresden ſachen
verſtändlich ganz weſentlich erleichtern müßte. Gleich anderen Rei- ſammen. Der Stoß war ſo heftig, daß die Lokomotive des Frank- Gorges, Guano, v. Hamburg n. Bernburg. Weidemuann, ke
ſenden prr r r u Win e furter Zuges von den Geleiſen geworfen wurde, und die Waggons Bretter, v. Küſtrin n. Schönebeck. Schiemann. Holz, v. Nakel n. erſahr
ſnſenven Je etwa 100 n lang, von hohen abſchüſſigen Bergen des vorderen Zuges ſich übereinander aufthürmten. Zwei Waggons Wordebutg d Tiere g. e t hätten
unggeben iſt und außerordentliche Raturſchönheiten aufweiſt. Dem wurden in kleine Stücke zertrümmert, ſämmtliche andere ſtark be Keſe, desgl. Löffler, leer, v. Magdeburg n. Aken. Voigt e

Prinzen Leopold zu Ehren hat er ihn den Leopoldſee getauft. ſchädigt. Glücklicherweiſe kamen keine ſchweren Verletzungen vor, Ieer, v. Magdeburg n. der Saale. Gebr. Tonne, Strm. Edler, W
l Vermiſ ch tes und die zahlreichen Paſſagiere kamen mit leichteren Contuſionen leer, v. Magdeburg n. Dommitzſch. Schönhauer, leer, v. Magde- voteg

un und dem Schrecken davon. Da der Unfall gerade auf der über den burgen Außzig. a näre(Langlebigkeit großer Männer.] Das „Journal des g x Niegripp-Magdeburg. Am 21. October. Fr. Andrege ri t in Feſtungsgraben führenden Brücke paſfirte, ſo wäre um ein Ge c ü Stetti en oderAſſurances“ in Paris veröffentlicht in ſeiner Octobernummer eine 4 Strm Krüger, Güter, v. Stettin n. Magdeburg. Lange, Eiſen, dieicht für LebensverſicherungsGeſellſchaften, mögen ſie nun inges der ganze vollgefüllte Zug in die Tiefe geſtürzt. Die Schuld v. Breslau n. Magdeburg. Fr. Andrege, Strm. Storbeck, Güter, Entze
nicht ſo ſehr ert ung fron Fej ſcheint an dem Lokomotivführer des hinteren Zuges zu liegen, der v. Stettin n. Magdeburg. Löffler, leer, v. Güſen n. Aken. eſerbereits gebildet oder erſt in der Bildung begriffen ſein, als vielmehr u nd Wrweren ſten ges zu liegen, Rage!, leer, v. Brandenburg n. Magdeburg Am 22. Ockober, W
fur die gebildete Welt recht intereſſante Tabelle über die „Lang nahe an den nun v. J S Kopitz, R Elsholz, Rüben, n

r änner“: Taſſo 51 Jahre, Virgil 52, Shake v. Zerben n. Magdeburg. Raatz, Bretter, v. Mühlroſe n. Buckau.u r 5 Don 96 Hort 57 rn Eiſenbahnen. Fiſſcher, leer, v. Potsdam n. i Schulz, leer, v. Bran baſpeare 2 T v ;2 Soeben iſt eine Broſchüre, betreffend die rumäniſche Eiſen denburg n. Magdeburg. Haaſe, Weizen, v. Waaren n. Magde- mehrei
59, Demoſthenes 59, Lavater 60, Galvani 61 occaccio 62, bahnfrage, von der fürſtlichen Direction der rumäniſchen Eiſen burg. Schwarz, leer, v. Genthin n. Magdeburg. Mille, desgl. riefe
Fénélon 63, Ariſtoteles 63, Cuvier 64, Milton 66, Rouſſeau 66, r r in F e leer, v e ow R goeburg Zöllner, desgl. hinzufunter Anderm die Differenzen in welche die rumäniſche Regierung Bühler, leer, v. Niegripp n. Außig.

Hamburg-Magdeburg. Fr. Andrege, Strm. Paſemann,
Erasmus 69, Cervantes 69, Beaumarchais 69, Petrarca 70, Le
Sage 70, Linnée 71, Loche 73, La Fontaine 74, Reaumur 75,
Galiläi 78, Bacon 78, Corneille 78, Thucydides 79, Juvenal 80,

l

bei den Verhandlungen mit dem Bankhauſe Jakob Landau gerathen
iſt. Sodann wird die Klage des Mitin abers des Hauſes Jakob

bahngeſellſchaft auf Ungültigkeitserklärung der Generalverſammlungs-
Landau, Herrn Ludwig von Kaufmann, gegen die rumaniſche Eiſen

Güter, v. Hamburg n. Magdeburg. Preuß, Petroleum, v. Ham
burgen Dres en. C. Frädrich, desgl. Derſelbe, Strm. Vogel,
desgl. Jahnke, Roggen, v. Dömitz n. Magdeburg.

e ääää „w*reeereeeeereeoeereel

Kant 80, Plato 81, Buffon 81, Goethe 82, Franklin 84, Herſche

wem n fau-erBekanntmachungen. An die liberalen Wähler der Stadt Halle Ein Hausgrundſtück r
Fefliche Ref und des Saalkreiſes. mit großem Hof- oder treffenOe entli t Be kanntma un Bei bevorſtehender Eröffnung res Landtags und in Hinblick auf die Be S der Eartenraum öglNachdem die Eröffnung des Konkurſes über den Nachlaß des am 24. Sepwegung innerhalb der liberalen Partei laden wir behufs öffentlicher Beſpre 9 womöglich im ſites

tember d. J. hierſelbſt verſtorbenen Reſtaurateur Friedrich Schmidt, Kö- r liberalen Wähler in Stadt und Land zu einer Mittelpunkt der Stadt, wird zu e

nigſtraße 39, beantragt iſt, wird zur Sicherung der Vermögensmaſſe den Er e ti ben r et e Verpfändung und Entfremdung von Beſtand Dienstag d. „26. October Abends 8 Uhr kaufen gen ucht getr 3 y
W theilen der Maſſe hiermit unterſagt.dies wie e hen net e 1660 in den Saal de Kaiser Wilhelms- Halle e mit

alle a/S., den 23. Octbr. 1880. hierdurch ergebenſt ein. Die Herren Abgeordneten Räückert, Dr. Kapp, Jagehäſteo fegKönigliches Amtsgericht, Abtheilung VII. ſowie andere hervorragende Parteigenoſſen haben ihr Erſcheinen zugeſagt Geschäftshaus, e
Beglaubigt Müller 1. Aſſiſt., als Gerichtsſchreiber. Der Vorſtand des liberalen Wahſ(voereins. beſte Lageder Leipzigerſtr., welches ſich einer

erzfeld. Dr. Richter. mit 7 verzinſt, iſt ſehr günſtig ſo dieſesSteckbrief. W. Blste. Gruneberg. Carl Heyer. Weinack. i erte trai en Wicht le Rud. Mosse, Halle. reicherGegen den Fleiſchergeſellen Patzſchke (alias Richter) zu Halle a/S., Neuer Verlag von Eugen Strien in Halle a/S., Eine in ſehr gutem baulichen Zu An de
welcher ſich verborgen hält, iſt die Unterſuchungshaft wegen Hehlerei verhängt. Weidenplan 2 B. ſtande befindliche ländliche Wind- friſche

Es wird erſucht denſelben zu verhaften und in das Gerichts Gefängniß lag W., Zur deutſch-chriſtüchen Bildung. Geſammelte mühle mit ſehr guter Kundſchaft, 2 junge
zu Halle a/S. abzuliefern. S., den 22. October 1880 populär theologiſche Vorträge. 89. 375 Seiten. Broch. 6 geb. franzöſiſchen Mahlgängen, Spitzgang fuhr d

Halle a /S., den 22. October 7 20 nach der neueſten Conſtruction, iſt un zu erwKönigliche h Erinnerungen an Albrecht Wolters. Mit dem Bildniß des Ver ter ſoliden Bedingungen zu verkaufen mer u
von BoerS. ewigten und einer Auswahl ſ. Gedichte. 89, 367 Seiten. Broch. 5.4 und ſof. zu übernehmen. Näheres bei Als e

50 geb. 6 75 W. Denstäcddkt, Cöthen, nicht gLopzigor pförde BisoDdahn, Riehm, E., Kirche und Theologie. gr. 41 Seiten. 1 T Leipijgerſtr. 16. Anzeig
Frick, O., Das Paſſionsſpiel in Ober-Ammergau. 2. Aufl. 160. Gute ausgeleſene durchPierde- verkauf. r Weber chriſtliche Charakterbildung. 2. Aufl. 160 Speisekar totfeln e

10 uh n n un 37 i Se d. J. Form 30 Seiten b n zu verkaufen liegen.r ſoll in unſerem Depöt Reu 2, Chauſſeeſtraße 18, eine An wiz re durchzahl mit Eintritt des Winterfahrplans disponibel gewordener guter, e S e e r Tiſche
r Pferde öffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung ver Das Wort des Lebens. Predigten auf alle Sonn und Feſttage des Dame.

uft werden. o 7 ücke, gRenduitzLeipzig, den 25. Oetober 1980. e e Holzschuhe SDie Direction. S Rudolf in h r dem Tiungefüttert, ſowie inDonnerstag den 28. d. M. ſteht ein großer Trans u 0 0886 es halte, wie alle Jahre in r
Wport beſter Vriesländer Kühe nud Fehrſen zum Ver Annoncen Expedition dauerhaſter, bequemer Arbeit billigſt Handl

L auf bei J für ſämmtliche Zeitungen Deutſchlands und des Auslandes. empfohlen. S 1



Deutſches Reich.
Berlin, den 24. October.

Feld marſchall Graf Moltke wird ſeinen bevorſtehen
den Geburtstag bei Verwandten außerhalb Berlin zubringen.

Wie verlautet, ſoll die letzte Audienz, welche der Statt
halter von Elſaß-Lothringen, Freiherr von Manteuffel,
beim Kaiſer in BadenBaden gehabt, mit der Angelegenheit der
Wiedereinſetzung eines aus allgemeinen Wahlen hervorgehenden
Munizipalrathes in der Stadt Straßburg zuſammenhängen.
Man hört, daß der Statthalter, welcher in dieſer Frage manig-
fache Differenzen mit dem früheren Staatsſekretär Herzog gehabt,
ſich dafür lebhaft intereſſirt und den Moment gekommen ſieht,
um Straßburg eine geordnete ſtädtiſche Vertretung zu geben.
Jnwieweit hierüber das elſäſſiſche Miniſterium Beſchlüſſe gefaßt,
wird ſchon die nächſte Zukunft lehren..

Es wird jetzt von klerikaler Seite mitgetheilt daß der
Vicepräſident des Reichstages, Frhr. zu Frankenſtein, auf die
Einladung des Kaiſers zu dem Diner auf dem Schloſſe Brühl
und zur Theilnahme an der Dombaufeier mit Dank ablehnend
geantwortet hat.

Jn der Angelegenheit des Prediger Neßler, der, wie
bekannt, von dem Konſiſtorium mit einem geſchärften Verweiſe
und einer Geldſtrafe von 200 Mark beſtraft wurde, hat geſtern
der Gerichtshof für kirchliche Angelegenheiten die Beſchwerde des

Verurtheilten zurückgewieſen.
Geradezu poſſierlich iſt die Art, in welcher ultramon-

tane Blätter noch nachträglich ihrer Wurh über das herrliche
Gelingen der Kölner Dombaufeier Ausdruck geben. So
ſagen die in Heiligenſtadt erſcheinenden „Eichsfelder Volks-
Blätter“:

Die li' eral-bureaukratiſche Dombaufeier in Köln am 15. und
16. ds. verlief, begünſtigt vom herrlichſten Wetter, ganz programm-
mäßig, aber die Feier war mehr ein militäriſches Schauſpiel, ein
Soldatenfeſt, als ein allgemeines Volksfeſt. Wenn man die wo-

ende Menge überblickte, ſo ſah man faſt nichts als Helmſpitzen,
Soldaten, Offiziere, Schutzmänner und Gensdarmen, und wo hie und
da das „Volk“ ſich vordrängte, da donnerten die Poliziſten ihr „Zurück“
und gaben der donnernden Stimme mit dem Gewehrkolben Nach
druck. Der hiſtoriſche Feſtzug am 16. ds. war großartig, pracht-
und prunkvoll; es wäre gegen die Wahrheit, dies in Abrede ſtellen
zu wollen; die Koſtüme der Ritter und Herzöge, der Patrizier mit
ihren Frauen, der Landsknechte und Reiſigen waren koſtbar, aber
wer ſaß auf den Pferden und Wagen; wer praäſentirte ſich da in
Seide und Sammet, in Harniſch und Panzer? Juden, Liberale
und Freigeiſter, kein Katholik! Jn ganz Köln war kein
katholiſcher Prieſter zu ſehen. ausgenommen den Dompropſt Holzer
von Trier! Die Häuſer der Katholiken waren kahl und dunkel! So
verlief das Dombaufeſt: viele Soldaten und Schutzmänner, viele
Offſtiziere, Juden, Liberale und Neugierige, aber kein Biſchof, kein
Prieſter, keine Begeiſterung!

Die „Juſtice“ erhält von dem Reichstagsabgeordneten
Liebknecht folgendes Schreiben

„Leipzig, 17. Oktober 1880. Herr Redakteur! Die „Kommune“
vom 7. Oktober, die mir erſt heute zugegangen iſt berichtet über eine
Verſammlung, welche ich während meines Aufenthalts in Paris ab

ehalten, und in der ein junger Ruſſe, da er mich angriff, eineherrliche Rolle geſpielt hätte. Der Bericht, für deſſen Echtheit die

„Kommune“ noch ausdrücklich einſteht, iſt ohne Zweifel ſehr ſchön,
aber er iſt nicht wahr. Jch will mit der Widerlegung der Urtheile
des Verfaſſes nicht meine Zeit verlieren, ſondern nur einige That
ſachen richtig ſtellen. 1) Während meines Aufenthalts in Paris habe
ich keine öffentliche oder Privat- Verſammlungen abgehalten. Eine
kleine Anzahl von Freunden, die zufällig meine Ankunft in Paris
erfahren hatte, gab mir ein Stelldichein, damit wir Gelegenheit
hätten, zuſammen zu plaudern und unſere Gedanken auezutauſchen.
Da ich die Gefinnungen des Herrn Andrieux kenne, hätte ich niemals
in eine Verſammlung gewilligt, die ihm wahrſcheinlich den erwünſch
ten Vorwand zu neuen Ausweiſungen deutſcher Sszialdemokraten ge
voten hätte. 2) Zwei mehr oder weniger ruſſiſche Muſter-Revolutio-
näre erſchienen in Begleitung von vier oder fünf, ebenfalls mehr
oder weniger ruſſiſchen Genoſſen zu dieſem Stelldichein und gaben
die ſtereotypen Redensarten er Leute zum Beſten welche aus der
Entfernung handeln. Der Erfolg entſprach nicht der Erwartung
dieſer Herren. Der Muſter-Revolutionär Nr. 1 mußte ſich zurück-
ziehen, nachdem er ſich einer entehrenden Handlung ſchuldig bekannt
hatte. Der Muſter-Revolutionär Nr. 2, der Alles aufgeboten hatte,
ſeinen gebrandmarkten Genoſſen zu entlaſten, konnte nicht leugnen,
daß er vor vier Jahren in Berlin durch eine beiſpielloſe Dummheit
mehrere Packete höchſt wichtiger ruſſiſcher, polniſcher und deut cher
Briefe der preußiſchen Polizei in die Hände geſpielt hat. Jch muß
hinzufügen, daß ein Ehrengericht ihn von der Anklage des Verraths

Vermiſchtes.
(Ein Opfer excentriſcher Liebe.] Der tragiſche Vor

fall ereignete fich im Hotel Demuth in Petereburg. An einem der
erſten Oktobertage ſtieg ein höchſt elegant gekleideter junger Mann,
welcher mit dem Courierzuge aus Moskau in Petersburg einge-
troffen war, in genanntem Hotel ab. Laut ſeinem Paſſe war er
der Edelmann P. Er ließ ſich noch an demſelben Tage ein exqui-
ſites Diner nebſt einer Flaſche guten Tokayers in ſein Zimmer
bringen. Nachdem er geſpeiſt, erkundigte er ſich, ob man ſein Em-
pfangszimmer wohl mit Beuquets und Blumen ſchmücken könne.
Da man ihm dieſes verſprach, bat er, zum nächſten Morgen acht
zehn blühende weiße Roſen und mehrere Vaſen mit Vergißmein-
nicht zu beſchaffen. Dieſer Auftrag wurde pünktlich ausgeführt,
und P. beſtellte bei dem Gärtner noch ein Bouquet aus weißen
Roſen mit dem Buchſtaben W aus Vergißmeinnicht in der Mitte.
Zu ſechs Uhr Nachmittags beſtellte er ſich wieder das Diner nebſt
einer Flaſche Tokayer ouf ſein Zimmer. Der Diener, welcher ihm
dieſes brachte, bemerkte vor dem Couvert auf dem Tiſche das Por-
trai einer ſchönen jungen Dame. Das Portrait war in höchſt ſinn
reicher und geſchmackvoller Weiſe mit den beſten Blumen umſtellt
An den folgenden Tagen geſchah daſſelbe; es wurden nur immer
friſche Blumen beſtellt. Am Morgen des 12. Oktober beſtellte der
junge Mann zu ſechs Uhr ein Mittageſſen für zwei Perſonen und
fuhr darauf zum Bahnhofe der NikolaiBahn, um den Courierzug
zu erwarten. Er kehrte zurück aber allein, begab ſich in ſein Zim
mer und verlangte, daß das Diner nicht vor ſechs Uhr ſervirt werde.
Als es ſechs Uhr war, klopfte der Diener an ſeine Thür; da ſie
nicht geöffnet wurde, machte er der Verwaltung des Hotels darüber
Anzeige, welche ſchließlich die Polizei helen ließ. Als mun die Thür
durch einen Schloſſer öffnen ließ, ſah man den jungen Mann, in
tadelloſer Toilette, mit weißen Glacehandſchuhen an den Händen,
ohne Lebenszeichen vor dem mit Blumen geſchmückten Tiſche da-
liegen. Sofort herbeigerufene Aerzte konſtatirten, daß der Tod
durch einen Schuß in's Herz momentan erfo gt war. Auf dem
Tiſche lag, von Blumen jaſt überſchüttet, das Portrait einer jungen
Dame. Außerdem fand man auf dem Tiſche einzelne kleine Papier
nücke, auf denen man die Worte „verſtoßen“, „verlaſſen“, „höchſtes
Glück“, „Unglück“, „Lieben, „Tod“ u. ſ. w. las. Ferner lag auf
dem Tiſche ein an die Ve waltung des Hotels gerichteter Brief, in
welchem der junge Selbſtmörder wegen der durch ihn hervorgerufe
nen Beunruhigungen und Störung ſich entſchuldigt und bittet, ſeine
Handlungsweiſe mit dem von ihm erlittenen Unglück und der Rück

den Muſter-Revolutionären, welche die „Konmune“ anpreiſt.
die „Deutſche Klarheit“ betrifft, ſo verſteht fie allerdings die Revo
lution anders, als dieſe Herren. Das iſt aber ihr geringſter Fehler.
Jhr Hauptfehler iſt vielmehr daß ſie Herrn von Bismarck mißfällt,
der heute ſehr ruhig ſchlafen würde, wenn wir ihm den Gefallen
thäten, eine Revolution zu machen nach der Methode, welche unſere
Verläumder empfehlen. W. Liebknecht.“

Die Arbeiterfrage beſchäftigt den Fürſten Bis
marck unausgeſetzt; alle ſeine Pläne baſiren darauf, daß zur
Hebung der Arbeiterverhältniſſe in bedeutendem Maße Staats
hülfe eintreten müſſe. Neuerdings beſchäftigt ſich der Reichs-
kanzler in beſonders lebhafter Weiſe mit dem Plane zur Herſtel-
lung von Arbeiterwohnungen. Man ſcheint hier nach dem Vor
gange in ElſaßLothringen verfahren zu wollen, wenigſtens be-
zieht ſich darauf die kürzlich ſtattgehabte Entſendung preußiſcher
Regierungsbeamter in das Elſaß, um die dortigen Wohlfahrts
einrichtungen für die arbeitenden Klaſſen kennen zu lernen.

eifrige Schutzzöllner beginnt über die Reſultate der deutſchen Schutz
zollpolitik bedenklich den Kopf W ſchütteln. Die Verheißungen der

nd in keiner Weiſe eingetroffen. Die Kleiderſtoff
Branche liegt faſt ganz brach, die ſchleſiſchen Leinen Fabriken ſind
alle aufs erheblichſte rig ähnlich ergeht es faſt allen anderen
Branchen; Handel und Jnduſtrie müſſen verlangen, daß die Handels
politik ſich nicht der hohen Politik unterzuordnen habe. Handel und
Induſtrie bedürfen zu ihrer Entfaltung eines freien Verkehrs,
eines mäßigen Tarifs und einer gewiſſen Stabilität. Dies
allein iſt die wahre nationale andelspolitik. Als König
Friedrich Wilhelm III. im Jahre 1813 den Aufruf an ſein Volk er
ließ, erwähnte er u. A., es ſei nothwendig, den Erbfeind zu beſeitigen
um dem Handel wiederum freien ungehinderten Verkehr zu verſchaffen.
Unſere Vorfahren folgten dem Rufe des Königs, fie trieben den Erb
feind aus dem Lande, nun verlangen wir e daß uns der Jm und

Exportverkehr nicht durch unüberwindliche r unmö liqemacht werde. Das was wir verlangen, find nicht abſolut re

ändleriſche Die Wiener Handelskammer die auf
ſchutzzöllneriſchem Standpunkte ſteht, hat bereits ähnliche Forderungen
wie wir geſtellt. Die Verhältniſſe werden die Regierungen 7bald nöthigen, den Handelsverkehr wieder frei zu geben. Weiſe

(Schluß folgt.) m
Parlamentariſches.

Die Theilnahme des Fürſten Bismarck an dem erſten Theil
der Landtaasſeſſion iſt, wie offiziös verlautet, nicht zu erwarten. Die
ſozialpolitiſchen Maßregeln, mit denen er gegenwärtig in Friedrichs-ruh beſchäftigt iſt, werden, wie jetzt wohl Feſtſteht nicht Gegenſtand

der preußiſchen, ſondern der Reichsgeſetzgebung ſein, da ſie ſich
nicht eignen, an den Landtag gebracht zu werden. Nichtsdeſtoweniger
iſt eine Theilnahme des Fürſten Bismarck an den Arbeiten des Land
tags für ſpäter nicht ausgeſchloſſen.

Der volks wirthſchaftliche Kongreß
Berlin, den 23. Oktober. Jn der heutigen dritten und letzten

Sitzung referirte zunächſt Fabrikbeſitzer Dr. Max Weigert (Berlin)
über den Handelsvertrag mit OeſterreichUngarn und internationale
Zolleinigungen. Deutſchland iſt mit OeſterreichUngarn ſeit Jahr-
zehnten aufs engſte verknüpft, ſeit Jahrzehnten hat zwiſchen beiden
Ländern ein äußerſt reger Handelsverkehr ſtattgefunden. Seit einigen
Jahren beſteht jedoch zwiſchen dieſen beiden Staaten in handelspo-
litiſcher Beziehung eine arge Feindſeligkeit. Am 31. Dezember 1877
lief der Handelevertrag mit Oeſterreich ab, und ſeit dieſer Zeit iſt
der Handelsverkehr mit Oeſterreich den größten Schwierigkeiten unter
worfen. Seit dem erwähnten Ablauf des deutſchöſterreichiſchen Han-
delsvertrags haben ſechs verſchiedene Veränderungen ſtattgefunden,
Veränderungen, von denen die eine dem gegenſeitigen Handelsverkehr
immer größere Schwierigkeiten bereitete als die andere. Dle Auf-
hebung des gegenſeitigen Veredlungsverkehrs und die Einführung der
Appreturzölle haben den gegenſeitigen Handelsebeziehungen die ärg-
ſten Wunden geſchlagen. Während fruher z. B. der Umſatz von
Bleichteinen jährlich nach Hunderttauſenden zahlte, iſt derſelbe jetzt
auf wenige tauſend oder zehntauſend Stück herabgeſunken. Ganz
beſonders haben die vielfachen Veränderungen der jetzigen deutſch
öſterreichiſchen Handelsverkehrsbeſtimmungen den gegenſeitigen Han
delsverkehr unendlich geſchädigt. Und wie ſehr man beſtrebt iſt, die
Verkehrs Erſchwerungen in vollſtändigſter Weiſe durchzuführen, be
kundet die Thatſache, daß, wenn der ſächſiſche Landwirth ſeinen Dienſt-
leuten Branntwein u. ſ. w. auf das bereits auf öſterreichiſchem Bo
den liegende Feld ſchickt, ſo wird dieſer Branntwein von öſterreichi-
ſchen Zollbeamten konfiszirt. Der frühere Min. ſter Dr. Delbrück ſagte
einmal im Reichstage ſehr richtig, der deutſch öſterreichiſche Handels
verkehr hänge jetzt nur noch an einem ſchwachen Faden. Jn der
Diplomatie geſtalten ſich aber die Verhältniſſe weſentlich anders als
im Handel. Handel und Jnduſtrie bedürfen feſter Grundlagen, dieſe
können ſich mit einem ſchwachen Faden nicht begnügen. Vom Stand
punfte des Handels und der Jnduſtrie iſt dieſer Zuſtand als ein
vollſtändig unhaltbarer zu bezeichnen. (Rufe: Sehr richtigl) Wenn
wir nun W wieſo ſind wir zu einem derartigen Zuſtande gelangt,
ſo lag die Schuld einmal an Oeſterreich, das zur Zeit einen auto
nomen Tarif aufſtellte und die handelspolitiſchen Geſetze autonom regeln
wollte. Später war es wiederum die autonome Wirthſchaftspolitik des
Fürſten v. Bismarck, die jedes Entgegenkommen auesſchloß. Seit der Jn
krafttreten dieſer letzteren Wirthſchafispolitik ſind alle Verhandlun zen
zwiſchen beiden Ländern vollſtändig abgebrochen. Eine ſolche gegenſeitige
Abſchließung entſpricht allerdings den ſchutzzöllneriſchen Jntereſſen.
Ein autonomer Tarif kann ſelbſtverſtändlich niemals die Grundlage
eines Handelsevertrages bilden. Allein die Verhältniſſe ſind ſtärker
als die Thatſachen. Wenn auch veide Regierungen ſich nach Mög-
lichkeit von einander abſchließen, ſo werden ſich Handel und Jndu-
ſtrie mit Naturnothwendigkeit wieder einander nahern müſſen. Sämmt-
liche deutſche Jnduſtrien, ganz beſonders die deutſche TextilJnduſtrie
iſt namentlich durch die Aufhebung des Veredelungsverkeyrs auf das
erheblichſte geſchädigt. Es iſt eine eigenthümliche Fügung des
Schickſals, daß gerade die Elſäſſer, die die ſtärkſte Schutzmauer der
Schutzzollpartei bildeten, an meiſten durch die Aufhebung des Ver
eolungsverkehrs mit Oeſterreich leiden. Bereits beginnt man in
allen Handels und induſtriellen Kreiſen die neue deutſche Handels
politik ganz energiſch zu bekämpfen, und ſo mancher, früher ſehr

ſicht zu rechtfertigen, welche nach ſeiner Anſicht jedem die ſchönen

Züge, welche auf dem von ihm hinterlaſſenen Portrait dargeſtellt
ſeien, einflößen müßten. Es war ferner die Bitte ausgeſprochen,
das erwähnte Portrait an die angegebene Adreſſe abzuſenden. Als
bald darauf der Unterſuchungsrichter herbeikam, fand er in der
Thürſpalte, durch den Briefträger zurückgelaſſen, einen Brief an
den jungen P., aus welchem hervorging, daß die junge Dame, die
P. erwartet hatte, am ſelben Tage mit dem Abendzuge in Peters-
burg eintreffen werde, da ſie, unterwegs aufgehalten, den Courier
zug verſäumt habe.

(Von der Schneekoppe.] Die Koppenbaude iſt, obwohl
der Koppenwirth dieſelbe verlaſſen hat, nicht verwaiſt. Ein ehe-
maliger Gendarm aus KleinAupa hält oben mit ſeiner Gattin die
Winterwacht und hat ſich ſo verproviantirt, daß er Touriſten be
dienen kann. Jm Januar kommenden Jahres wird ein kleiner
Welibürger in das Fremdenbuch der „Koppe“ eingetragen werden
können, denn die Familie Kirchſchläger erhält vorausſichtlich um
jene Zeit Zuwachs Der in dieſem Jahre auf der Koppe eingerich-
tete ReichsPoſt und Telegraphen Verkehr iſt ſeyr flott gegangen.
Es ſind über 1000 Telegramme befördert und eingegangen un
circa 9000 Briefe und Poſtkarten erpedirt worden.

[(Ein Eisbär, der ſeine Landsleute „ſpürt“.] Der
Eisbär des zoologiſchen Gartens in Berlin, der ſich ſonſt durch
ſeine beſchauliche Ruhe auszeichnet, iſt ſeit der Ankunft einer An-
zahl Eskimos in e ne wahrhaft fieberhafte Aufregung verſetzt. So
wie ein Eskimo ſich ſeinem Käfig nähert, ſeürzt er mit lautem Grun-

zen an das Gitter und ſucht daſſelbe zu zerbrechen, um ſeinen harm-
loſen Landsmann, den er trotz der langen Gefangenſchaft ſofort
wieder erkannt hat, nach Eisbärenart zu vernichten. Auch unter
den Thieren des Raubthierhauſes rufen die Eskimos gewaltigen
Aufruhr hervor, voch ſind die Letzteren ſchwer zum Betreten res-
ſelben zu beſtimmen, da ſie eine unüberwindliche Angſt vor Löwen
und Tigern haben.

[(Viertauſend Jünglinge beim Papſt.] Wie die römi-
ſchen Blätter melden, haben nun ſämmtliche katholiſche Jünglings-
Vereine Italiens beſchloſſen, zum kommenden DreiKönigsTage
nach Rom zu pilgern und hier in corpore vom Papſte den apoſtoli-
ſchen Segen zu erflehen. Man erwartet im Vatican, daß ſich an
dieſer Pilgerfahrt gegen viertanſend Jünglinge betheiligen werden.

[Das Herz und der Tabak.] Les femmes qui fu-
ment. Dr. Decaisne hatte ſchon im Jahre 1864 den Einfluß des
Tabakmißbrauchs auf das Herz ſtudirt. Keines der früher unter
ſuchten Jndividuen hatte ein organiſches Herzleiden, bei der Mehr

Ausland.
England.

Die neueſte Popowka. Die Dampfyacht des Czars
„Livadia“, von welcher kürzlich ſo viel in den Zeitungen die Rede
war, kam wohlbehalten auf der Rhede von Breſt an. Ein Korre
ſpondent der Times, welcher die Fahrt von Greenock aus mitge-
macht hatte, ſchildert heute das neue Schiff als das beſte See
boot, welches ſich nur denken läßt. Daſſelbe macht vierzehn
Meilen in der Stunde mit der größten Leichtigkeit, rollt gar micht
von einer Seite auf die andere, und auch die Bewegung nach vor

wärts iſt ganz unmerklich. Freilich hatte die „Livadia““ während
ihrer Fahrt keine Gelegenheit zu zeigen, wie ſie ſich in ſchlechtem
Wetter bewähren würde. Die Einrichtung der Yacht überſteigt
Alles, was man ſonſt auf einem Schiffe möglich hielt. Man
glaubt in einem ſchönen Dorfe und nicht auf den See zu ſein.
Alle Räume, beſonders aber die Appartements für den Czar
weiſen den höchſten Komfort und die Letzteren auch den größten

Luxus auf. Ob auch irgend welche Vorkehrungen für die neue
Czarin an Bord getroffen wurden, ſagt der Berichterſtatter der
Times nicht. Auf ver kaiſerl. ruſſiſchen Dampfyacht Livadia
ereignete ſich während ihrer Fahrt von Schottland nach Breſt
ein eigenthümlicher Unfall. Einer der Heizer, welcher bei der
Aufrichtung einer elektriſchen Lampe behülflich war, dreht dieſe
zufällig gegen ſich und fiel augenblicklich todt nieder. Alle Wieder-
velebungsverſuche waren vergebens und es trat eine ſo raſche
Zerſetzung der Leiche ein, daß ſie gleich nach Ankunft der Yacht
in Breſt begraben werden mußte.

Amerika.
Der Bau des Panama-Kanals iſt bereits geſichert.

Aus Nework kommt die Nachricht, daß ſich aus den Reihen
der dortigen erſten Bankhäuſer ein Konſortium gebildet habe, um
gemeinſchaftlich mit der Leſſepsſchen Gruppe die Mittel zum Bau
des PanamaKanals zu beſchaffen. Die Verhandlungen zogen
ſich, wie das bei einem ſo großartigen Unternehmen unausbleib-
lich iſt, in die Länge, zumal es ſich zunächſt um den unerläßlichen
Ankauf der Panama Eiſenbahn handelte, auch die verſchiedenen
Kontrakte aufs ſorgfältigſte abgefaßt werden mußten, um nicht
gegen die franzöſiſchen, kolumbianiſchen und die eizenen Geſetze
zu verſtoßen. Dieſe Verzögerungen hatten einigen europäiſchen
Zeitunzen Anlaß gegeben, die Richtigkeit der amerikaniſchen Mit
theilungen za beanſtanden und während die an der Spitze des
amerikaniſchen Konſortiums ſtehenden Bankhäuſer J. u. W.
Seligman u. Komp.; Drexel, Morgan u. Komp. und Winſlow,
Lanier u. Komp. von einem vollſtändigen Abſchluß noch nicht
unterrichtet waren, kamen in der erſten Hälfte dieſes Monats
aus Paris per Kabel verſchiedene Depeſchen folgenden Jnhalts:
„Paris, 3. October. Das Synditkat zum Bau des Panama-
Kanals hat ſich geſtern endgiltig organiſirt. Die Herren Seliz-
man, Soubeyran und Denier ſtehen an der Spitze. Die Koſten
werden viel geringer ſein, als zuerſt veranſchlagt. 400,000 Aktien

ſollen am 20 d. M. emittirt werden. 5. October. Die „Cöte
Européenne“ zeigt an, daß die Mitglieder des internationalen

zahl war überhaupt nichts nachweisbar, was die intermittirende
HerzAction hätte veranlaſſen können. Es war hierdurch erwieſen,
daß bei gewiſſen Jndividuen durch das Rauchen ein beſonderer
Zuſtand, der „Nikotismus des Herzens“, entſteht. Seit 1865 hat
nun Decaisne auch den Einfluß des Rauchens bei 43 Frauen ſtu-
dirt, und es zeigte ſich, daß bei dieſen die Erſcheinungen noch viel
auffälliger und prägnanter hervortreten, ähnlich wie bei Kindern.
Selbſt ein beſchränkter Gebrauch des Tabaks führt zu Störungen

der Herzthätigkeit, zu Palpitationen und intermittirendem Pulſe,
ruft Veränderungen des Blutes hervor, die ſich in Erſcheinungen
der ChlorAnämie manifeſtiren, und veranlaßt Geiſtesträgheit nebſt
ausgeſprochener Neigung zu ſtarken geiſtigen Getränken. „Les
femmes qui fument“ dürften vielleicht“, bemerken hierzu die
„Wiener Medie. Blätter“, „noch durch andere Einflüſſe als durch
den Tabakrauch zum Genuß ſtarker geiſtiger Getränke veranlaßt
werden.“

(Gegen den Jmpfzwaug.] Die „Nat.-Ztg.“ erzählt:
Ein Lehrer in der ſächſiſchen Lauſitz batte kürzlich den Kleinen die
Geſchichte von der Ausſetzung und Errettung des Moſes erzählt.
Bei der Wiederholung fragte er: „Warum legte die Mutter ihr
Söhnchen in ein Käſtchen von Rohr und verbarg es un Schilfe?“
Ein kleiner Burſche erhob ſofort die Hand, zum Zeichen daß er
antworten wolle, und aufgefordert zu reden, rief er: „Weil ſie
ihn nicht wollte impfen laſſen!“ In der Oberlauſitz iſt die Agi-
tation gegen den Jmpfzwang beſonders lebhaft und Beſtrafungen
wegen Verweigerung der Jmpfung ſind nichts Seltenes.

[(Vom Hofe des Ex-Khedive.) Während der Ex-
Khedive in Wien weilt, hat ſich eine ſeiner Töchter, wie man aus
Cairo meldet, mit einem egyptiſchen Officier vermählt. Die Hoch-
zeit fand vor 14 Tagen ſtatt und war der glückliche Bräutigam
der General Duno Paſcha. Die Braut brachte ihrem Gatten
ſieben Paläſte, dann 42 000 Feddan (Acres) Land und auch noch
ein bedeutendes Sümmchen Geld als Morgengabe mit. Die
egyptiſchen Blätter heben es rühmend von dem Bräutigam hervor,
daß er vor der Hochzeit alle ſeine Schulden, im Betrage von kritt
halb Millionen Francs, „gänzlich“ bezahlte. Uebrigens iſt der
Bräutigam auch ein tapferer Haudegen und, als er vor ſechs
Jahren die Hauptſtadt des Sultanats Harrär eroberte, ließ er es
ſich nicht nehmen, dem Beherrſcher dieſes Landes dem Sultan
ren ba eigenhändig in deſſen Hauptſtadt den Kopf abzu

agen.
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Syndikats zum Bau des PanamaKanals die Dokumente unter
zeichnet haben.“ Außer den genannten amerikaniſchen Bankhäufern
ſind in dem Konſortium vertreten: Seligman Frères; die Ban
que de Paris A. M. Heine, früher Fould u. Komp.; La Soei-
été de Crédit industrielle et des Depöts und M. M. Périer
Frères in Paris. Erſt am 8. October wurde das amerikaniſche
Konſortium per Kabel vom definitiven Abſchluß der Arrangements
in Kenntniß geſetzt, nach welchen demnächſt 590,000 Aktien à
500 Franks emittirt, darauf aber während der erſten zwei Jahre
nur 25 Perzent eingezahlt werden ſollen. Für die Verzinſung
des eingezahlten Aktientapitals während der erſten acht Jahre auf
5 Perzent per anno werden die erforderlichen Summen aus dem
Baufond reſervirt.

Lokales.
Halle, den 25. October.

Aus einem uns ſoeben zugegangenen Schreiben entnehmen
wir die erfreuliche Mittheilung daß unſere Ausſtellung im
nächſten Jahre eine höchſt intereſſante Veranſchaulichung des
modernen Zeitungsdrucks, ähnlich wie in der Wiener und Düſſel-
dorfer Ausſtellung (Kölniſche Zeitung) bringen wird. Eine der
renommirteſten Druckereien der Provinz wird, mit ſehr erheb
lichen Koſten, eine eigens zu dieſem Zwecke gebaute Rotations
maſchine, mit allem Zubehör, im Ausſtellungsgebäude in Betrieb

ſetzen laſſen. (H. T.)Der am 22. und 23. d. M. ſtattgehabte Kram und
Viehmarkt iſt in jeder Beziehung mißglückt, woran in erſter
Linie das ſo plötzlich eingetretene Unwetter Schuld trägt. Eine
Menge Kram-, Spiel, Schmalzkuchen, Pfefferkuchen c. Buden
hatten ihre Waaren ausgelegt, doch ließ ſich kein Käufer ſehen.
Dabei war der Weg über den Roßplatz faſt grundlos und nur
von Leuten begangen die unbedingt daſelbſt zu thun hatten. An
Pferden und Schweinen war nicht viel aufgetrieben, die Kaufluſt
eine geringe, da wenig Käufer erſchienen. Am Beſten ſtanden
ſich noch die in der Nähe des Roßmarktes gelegenen Reſtaura-
tionen, die von den frierenden Marktbeſuchern ſtark frequentirt
wurden. Der Schaden, den die Händler erlitten haben, dürfte
ein ſehr beträchtlicher ſein; hoffentlich iſt der im Frühjahr ſtatt
findende Kram und Viehmarkt dafür ein lohnenderer.

Der erſte Schneefall am 23. d. hatte bereits Ver
kehrsſtockungen auf der Eiſenbahn im Gefolge, denn
ſämmtliche Abendzüge kamen am genannten Tage mehr oder
weniger verſpätet hier an. Die bedeutendſte Verſpätung hatte
der Schnellzug von Caſſel, welcher 8 Uhr 50 Min. eintreffen
ſoll, ſie betrug eine ganze Stunde.

Einen Mordverſuch verübte am 20. d. der Handar-
beiter Heinicke an ſeiner Geliebten, der unverehel. P. Derſelbe
beabſichtigte ſeinem Opfer mit einem eigens dazu gekauften Kü-
chenmeſſer den Hals zu durchſchneiden; da ihm dies nicht gelang
machte er den Verſuch, dieſelbe zu erdroſſeln, auch dieſer Plan
wurde durch das entſtandene Ringen vereitelt, weshalb er dem
Mädchen noch einen wuchtigen Schlag mit einem großen Steine
auf den Kopf verſetzte. Die P. erlitt dadurch, daß ſie ihrem An-
greifer das Meſſer entwand, mehrere Verwundungen an der Hand.
Heinicke hat ſeine That eingeſtanden und war dabei ſo frech zu
erklären, daß er ſein verbrecheriſches Vorhaben keineswegs auf-
gegeben habe, dies vielmehr dennoch ausführen wolle. Dem iſt
indeſſen durch den CriminalCommiſſar Herrn Große vorläufig
vorgebeugt, der die Ablieferung des Heinicke an die Königliche
StaatsAnwaltſchaft bereits bewirkt hat.

Der Sängerbund an der Saale hielt geſtern Nachmittag
in Thieme's Garten ſeine diesjährige Generalverſammlung ab, in
welcher die zu demſelben gehörenden Vereine durch Delegirte faſt
ſämmtlich vertreten waren. Der Bundespräfident, Herr Bürgermeiſter
a. D. Hofmann eröffnete die Verſammlung, begrüßte die Anweſen
den und erſtattete den Jahresbericht, aus dem wir Folgendes ent-
nehmen: Der Bund beſteht aus 22 Vereinen mit 559 aktiven und
648 paſſiven Mitgliedern. Hinſichtlich des Geſangfeſtes in Köſen
wurde von Herrn Bundesdirigenten Franke darüber geklagt, daß der
Beſuch der Generalprobe ein mehr als mangelhafter geweſen ſei.
Bei dieſem Feſte iſt ein Ueberſchuß von 241,54 zu conſtatiren,
der der Bundeskaſſe zugefloſſen iſt. Ein Rundſchreiben vom Vor
ſtande des deutſchen Sängerbundes gelangte zur Verleſung, in dem-
ſelben wird u. A. bekannt gegeben, daß der Vorort nicht mehr Lübeck,
ſondern München ſei. Die dem Schreiben beigefügten Schriften
werden den Deputirten überwieſen. Die Liedertafel „Melodie“-
Halle war im vorigen Jahre mit der Reviſion der vorjährigen
Rechnungslage betraut worden, nach Richtigbefund derſelben wird
dem Bundesrendanten, Herrn Schäfer-Halle, Decharge ertheilt.
Letzterer referirt über den Stand der Bundeskaſſe in dieſem Jahre.
Die Einnahme betrug incl. des übernommenen Beſtandes vom Vor-
jahre mit 856,51 1824,06 die Ausgabe dagegen 556.51
ſo daß alſo ein Beſtand von 1267,55 verbleibt, wovon 1100
beim hieſigen Vorſchußverein verzinslich angelegt ſind. Mit Reviſion
der diesjährigen Rechnung wurde der Bürgergeſangverein Merſeburg be
traut. Der Bundesarchivar, Herr Anton Bleeſer-Halle, berichtet in
einem längeren Vortrag über den Stand des Archivs. Der Archivar
erhält aus der Kaſſe für ſeine vielfachen Bemühungen c
muneration von 30 Die Liedertafel „Melodia“- Merſeburg
wurde einſtimmig in den Bund aufgenommen. Der Verein Schultze-DeligſchLledertafel- Delitzſch hat ſeinen Austritt aus dem Bunde an-

gezeigt. Jn Betreff des Feſtortes für das nächſte Jahr konnte nichts
beſchloſſen werden da der Verein in Aſchersleben, wohin das Feſt
kommen ſollte, nicht vertreten war. Dem Vorſtande wurde in dieſer
Beziehung das Weitere überlaſſen; falls Aſchersleben nicht annimmt,
beabſichtigt man mit Merſeburg oder Leipzig anzuknüpfen. Ein
Antrag des Wehrigſchen Geſangvereins in Magdeburg bezüglich der
Feſteſſen c. bei Geſangsfeſten fand mit wenigen Modificationen
Annahme. Nach Verleſung des Protokolles wurde die Verſammlung
vom Vorſitzenden geſchloſſen.

StadtTheater.
Das fünfaktige Luſtſpiel von Arthur Müller: „Gute Nacht,

Hänschen“, welches geſtern Abend zum erſten Male in dieſer Saiſon
auf unſerer Bühne und zwar vor einem ſehr gut beſetzten Hauſe in
Scene ging iſt bekanntlich ein welches imJahre 1764 am öſterreichiſchen Hofe ſpielt und in dem neben öſter
reichiſchen Großen auch der Maria Therefia als Kaiſerin und ihrem
Sohne Joſeph II. als bereits erwähltem römiſchen Könige Haupt-
rollen zugetheilt ſind. Jn Folge davon entfaltete ſich vor unſeren Augen
namentlich bezüglich der Damentoiletten eine Pracht und Eleganz,
wie wir fie auf unſerer Bühne ſehen zu können nimmer geglaubt
hätten. Wir halten es für unſere Pflicht, unſeren Künſtlern ſowie
der Direktion auch nach dieſer Seite hin unſere Anerkennung und
unſer Lob zu zollen. Was die Darſtellung ſelbſt betrifft, ſo war die
ſelbe, abgeſehen von den wohl durch das verſchiedenfache Umkleiden
nöthig gewordenen langen Pauſen zwiſchen den einzelnen Akten, eine
äußerſt kurzweilige und wohlgelungene, ſo daß am Schluſſe derſelben
das Publikum ſich kaum beruhigen konnte und den Darſtellern wie-
derholt durch lebhaften Applaus und Bravoruf ſeine Zufriedenheit
zu erkennen gab. Den meiſten erwarb ſich, diesmal ebenſowohl wegen
ſeiner korrekten Wiedergabe der betreffenden Rolle wie wegen
des deutſchthümlichen Jnhaltes derſelben, Herr Werther als
Joſeph II. der edle Zorn, mit dem er gegen die Jntriguen der
Jeſuiten im Allgemeinen und gegen die des Pater Häßler im Be-
ſonderen zu Felde zog ſtand ihm vortrefflich und auch der übrige
Theil ſeiner Rolle gelang ihm auf gleich gute Weiſe; nur möchten
wir ihm in ſeinem eigenen Intereſſe den Rath geben, ſich durch das
Feuer ſeiner Begeiſterung nicht allzuſehr hinreißen ſondern ſeiner
Lunge mehr Schonung angedeihen zu laſſen; der heftigere und lautere
Ton der erregten Rede braucht nicht einzig und alleinein Produkt der
Bruſt zu ſein, ſondern kann im Munde ſelbſt noch durch die Haltung

eine Re

deſſelben modulirt und verſtärkt werden. Herr Ackermann Joſeph
von Frohn) führte ſeine Rolle als Arcier in der kaiſerlichen Leib
garde gut durch; ſpäter aber, als Oberſtwachtmeiſter im Regiment
König-JoſephHuſaren ließ er ſich allzu ſehr gehen und den martia
liſchen Ton ſowie die ſtraffe energiſche Haltung mehrfach vermiſſen;
am meiſten ſtörte das in der Scene mit dem k. k. Kroaten Oberſten
Baron Turſchkoi, den Herr Gärtner in Gebahren und Sprache
treffend charakteriſirte; Herr Ackermann ſpielte da nicht als ob er
einen verſchlagenen und, weil vor keinem Gewaltmittel zurückſchrecken-
den, gefährlichen Hochverräther und Kronprätendenten gefangen neh-
men ſollte, ſondern als ob er als Huſarenlieutenant Kurt von Folgen
den Damen in: „Krieg und Frieden“ gegenüber ſtände. Herrn
von Erdbergs Graf von Aſpremont-Linden war ebenſo wie Herrn
Schotts Kammerherr Graf Herberſtein zufriedenſtellend Herr
Müller dagegen (Wachtmeiſter Kühlmeier bei den König-Joſeph-
Huſaren) karrikirte viel zu ſehr. Frl. Ricci in der Rolle der Kai
ſerin Maria Thereſia war als deutſche, auf Zucht und Sitte in ihrem
Staate wie in ihrer Familie haltende Hausfrau und liebevollzärt
liche dabei aber doch ſtrenge und ſtrafende Mutter vortrefflich; da
gegen gelang ihr die erhabene Kaiſerin und Herrſcherin weniger gut;
der Ausdruck ruhiger Hoheit und ſelbſtbewußter Würde kam noch
nicht voll genug zur Geltung. Ebenſo war auch Frl. Wentzel als
Gräſin Marie v. Aſpremont-Linden, verwittwete Gräfin v. Coloredo,
wenn ſie in den Scenen mit Joſeph von Frohn ihrem Uebermuthe
und ihrer Schalkhaftigkeit die Zügel ſchießen laſſen konnte, beſſer als
in denen wo ſie als Hofdame der Kaiſerin auftrat; hier hätte ihr
Spiel feiner und höfiſchzurückhaltender ſein können; vortrefflich war
ſie aber in der Schlußſcene als beleidigte Beleidigerin. Frl. Riondé
hätte als Oberhofmeiſterin noch etwas ceremoniöſer ſein können, er-
warb ſich aber auch ſo ſchon unſeren Beifall, ebenſo wie auch Herr
Herzmann als Jeſuitenpater Häßler und päpſtlicher Nuntius ſeiner
Aufgabe gerecht ward. Die übrigen kleineren Rollen befanden ſich
ebenfalls in guten Händen und wurden demgemäß ganz wacker durch-
eführt; das Zuſammenſpiel war ein allſeitig befriedigendes und der
eſammteindruck in Folge deſſen ein ſehr günſtiger. Hoffen wir,

uns an dem gelungenen Luſtſpiele noch öfter erfreuen zu können

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
O Zörbig, 24. October. Geſtern Abend gegen 10 Uhr

brach in dem benachbarten Dorfe Göttnitz bei Stumsdorf eine
Feuersbrunſt aus, die die Wirthſchaftsgebäude des Oekonomen
König einäſcherte. Ueber die Entſtehungsurſache des Brandes
iſt noch nichts bekannt geworden. Am nächſten Mittwoch,
den 27. d., feiert der hieſige Schuhmachermeiſter Diedering
ſein 50jähriges Meiſterjubiläum.

O Aus dem nordöſtlichen Theile des Saalkreiſes,
24. October. „Der Winter iſt gekommen, wie Ziethen aus dem
Buſch“ ſo kann man am heutigen 24. Octobertage in Wahr
heit ſagen. Eine hübſche, zollhohe Schneedecke und 4 bis 509 R.

das ſind die Zuſtände einer „OctoberWinterlandſchaft“. Die
noch mit grünem Laub geſchmückten Bäume brechen faſt unter
der Laſt des Schnee's; die Dachrinnen ſind mit langen Eiszapfen
geſchmückt; auf den Feldern draußen find die noch dort befindlichen
Früchte unter dem Schnee vergraben. So ſchön auch der Anblick
einer Winterlandſchaft bei klarem Sonnenſchein iſt, ſo ſchmerzlich
berührt's jedoch unſere Landleute, die mit dem Herausholen ihrer
Kartoffeln und Zuckerrüben noch längſt nicht „zu Rande“ ſind.

Bei der geſtern in Niemberg-Plößnitz ſtattgehabten
Treibjagd wurden trotz des ungünſtigen Schneewetters zwiſchen
100 und 150 Stück Haſen geſchoſſen.

s Staßfurt. Der Cigarrenfabrikant Otto Henke von hier,
welcher am 9. Juli d. J., um ſich einen erklecklichen Gewinn zu
verſchaffen, in dem von ihm bewohnten Hauſe Ritterſtraße Nr. 11
eine Brandſtiftung verſuchte, iſt vom Schwurgericht zu Magde-
burg zu 3 Jahren Zuchthaus, Ehrenverluſt und Polizeiaufſicht
verurtheilt worden. Zu bemerken iſt, daß er in ſeinem Laden
für höchſtens 500. 4& Waare hatte, die aber auf Höhe von 7000
verſichert war. Jn ver letzten GeneralVerſammlung der
„Vereinigten chemiſchen Fabriken zu Leopoldshall“ wurde ein
ſtimmig der Beſchluß gefaßt, daß künftighin die jährlichen Divi
denden durch die GeneralVerſammlung ſelbſt feſtgeſetzt werden
ſollen. Die Bohrungen auf dem zwiſchen hier und Güſten
belegenen Lerchenberge zum Behufe der Anlegung eines neuen
Salzſchachtes haben guten Fortgang. Die Maſchine ſteht bereit
zum Eingreifen. Für die in Leopoldshall wohnenden Beamten
und Arbeiter liegt allerdings das Bohrfeld ſehr ungünſtig, da die
Entfernung vom jetzigen herzoglichen Schachte in Leopoldshall
bis dahin eine gute halbe Stunde beträgt. Durch die in dem
letztgenannten Schachte ſtattgefundenen Nachbrüche und Einſtürze
iſt der Betrieb in keiner Weiſe geſtört worden.

Gr.-Apenburg, 24. Oktober. Am 21. Oktober wurde
die diesjährige Generallehrer- Konferenz der Diözeſe Gr. upen-
burg unter Vorſitz des Herrn Superintendenten und Kreisſchul
inſpektors Schmidt zu Gr. Apenburg abgehalten, an der ſämmt-
liche Lehrer und Lokalſchulinſpektoren der Diözeſe theilnahmen.
Nach einem einleitenden Bericht des Herrn Vorſitzenden war die
neue Orthographie Gegenſtand der Beſprechung. Vor einigen
Tagen feierte der Tiſchlermeiſter und Altſitzer Schwerin aus
Steimke die goldene Hochzeit mit ſeiner Ehefrau, welche 43 Jahre

als Hebamme in der Parochie fungirt hat. Die Einſegnung fand
in der Kirche daſelbſt ſtatt. Das Jubelpaar iſt noch rüſtig und
die Ehefrau verwaltet ihr Geſchäft mit der größten Treue.

M Stendal, 24. Oktober. Gegenwärtig wird von hieſigen
Bürgern eine Petition, die zunächſt an den Magiſtrat gerichtet
werden ſoll, durch Sammlung von Unterſchriften vorbereitet,
durch welche man dem projektirten Kaſernenbau für das hier und
in Tangermünde garniſonirende Magd. Drag.-Reg. Nr. 6 vor
beugen will, da verſchiedene Geſchäftsleute und namentlich die
Beſitzer der großen Pferdeſtälle arg dadurch geſchädigt werden
würden.

L Halberſtadt, 23. October. Der hieſige Handwerker-
und Gewerbe-Verein, welcher ſchon ſeit einer Reihe von Jahren
beſteht und bereits mehr als 1000 Mitglieder zählt, die den ver-
ſchiedenſten Ständen angehören, hat ſeine Thätigkeit für das be-
vorſtehende Winterhalbjahr begonnen.

o Eilenburg, 24. October. Am geſtrigen Tage hatte der
Agent des PeſtalozziZweigvereines „Eilenburg und Umgegend“,
Herr Lehrer Sinnewald hier, die Mitglieder zu einer General-
verſammlung eingeladen. Auf die Tagesordnung war geſetzt:
1. Bericht über die in Wernigerode ſtattgefundene Generalver-
ſammlung; 2. Rechnungslegung für das Jahr 1879-1880 und
3. Wahl des Vorſtandes für den hieſigen Zweigverein. Da
die Verſammlung in Folge des ſehr ungünſtigen Wetters zu
ſchwach beſucht war und weil auf Grund des neu entworfenen
Statuts, dem bis jetzt die Genehmigung der königl. Regierung
fehlt, möglicher Weiſe eine Neuwahl ſtattfinden muß, ſo wurde
die Wahl des neuen Zweigvereinsvorſtandes bis nach eingetroffe
ner Genehmigung auf die Tagesordnung der nächſten General-
verſammlung geſetzt.

o0 Ermsleben, 23. October. Da unter den Eltern viel
fach die falſche Anſicht beſteht, daß Schulkinder von dem Tage
ab, an welchem ſie das 14. Lebensjahr vollendet haben, nicht
mehr zum Schulbeſuch verpflichtet ſeien, ſo ſieht ſich der hieſige
Herr Superintendent Beſſer veranlaßt, die desfallſige Be
ſtimmung der kgl. Regierung zu Merſeburg vom 26. November
1878 bekannt zu machen, in welcher es heißt: Der Endpunkt

der Schulpflicht eines Kindes wird im Allgemeinen mit der Kon
firmation zuſammengelegt; doch gilt hierbei mit Bezuz auf die
Kinder katholiſcher Konfeſſion und ſolche, deren Eltern c. die
Konfirmation ihrer Kinder verſchmähen, als früheſter Ent
laſſungstermin Oſtern desjenigen Jahres, in welchem bis zum
1. October das 14. Lebensjahr vollendet wird. Heute Abend
entgleiſte der von hier 9 Uhr nach Ballenſtädt abgehende Eiſen
bahnzug in unmittelbarer Nähe des Bahnhofs. Die Weiterfahrt
verzögerte ſich dadurch um ca. zwei Stunden. Ein Unglücksfall
iſt bei dieſer Entgleiſung nicht vorgekommen.

K Nordhauſen, 24. Octbr. Der Koppler Kindervater
ging geſtern Nachmittag 4 Uhr aufrecht zwiſchen den Puffern
durch, was nach rer Jnſtruktion nur in gebückter Stellung ge
ſchehen ſoll, um beim Rangiren ſeines Amtes zu warten. Er
wurde von den Puffern gefaßt und todtgequetſcht. Die Leiche
wurde nach dem Siechhofe gebracht. Kindervater iſt 27 Jahre
alt und Familienvater. Vor einigen Tagen waren bei einem
Güterzuge der Nordhauſen Erfurter Eiſenbahn, der von Hohe
nebra in der Richtung Sondershauſen fuhr und ca. 60 Axen
zählte, nur 4 Bremſen beſetzt. Hohenebra iſt die höchſte Station
auf der ganzen Bahnſtrecke. Die Bahn hat dort einen Fall von
0,0182. Wegen ungenügender Beſetzung der Bremſen konnte
daher der Zug auf der Station Sondershauſen nicht zum Stehen
gebracht werden. Der Zugführer, den die Verantwortlichkeit
trifft, iſt deshalb ſofort degradirt und zum Packmeiſter gemacht
worden. Der Schnee liegt bereits fußhoch. Die Straßen un
ſerer hügeligen Stadt ſind kaum zu paſſiren. Es ſchneit immer
noch luſtig fort. Der hieſige PeſtalozziZweigverein wählte
geſtern Abend ſeinen neuen Vorſtand für die nächſte Wahlperiode.
Derſelbe beſteht aus den Herren Hellwig (Agent), Baumgarten
(Caſſirer) und Lange (Schriftführer). Heute früh wurden wir
durch dickgefrorene Fenſterſcheiben überraſcht. Das Thermo
meter zeigte 70.

00 Sinsleben, 24. October. Geſtern verunglückte der
Arbeiter A. aus Meisdorf in der Keferſtein'ſchen Papierfabrik
dadurch, daß er, in der Abſicht, die Maſchine zu ſchmieren, wahr
ſcheinlich aus Unachtſamkeit mit dem linken Arme zwiſchen eine
Hotz und eine heiße eiſerne Walze ger eth und ſich an letzterer
denſelben bis zum Ellenbogen arg verbrannte. Zum Glück hörte
ein Mitarbeiter des Verletzten den Hülferuf deſſelben, warf den.
Treibriemen vom Rade und brachte die Maſchine zum Stillſtand

S Aken a. d. E., 24. Octbr. Vorgeſtern und geſtern
hat es bei uns ununterbrochen geſchneit, ſo daß die ganze über
ſehbare Gegend in eine Schneedecke gehüllt iſt. Endlich ſind
wir wieder in der glücklichen Lage zu wiſſen, wie viel Uhr es iſt.
Herr Uhrmacher Wolf hier hat uns mit einer neuen, künſtlich ge
arbeiteten Uhr auf dem Marienkirchthurme beglückt.

8 Von der mittleren Elbe, 24. October. Rolsbeck. Die
auffallend häufigen Erkrankungen, welche in letzterer Zeit unter
hieſiger Bevölkerung vorgekommen ſind, haben Veranlaſſung zu
einer Unterſuchung der Brunnen gegeben. Das Reſultat der
vorgenommenen Unterſuchung iſt die ſofortige Außergebrauch-
ſetzung faſt ſämmtlicher Brunnen geweſen. Die Melaſſe
ſchlempe wird ſeit Kurzem in unſerer Gegend in concentrirtem,
eingedicktem Zuſtande dargeſtellt. Dieſes in vorliegender Geſtalt
neue Düngmittel enthält nach mehrfach ausgeführten chemiſchen
Unterſuchungen alle weſentlichen Pflanzennährmittel, insbeſon
dere den geſammten Stickſtoff- und Kaligehalt der urſprünglichen
Schlempe. Wird daſſelbe mit der nöthigen Menge Waſſers ver
dünnt, ſo iſt es von gleichem Düngerwerthe wie dieſe. Dem
Ackerbürger Rettig hat in vorletzter Nacht ſein Huhn ein in den
Hühnerſtall eingebrochenes junges Wieſel dermaßen zugerichtet,
daß Letzteres beide Augen und ſein Leben eingebüßt hat. Als R.
geſtern früh die Hühner füttern wollte, lag das Wieſel todt vor
dem kleinen Schiebliede.

y Gotha, 23. Octbr. Nach dem in der geſtrigen Stadt
verordnetenverſammlung ſeitens der Finanzcommiſſion erſtatteten
Berichte weiſt die Stadtkaſſe- Rechnung pro 1879 abermals ein
Deficit und zwar in der Höhe von 11892 auf. Die Summa
aller Jahresdeficits, mit welchen die Stadtkaſſe ſeit 1867 gear
beitet hat, beträgt 149 385 Von den neu eingeführten
Steuern haben die Luſtbarkeitsſteuer 9095 und die Schenkwirth-
ſchaftsſteuer 3332 erbracht. Für die Schulen ſind 79241
und für die Straßenbeleuchtung 16 971 verausgabt worden
5562 hat das Einquartierungsweſen verſchlungen. Die Ein
quartierung iſt daher für unſere Stadt eine große Laſt, während
viele andere Orte von derſelben faſt nichts verſpüren. Eine des
fallſige Entlaſtung unſerer Stadt wäre daher nur recht und billig
und wird man demnächſt an betreffender Stelle nach dieſer Seite
hin vorſtellig werden.

W. Sangerhanſen, 24. Oktober. Der Güterverkehr auf
hieſigem Bahnhofe hat ſich ſeit der Eröffnung der Bahnlinie von
hier nach Artern merklich vermindert, dagegen hat ſich aber der
Perſonenverkehr begeutend gehoben. Seitdem Sangerhauſen
Knotenpunkt mehrerer Eiſenbahnen geworden, iſt man faſt un-
unterbrochen bemüht geweſen, das Planum des Bahnhofs zu er
weitern, die Geleiſe zu vermehren und die Gebäude zweckent-
ſprechend herzuſtellen. Es treffen jetzt täglich 22 Perſonenzüge
hier ein und eben ſo viel werden von hier abgelaſſen. Wir haben
bequeme Verbindung mit der Landeshauptſtadt, mit Halle und
Leipzig, mit Nordhauſen und anderen Orten. Der hieſige
Amtsgerichtsrath Bech überſiedelt mit Beginn des kommenden
Jahres nach dem Landgericht Nordhauſen. Bei einer Tempe
ratur von kaum 00 R. haben wir ſeit geſtern Abend 7 Uhr bis
zum heutigen Abend ununterbrochen Schneefall.

R. Reußziſch. Oberland. Mittwoch am 20. d. M. tagte
in Lobenſtein unter Vorſitz des Herrn Landraths Fuchs der
land wirthſchaftliche Verein von LobenſteinEbersdorf. Drei Vor
träge von allgemeinem Intereſſe Referenten Herr Rittergutsbeſ.
Götze Blankenberg, Dr. Förſter Plauen und Stadtſyndicus
TeichLobenſtein) verbunden mit inſtructiven chemiſchen Experi
menten und einer Ausſtellung fremder Hühnerraſſen, füllten den
Nachmittag aus, den übrigen Theil des Tages, reſp. den Abend,
ein Concert der Stadtcapelle mit Ball für die landwirthſchaft-
liche Jugend. Se. Durchlaucht, der Fürſt v. Reuß j. L. beehrte
die Verſammlung durch ſeine Gegenwart. Heut den 22. d.,
erſter Schneefall, hoffentlich vorübergehend, es ſtecken noch viel
Kartoffeln.

7 Pößneck, 24. Oktober. Unſere Stadt erhält nun auch
ein neües Poſtgebäude. Die Angelegenheit iſt nach langen Ver-
handlungen endlich zum Austrag gekommen. Die Stadt über
nimmt das alte Poſtgebäude und ſtellt der Poſtdirektion einen
neuen, zu dieſem Zwecke käuflich erworbenen Platz in der Bahn
hofsſtraße zur Verfügung. Mit dem neuen Poſtgebäude wird
zugleich eine neue, ſchon längſt projektirte Straße erſchloſſen
werden. Infolge einer durch mehrere Zeitungen gegangenen
Notiz von einer projektirten Sekundärbahn von Rudolſtadt nach
Remda iſt der Wunſch nach einer gleichen Verbindung zwiſchen
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hier und Orlamünde wieder von neuem laut geworden. Die
durch das Herbſtmanöver im Bezirke Saalfeld Pößneck verur
ſachten Flurſchäden ſind von der dazu eingeſetzten Kog miſſion
auf ca. 4000 taxirt worden. Heute zeigte ſich die Natur
zum erſten Male wieder im winterlichen Gewande.

Eiſenach, 24. Oct. Der Winter iſt frühzeitig einge
zogen, ſeit geſtern iſt die Wartburg mit ihrem immer noch ſchön
gefärbt geweſenen Wald mit einer zollhohen Schneedecke bedeckt,

die ſelbſt die Stadt und ihre Umgebungen mit ihrer weißen Hülle
überzogen hat. Aber trotzdem iſt der Schluß von Verſammlungen
noch nicht gekommen und läßt vielleicht auch noch beſſere Tage
erwarten. Für den 7., 8 und 9. November war eine Zuſam-
menkunft von Abgeſandten der deutſchen Handels und Gewerbe-
kammern anberaumt geweſen, da jedoch die Kammern, deren
Mitglieder nicht an dem nämlichen Orte wohnen, keine genü-
gende Vorbereitungszeit für die etwa zu ſtellenden Anträge und
Jnſtruktionen hatten, ſo iſt auf Wunſch der ſächſiſchen und ſüd
deutſchen Kammern die Verſammlung auf den 14. bis 18. No-
vember verſchoben worden.

Jn Bielen bei Nordhauſen iſt vor Kurzem beim Neu-
bau des Pfarrhauſes auf dem dortigen Kirchhofe beim Abbruch
des alten Pfarrhauſes in einer Tiefe von kaum drei Fuß eiue
größere Anzahl Leichen hünengroßer Männer und zwar
in mit Steinen umſetzten und bedeckten Gräbern gefunden wor-
den. Die daneben gefundenen Urnen ſind dem ſtädtiſchen Alter-
thumsmuſeum in Nordhauſen übergeben worden. Die Schädel
der gefundenen Leichen waren von ſeltener Stärke.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Marcheſe Campana, der bekannte Archäolog, iſt kürzlich in

Rom im Alter von 72 Jahren verſchieden. Seine berühmte Samm
lung etruskiſcher Alterthümer brachte im Jahre 1862 Napoleon III.
an ſich; ſie beſindet fich gegenwärtig im Louvre

Der franzöſiſche Oberſt Perrin, Mitglied des „Jnſtitut de
France“ hat jüngſt bei der Landesvermefſung in Algier genaue Ver-
ſuche angeſtellt, um die Schnelligkeit des elektriſchen Fun-
kens in den Telegraphenleitungen zu meſſen. Er nahm dieſe Ver-
P auf Leitungen von 400 bis 1200 km zwiſchen Algier, Boma,

emours, Biskra und Karthago vor und fand daß der elektriſche
Funken dieſe Entfernungen in 9- bis 35-Tauſendſteln einer Sekunde
urücklegte, daß alſo für die Sekunde eine Schnelligkeit von 40 000 kmWagejaſr die Diſtanz des Erdumfa! ges) angenommen werden könne.

Die Feſtwoche im Théätre Frangae begann am 20. d. mit

einer vor einem geladenen Publikum in welchem man den Präſi-
denten Grévy Gambetta Viktor Hugo und alle Notabilitäten der
politiſchen und artiſtiſchen Welt von Paris bemerkte veranftalteten
Generalprobe des „Bourgeois Gentilhomme“, des „Impromptu de
Versailles“ und des Gelegenheitsgedichtes von Coppée „La Maison
de Molière“ in welchem der Dichter des „Ruy Blas“ die Huldig-
ungen ſeiner Zeitgenoſſen als ein Ebenbürtiger Corneille's und Mo
lière's entgegennehmen konnte. Die Komödie von dem „Philiſter-
Edelmann“ von der übrigens nur die erſten drei Akte vorgeführt
wurden, griff vollſtändig durch; dagegen machte das „Impromptu de
Voersailles“ weniger Eindruck, als man nach der Lektüre dieſes geiſt
reichen dramatiſchen Pamphlets erwartet hatte. Coquelin hat ſich
indeß der delikaten Aufgabe einen von Molière für ſich ſelbſt ge
ſchriebenen Molière zu ſpielen, ſehr ehrenvoll entledigt. Das Theater
war zur Feier des Tages reich geſchmückt. Als Got die Verſe von
Coppée ſprach umgaben ihn Fräulein Favart in griechiſchem Ge
wande, Frau Madeleine Brohan als Elvira Fräulein Dinah Felix
als Soubrette, Fraulein Dudlay als Camille, Herr Maubaut als
Auguſte, Herr Worms in ſeinem Koſtüm aus dem Jmpromptu und
Herr Laroche als Doraute. Hinter ihnen ragte ein Porticus auf
welchem um die in goldenen Lettern prangenden Worte „Comöédie
Françaiſe“ in zwei Reihen folgende Dichternamen geſchlungen waren
Corneille, Molière, Racine, Voltaire, Régnard, Deſtouches, Mari-
vaux, Beaumarchais, Viktor Hugo, Alfred de Muſſet, Alexandre Du
T Caſimir Delavigne Scribe, Augier, Alexandre Dumas üls,

ardou.

Literariſches.
Unterſuchungen über den Dialogus des Tacitus von

Kuflere n Weinkauff, Gymn.Oberlehrer a. D. Neue erweiterte
uflage.

De Tacito Dialogiqui de oratoribus inscribitur au et ore.
Disseruit Dr. Pranciscus Weinkauff. Editio nova atque
aucta. Coloniae Agrippinac. Sumptibus Caroli Roemke
MDCCCLXXX.

Der gelehrte Verfaſſer dieſer ausgezeichneten Unterſuchungen
ſpricht ſich in einem Vorwort über die obige Veröffentlichung folgen
dermaßen aus:

Die Abhandlung über den Dialogus des Tacitus, welche in den
Herbſtprogrammen des K. Friedr.-Wilh. Gymnaſiums zu Köln 1857
und 1859 erſchienen, iſt längſt vergriffen, ſo daß den immer wieder
kehrenden Nachfragen der Buchhändler und Antiquare, ſowie den
Bitten der Gelehrten ſeit Jahren nicht mehr enſprochen werden konnte.
Dieſer leidige Umſtand einerſeits, andrerſeits die günſtigen Urtheile
der mir bekannt gewordenen Recenſionen beſtimmten mich, dieſe taci-
tiniſchen Studien in neuer Ausgabe erſcheinen zu laſſen. Das erſte
Programm 1857 enthielt außer der eigentlichen Abhandlung über
den Verfaſſer des D. den Anfang des beweiſenden und vergleichen
den Judex und zwar den rhetoriſchen und grammatiſchen Theil; das
zweite Programm 1859 brachte als Abſchluß den lexilogiſchen Theil.
Hätte ich jetzt erſt, nach zwei Jahrzehnten, das Thema neu zu behan-
deln, ich würde die Sache woht anders anfaſſen und die Beweiſe nach
einem anderen Plone gruppiren. Die erſte Bearbeitung hat aber
ihr hiſtoriſches Recht: ſie verbietet ſelbſt Streichungen und Aender
ungen und verlangt die Beibehaltung der alten Form. Es iſt da
her der Text der Abhandlung in dieſer neuen Ausgabe durchaus un-
verändert geblieben. Was den Jndex comparativus betrifft, ſo ſind
zu den Beiſpielen aller drei Abſchnitte reiche und wie ich hoffe nicht
unwichtige Zuſätze gekommen, welche ſowie die neuen Anmerkungen
durch beigefügte Klammerzeichen leicht erkennbar gemacht ſind.
Zumal die Cttate des lexilogiſchen Theils ſind jetzt viel vollſtändiger
mitgetheilt, als in der urſprunglichen Ausgabe, wo äußere Umſtände
die möglichſte Kürze geboten; manchmal mußte eine Umſtellung der
Beiſpiele vorgenommen werden Druckfehler und kleine Jrrthümer
ſind ſtillſchweigend berichtigt. Da ich die nun ſchon über drei Jahr
hunderte hinaus ventilirte Streitfrage, ob der durch ſeinen eigenar-
tigen Stil berühmte Geſchichtſchreiber zugleich auch der Verfaſſer
dieſes in ciceroniſch-quintilianeiſcher Redeweiſe geſchriebenen Dialogs
ſein könne, weniger durch meine Arbeit ſo ſehr dieſelbe auch Aner
kennung gefunden, als durch die ſeitdem über dieſen Gegenſtand ge-
pflogenen Unterſuchungen für erledigt und abgeſchloſſen erachte: ſo
habe ich abſichtlich mein Buch durch viele Zuſätze und Bereicherungen
ſo umgeſtaltet, daß es nicht blos das vollſtändige Material ſowohl
für Anhänger als Gegner der tac. Abfaſſung liefert, ſondern auch,
umal für junge Philologen und angehende Lehrer, ein Hülfsmittel
ieten ſoll zur Lectüre der t. Schriften überhaupt. So iſt es ein

Repertorium der Spracheigenthümlichkeiten und der Darſtellungsweiſe,
ſowie eine Chreſtomathie der Weisheit und der Weltanſchauung des
T. geworden. Der Dialogus kann nur dann in die rechte geſchicht
liche Beleuchtung geſtellt werden, wenn man den politiſchen, religiös
moraliſchen und ſozialen Hintergrund andeutet oder zeichnet, auf dem
ſich dann ein klares culturhiſtoriſches Bild der juliſchen wie der fla
viſchen Epoche abhebt.

Eingegangene Neuigkeiten.
Der Rechtsanwalt im Hauſe. Ein Hand und Hülfsbuch für

Gewerbetreibende, Kaufleute, Beamte, Landwirthe, Haus und
Grundbeſitzer, Techniker 2c. Mit zahlreichen Formularen zur ſelbſt
ſtändigen Anfertigung aller möglichen Eingaben, Klagen, Geſuche,
Verträge, ſowie mit Anleitungen zur ſelbſtſtändigen Führung von
Klagen jeder Art, nach der Reichs CivilProceßordnung. Heraus-
gegeben von einem praktiſchen Juriſten. Zweite vermehrte
und verbeſſerte Auflage. Heft 4—-7. Preis pro Heft 50 Berlin.
Verlag von H. Liebau.

Jn der Dämmerſtunde. Schlichte Geſchichten von Armin Stein.
(H. Nietſchmann.) Preis 3 60 Halle a. S. Verlag der
Buchhandlung des Waiſenhauſes.

Geſchichtslexikon. Tagebuch der Geſchichte und Biographie. Supple-

(Das Werk, welches die hervorragenden Erſcheinungen und
Thatſachen auf dem Gebiete der Kultur- und Weitgeſchichte, ſo
weit dieſelben ſich auf einen beſtimmten Tag zurückführen laſſen,
in ſeinen Bereich zieht und unter das ihnen zugehörige Monats
datum chronologiſch geordnet regiſtrirt, giebt in ſich ſowohl, wie
namentlich durch das zum Schluß erſcheinende höchſt ausführliche
Namen und Sachregiſter den Grundkern einer Weltgeſchichte von
einer Genauigkeit und Präciſion bei gedrängteſter Kürze, wie die
ſelbe bisher als Ganzes nicht exiſtirt. Die Verfaſſer waren darauf
bedacht, den Leſern überall die Reſultate der neueſten Forſchung
zu bieten, und zugleich bemüht, durch immer wiederholten Ver
gleich und durch unauesgeſetzte Kontrole des ſeit Jahren mit Mühe
zuſammengetragenen Materials endlich eine Arbeit zu vollenden,
die auf unbedingte Genauigkeit und Zuverläſſigkeit Anſpruch
machen darf

Jm neuen Reich. Wochenſchrift für das Leben des deutſchen
Volkes in Staat, Wiſſenſchaft und Kunſt. Herausgegeben von
Dr. Wilhelm Lang. 1880. Nr. 41. Leipzig, Verlag von S.
Hirzel.

Jnhalt: Herr Alexander Ecker über Oken und Goethe.
Die neueſten Forſchungen über Religionswiſſenſchaft J. Von F.
Spiegel. Das Schulbücherweſen und der Staat Berichte
aus dem Reich und dem Auslande. Literatur.

Europäiſche Wanderbilder ein Cyclus von Beſchreibungen der be-
ſuchteſten Touriſtengegenden und beliebteſten Ausflüge ſowohl der
Schweiz als des übrigen Europas. Nr. 13 Konſtanz und
ſeine Umgebung. Mit 22 Jlluſtrationen von J. Weber einem
Kärtchen und einem Tourenplane. Preis des Heftes 50 Zürich.
Verlag von Orell Füßli u. Co.

Die Staatsbürgerin. Von Mathilde Reichardt-Stromberg.
Leipzig. Verlag von Otto Wigand.

(Die Verfaſſerin glaubt die Urſache der drei Krankheits-
ſymptome unſeres Staates: Den immer größer werdenden Ueber-
ſchuß lediger Frauen im Staatshaushalte, den im üUltran ontanis-
mus zu Tage getretenen Mangel an Vaterlandsliebe und das
Treiben der Socialdemokraten in dem Nichtvorhandenſein der
Staatsbürgerin neben dem Bürger gefunden zu haben und will
den Beweis für ihre Behauptung in obiger Schrift führen.)

(O Der Götterbaum. Es dürfte wohl unter allen exo
tiſchen Gewächſen kaum eins geben daß ſich ſo ausgezeichnet zur
Bewaldung nackter Höhen oder ſandiger Flächen eignete, als der
Götterbaum, auch Himmelsbaum, perſiſcher Sumah oder
japaneſiſcher Firnißbaum genannt, ein bis 20 Meter hoher Baum
aus der Familie der Gelbholzgewächſe. Derſelbe ſtammt aus
China und Japan und hat 2 bis 3 Fuß lange, gefiederte Blätter
mit drüſiggezähnten Blättchen. Jn Griechenland wird der
Götterbaum ſchon ſeit langer Zeit an Landſtraßen und in Gärten
gepflanzt und vorzüglich um Athen zur Seidenzucht kultivirt. Nach
GuerinMeneville's Bericht lebt in China auf dieſem Baum eine
Seidenraupe, welche in zwei Ernten jährlich ſo viel Seiden-
material liefert, daß es vom Volke in China ſeit Jahrhunderten
zur Kleidung verwandt wird. Die Raupe iſt auch in Frankreich
und Algier eingeführt, weil der Götterbaum dort ſelbſt auf
ſchlechtem Boden fortkommt, weshalb man auch mit ihm den
Flugſand in der Nähe von Odeſſa befeſtigt. Jn ſeiner Heimat
hat der Baum einen dreifachen Nutzen, nämlich als Nahrung
für Seidenraupen, als ſchnell wachſender und ſich leicht fortpflan
zender Baum zu Bau und Werkholz und als Mittel gegen die
Lungenröhrenſchwindſucht. In der vorjährigen Juli-Verſamm-
lung beſchloß die Kommiſſion für Anpflanzungen der Soeciété
d'acclimatation de Paris die Ausſchreibung eines Preiſes von
1000 Franes für den, welcher innerhalb fünf Jahren 5 Hektar
Land mit dem Götterbaum bepflanzt, von der Erfahrung und
Ueberzeugung beſtimmt daß kein Baum wie dieſer ſo geeignet
ſei, kahle Anhöhen oder trockenſandige, ſonſt unfruchtbare Flächen
zu bewalden. Und in der That hat bereits Südrußland große
Terrains ſeiner ſandigen Steppen damit mit Erfolg bewaldet.
Als Norm lehrt die Erfahrung, daß in klimatiſcher Beziehung der
Baum überall dort gedeiht, wo die Rebe fortkommt, und in
Bezug auf den Boden in jedem, ſelbſt im Flugſande; nur der
ſchwere, kalte Lehmboden ſagt ihm nicht zu. Sein Wuchs iſt
raſch; er erträgt das Beſchneiden ſehr gut und bildet eine reiche,
prachtvolle Belaubung mit breiter Krone; ſtark zurückgeſchnitten
bildet er hohe, kraftvolle Triebe mit wahrhaft an tropiſche Kraft
mahnenden Blättern. Als Waldbaum in dichtem Beſtande giebt
ſein großes Blatt eine reiche Laubdecke und alſo durch Verweſung
eine ſtarke Humusſchicht. Das feine, atlasglänzende, gelblich-
weiße, feingeaderte Holz iſt leicht und nicht nur zu jedwedem Ge
räth in der Landwirthſchaft verwendbar, ſondern, da es ſchöne
Politur annimmt, auch für Möbel und Kunſttiſchler werthvoll.
Jn eigener Anlage und in zwei- bis dreijährigem Turnus bis
zum Boden zurückgeſchnitten, treibt der Baum ſtarke Lohden bis
zu drei Meter Höhe, welche zu Rebpfählen empfohlen werden;
bewähren ſich dieſelben auch als dauerhaft, ſo würde, da er
maſſenhaft ſehr gerade und ſtarke Schoſſen liefert, deren Er
zeugung ſehr gewinnbringend ſein. Der Anbau im Großen
empfiehlt ſich durch Saat ſofort an Ort und Stelle, und zwar,
da die junge Pflanze ſehr empfindlich iſt, erſt im Monat Mai.
Dabei iſt es zweckmäßig, den Samen vorher ins Waſſer zu legen,
ſodann zwei bis drei Finger tiefe Furchen auf dem Saatorte zu
ziehen, den naſſen Samen etwas ſtärker zu ſäen, ihn ſchwach zu
bedecken und die Erde ein wenig einzutreten. Es muß eine
Furche bleiben, um den Regen aufzufangen. Der Same keimt
ſchnell und die Pflanze wächſt raſch. Jm erſten Herbſt, wo der
Trieb vielleicht nicht vollkommen gereift iſt, iſt es räthlich, die
Erde zum Schutze aufzuziehen. Wenn aber auch der Trieb er-
friert, die Wurzel ſchlägt doch wieder aus und, ſind dann in
ſpäteren Jahren die Jahrestriebe ausgereift, dann erfriert der
Baum nicht mehr. Es iſt deshalb die fleißige Anpflanzung dieſes
Baumes ſehr zu empfehlen, zumal auch in der Halleſchen Gegend
noch ſo manche kahle Höhe ohne jeglichen Holzwuchs vorhanden
iſt. Jch erinnere hierbei nur beiläufig an den viele Morgen um
faſſenden „ſchwarzen Berg“ und den „Burgſtaden“ bei Niemberg,
die Höhe des „Abatiſſinberges“ bei Brachſtedt, die Abhänge des
„St. Petersberges“ u. a. m. Hier könnte der Götterbaum ganz
beſtimmt und mit Erfolg angeſiedelt werden. Zum Schluß
will ich noch einige Firmen erwähnen von denen Samen des
Götterbaumes bezogen worden könne: die Kunſt- und Handels
gärtner Haage und Schmidt, Heinemann c. in Erfurt (100 kg
80 1 kg 1.20 bis 1.80 Metz Co. in Berlin ein und
vierjährige Pflänzlinge liefert L. Späth in Berlin (SO., Köp-
nickerſtraße 154) in der Höhe von 1 bis 2 m.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 23. Oktober 1880.

Aufgeboten: Der Arbeiter L. W. A. Bergmann und A. L. J.
Fahrland, Nordhauſen.

Eheſchließungen: Der Schuhmachermeiſter Ch. Wagner, Stein
weg 34, und A. Beck, Beeſenerſtraße 4. Der Liniirer F. Madaus,
alter Markt 27, und A. Wöllner, alter Markt 24. Der Sergeant
J. Handel, Bärgaſſe 11, und C. Müller, Parkſtraße 22. Der
Handarbeiter W. Schulze, Merbitz, und F. Agte, Barfüßerſtraße 2.

A. Keller, Ranniſcheſtraße 9, und F Schindler Franckensplatz 1.
Der Bergarbeiter W. Finger und L. Stange, kleiner Schlamm I1.

Geboren: Dem Handarbeiter J. Kiett ein Sohn, Schüpen
gehe I. Dem Müller F. Fiſcher eine Tochter, kleine Ulrichs-
traße 4. Dem Schloſſer C. Bergmann eine Tochter, Niemeyer-
ſtraße 1. Eine unehel. Tochter, EntbindungsJnſtitut. Dem
HauptSteueramts. Aſſiſtent H. Hotze ein Sohn, Bernburgerſtraße 22.

Dem Zeegelſtreicher F. Hach eine Tochter, Klausthorvorſtadt 13.
ung Handarbeiter C. Stollberg eine Tochter, EntbindungsJn

Geſtorben: Der Photograph Ernſt Hooſe, 49 Jahr 5 Monat
3 Tage Apoplexie, Diakoniſſenhaus. Der Eiſenbahn Betriebs-
Sekretär Auguſt Eitner 42 Jahr 3 Monat 12 Tage, Nierenkrankheit,
Gütchenſtraße 6. Amalie Höpfner, 33 Jahr 20 Tage, Phthiſiskönigliche Klinik. Der Arbeiter Friedrich Sachſe a 4
Monat 26 Tage, Otitisinterna, königliche Klinik. Der Arbeiter
Ferdinand Pretſch, 39 Jahr 9 Monat 24 Tage, Miliartuberkuloſe,
Ludwigsſtraße 10 Des Handarbeiter G. Heinitz Sohn Marx,
1 Monat 5 Tage Krämpfe, Wörmlitzerſtraße 4.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 24. bis 25. October.

Stadt Hamburg. Hr. O-konom v. Diemel a. Teſchenort Hr.
Dr. med. Baumüller a Würzburg. Hr. Landwirth Halske a Ham-
burg Hr. Dr. phil. Dreher a. Berlin. Fräul. Scheel a. Hamburg.
Hr. Director Bitter a. Crefeld. Hr. Oberbürgermeiſter a. D.
Dr. Jannaſch a. Coburg. Hr. Rentier Müller m. Sohn a. Berlin.
Hr. Landwirth Schröder a. Rützow. Hr Pr. möd. Spitzner m.
Frau a. Dresden. Hr. Oekonom Riehmekorf a. Weſtfalen. Die
Hrrn. Kaufl. Nathan a. Hamburg, Lövinſon a. Berlin, Weigelt a.
Braunſchweig, Berkau a. Hamburg, Eichwald a. Höxter, Boſſe a.
Berlin, Dönneweg a. Altena iſW, Reinhard a. Frankfurt a M,
Fürſt a. Berlin, Lorch a. Stuttgart.

Goldner Ring. Hr. Dr. Lutze a. Dresden. Hr. Prem.Lieut.
Pocher a. Straßburg. Hr. Dr. Thiel a. Berlin. Hr. Dr. Salzmann
a. Halle a/S. Hr. Landwirth Windolff a. Hohengrapen. Hr. Land
wirth Strübing a. Weſtpreußen. Hr. Architect Eckhardt a. Berlin.
Hr. Agronom Kröbers a. Dobraſchütz. Die Hrrn. Kaufl. Lohmann
a. Bielefeld, Michaelis a Breslau, Levyſohn a. Berlin, Kuttner a.
Elberfeld, Hellwig a. Berlin, Schröder a. Auerbach, Korwitz a.
Berlin.

Fräul v. Karſchoten a. New York. Hr.Goldene Kugel.
Gutsbeſ. Kaiſer a. Kl. Badegaſt. Hr. Fabrikbeſ. Mühlen a. Rheydt.
Frau Hartmann m Tochter a. Nordhauſen. Hr. Amtmann Bier
mann m. Frau a. Sollſtedt. Hr. Director Schwabach a. Lieben-
werda. Hr. Fabrikdirector Müller a. Schönebeck. Hr. Baumeiſter
Schober a. Voigtſtedt. Hr. Gutsbeſ. Riechelmann a. Braunſchweig.
Die Hrrn., Kaufl. Gerke a. Aſchersleben, Fränkel a. Pößneck, Decken
a. Berlin, Berliner a. Berlin, Weitz a. Uelzen, Heymann u. Nathan
a. Gaualgesheim, Cohen a. Berlin, Köhle a. Hanau. Hr. Architekt
Schrader a. Cönnern. Hr. Amtmann Scheller a. Puſchwitz. Hr.
Gutsbeſ. v. Oerſchner m. Fam. a. Karlsruhe.

Ruſſiſcher Hof. Hr. Prem.Lieut. Höfer a. Altenburg. Hr.
Juriſt Dr. Topp a. Braunſchweig. Hr. Landwirth Collenbuſch a.
Görlitz. Hr. Fabrik. Oertel a. Elberfeld. Die Hrrn. Kaufl. Denecke
a. Nordhauſen Sabathil a. Saaz i, Böhmen, Zeuner a. Gießen,
Schmidt a. Hamm. Schulz a. Gera, Schwarzſchild a. Frankfurt a/ M.
Mölmann a. Caſſel, Schilde m. Frau a. Berlin, Schmidt m. Frau
a. Nordhauſen, Salomon a. Mainz, Junkermann a. Düſſeldorf,
Hirſchfeld a. Berlin.

Rheiniſcher Hof. Hr. Rentier Becker a. Magdeburg. Hr.
Secretär Haare a. Lübeck. Hr. Cantor Meyritz a Oldenburg. Hr.

Gutsbeſ. Viehweg a. Blankeneſe, Hr. Jngenieur Hitzenfeld a. Rends
burg. Hr. Brauereibeſ. Laue a Berlin. Die Hrrn. Kaufl. Schäfer
a. Braunſchweig, Sonne a. Homburg, Schneider a. Cottbus.

m

Abgang und Ankunft der Eisenbahnzügsge
Bahnhof Halle.

Abgang

T Ab.i e er
nach: V. X. F.Aschersleben 80 1185-

Breslau via e
2 e 22282

Sorau 8Cottb., Guben,

Posen, Sorauſ
Bitterf.-Berlin
Leipzig. (52 762.
Magdeburg 5
Nordh.-Cassel 5 09
Thüringen

9

s gio- jeJ 9204 10II 710 9*51016 1145V 165 G o 118-
Ankunſt

von V. V. Ab. Ab. Ab. Ab. Ab.Aschersleben 958Breslau via eSorau

Uottb., Guben, 780 lPosen, Sorau n 77Bittert.- Berlin 424 724
Leipzig. 40 738.-
Magdeburg. 77Nordh.-Gassel
Thüringen

122229

V. V
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es 721 o. 17 518 535 865. 105
Schnellzug I. II. Classe. Schnellzug I. III. Olasse.

OmnibusFahrten.
Von Halle nach Giebichenſtein Nachm. 2, 3, 6, 7 und

8 Uhr; nach Giebichenſtein und Trotha Vorm. 9 und 11 und
Nachm. 4 und 5 Uhr, Abends 7 und 10 Uhr.
9 un Giebichenſtein nach Halle Nachm. 3, 4, 7, und

hr.
Von Trotha nach Giebichenſtein und Halle

und 10 Uhr Nachm. 1, 2, 5 und 6 Uhr.

Marktberichte.
Bernburg, Produkten Börſe, den 23. Oktober. Weizen pr.

2000 Pfd. netto 165 213, Roggen 210 218, Gerſte 135 190,
Hafer 155-165, Erbſen, Victoria pro 2000 Pfd. Erbſen, Futter-
waare Mais loco 146, Lupinen gelbe Kartoffeln pro 2400
Pfund 53--66, Oelkuchen pro Ctr. 7,50, Weizenmehl 00 16,50, Roggen-
mehl 0 Ia. 16, Graupenfutter 6,50, Weizenkleie 5,10, Roggenkleie 6,
Rohzucker 96 29,60 Rohzucker Nachprod. 92 pro Ctr.
RübenSpiritus pro 10 000 Literproc. 57,50 Melaſſe pro Ctr. 5,
Chili-Salpeter loco 14 25, Peru-Guano, aufgeſchlofſ. 12,50, Ammon.
Superphosphat 12,80 Mark.

Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fonds Börſe.
Berlin, den 25. October 1880.

BergiſchMärkiſche 118,10. Cöln-Mindener Oberſchleſiſche
A. C. D. 202, Rheiniſche 158,75 Oeſterr. Staatsbahn 477,50.
Lombarden 143,50. Oeſterr. Cred.-Actien 474,50. Preuß. Conſolid.
104,75. Tendenz: feſt.

Berliner Getreide- Börſe.
Weizen (gelber) October 206,50. April-Mai 211,50, feſt.Roggen. St 215, Octbr. Novbr. 210,50. April-Mai 197,50,

eſſer.
Gerſte loco 145-—-205.
Hafer (Herbſthafer). October 150,
Spiritus loco 58, October 57 60. April-Mai 58 20 matt.
Rüböl loco 53,80. Octur.-Novbr. 53,60. April-Mai 57,50.

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.,
am 25. October 1880.

Berlin-Anhalter St.-Actien 121,40. Bergiſch-Märkiſche Stamm
Actien 118,10. m Stamm-Actien A. 173,30. Freiburger
StammActien 108,90. Oberſchleſiſche StammActien ACD. 201,70.

Vorm. 7

Der Kaufmann A. Anſchütz, Steinweg 5, und L. Heckert, Mühl-
weg 47. Der Schneider A. Giebel, große Brauhausgafſe 29, und
M. Rudolph, Kütten. Der Schauſpieler L. Landmann und A.
Kattermann, Weidenplan 3 a. Der Kellner J. Lippert, Trödel 18,
und M. Gauger, Giebichenſtein. Der Kaufmann F. Gygas, Mag
deburg, und A. Gruneberg, Geiſtſtraße 43. Der Handarbeiter W.

ment zu Meyers Konverſations-Lexikon. Preis à Heft
50 Berlin. Auguſt Bolms' Verlag.

Wuſtrau, Feldſtraße 9a, und P. Will, Albrechtſtraße 3. DerSattler O. Hienſch und A. Apel, Taubengaſſe 18. Der Sattler

Mainzer Stamm-Actien 98, Franzoſen 477,50. Oeſterr. Credit
Actien 484, Darmſtädter Bank-Actien 149,75. Disconto-Com-
nandit-Antheile 175,30. Preußiſche 4 Conſols 104,75. Preuß.

Conſols 100,10. Kurz London Oeſterreichiſche Noten
73,25. Ruſſiſche Roten 204 40. Rumän. 69, Oblig. 90,25. Laura-

„ütte-Actien 119, Dortmunder St.Prior. 85, Ruſſ.-Engl.
71/72 er Anl. 88,80. Ruff. 1880er conſ. Anl. 69,70. Galizier 117.30,
Tendenz: feſt.
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Rheinberg am Niederrhein, 20. October 1880. Laut eben aus Conſtantinopel
eingelaufener Nachricht hat nunmeyr auch Seine Kaiſerliche Majeſtät der Sultan
Abdul -Hamid dem k. k. Hoflieferanten H. Undervberg Albrecht
in Rheinberg am Niederrhein, dem Erfinder und alleinigen Deſtillateur des
Boonekamp of Maag- Bitter, bekannt unter der Deviſe: „Occidit, qui
777 ger die hohe Gunſt erwieſen, ihn zu ſeinem Hoflieferanten erklären
zu laſſen.

x—x-"-—— n e

Tages Kalencler un lokal-Anzeiger.
Zocal An ger Inſerate, die den Raum bis zu anf ewöhnl

en ena nd die l. Zens e r L Fr. denen
Dienstag den 26. October:

Kgl. Univerſitäts-Bibliothek: bis auf Woiteres geſchlohen
Marien Vibliothek: geöffnet Nm von 23
Standesamt: Vm. v. 9--1 u. Nm. v. 3-5 geöffnet im Waagegehäude Eingang

»tarhhbauas

Städtiſches Leihhaus Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 1.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm 8-- Nm. 3--4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vnt. 9-1 Sophienſtraße 10
Spar n. Vorſchuß;z-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3--5 Brüderſtr. 6
Börſenverſamminng: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe (mit CoursNot.)
Patentſchriften-Leſezimmer: Magdeburgerſtraße Nr. 4, 1 Trepp- hoch, geöffnet

von 8--12 Uhr Vm. und von 2--6 Uhr Nm.
Frrein: Ab. 8 Unterricht in Stenographie (Syſtem Stolze) große Ul-

richsſtraße 53.

Volksbibliothek: von 7--8 Uhr Ab. geöffnet im Rathhaus.
Gewerbliche Fortbildungsſchule: Ab. 8 Phyſik u. Chemie, ſowie Zeichenunter

richt in der ehemal. Provinzial-Gewerbeſchule.
Aelterer Hall. Lehrer-Verein: Ab. 8 in Thieme's Garten.
Hall. Lehrer-Verein: Ab. 8 im „Gambrinus“.
v täher rer Stenographen-Verein: Ab. 8 Sitzung in Meyers Reſtaurant,

arfüßerſtraße.
Arends'ſcher Stenographen-Verein: Ab. 8 Unterricht u. Sitzung im „Reichskanzler“.
Sang und Klang Ab. 8--10 Uebungsſtunde im „Kronprinzen“.

Hall. Volks-Liedertafel: Ab. 8 Uebungsſtunde kl. Klausſtraße 8.
Concerte. Künſtler-Kirchen-Concert: Ab. 7 in der Marktkirche.

Gr. Salon Concert v. Muſikcorps des 107. Jnf.-Regmts. a. Leipzig (C. Walther)

Depöt und Ausschank
der Anton Dreher'schen Brauerei Michelob
bei Saaz in Böhm. Heute Dienstag Abend

x Fricasséce von Aal.
empfiehlt

Vorzählung, ſo leicht als möglich zu machen und jeden Wunſch, wenn nur

ſowie hauptſächlich der Mitgliederzahl werden in nächſter Zeit ſogenannte Vor

mehr zum Abſchluß getangt iſt,
Geſangverein Arion: Ab. s Uebungsſtunde im Paradies. ſtand Folgendes zur Kenntniß der betheiligten Kreiſe zu bringen

Restaurant, Barfüsserstrasse 5.

Bekanntmachung.
Die am 1. December er. höhern Orts angeordnete Volkszählung ver

anlaßt uns, ſchon jetzt mit den Vorarbeiten zu beginnen. Das Zählungs-
geſchäft ſoll ebenſo als bei der letzten Zählung 1875 durch eine Zählungskom-
miſſion und freiwillige Zähler ausgeführt werden. Von der größten Wichtig-
keit iſt es daher, daß ſich zur Annahme dieſer Ehrenämter eine recht große An-
zahl Herren bereit erklärt. Wir werden bemüht ſein, jedem Zähler das frei
willig übernommene Amt durch zweckentſprechende Vorarbeiten, ſowie Einthei-
lung der Zählbezirke in möglichſt unmittelbarer Nähe der Wohnungen der Zäh
ler, Ermittlung der Haushaltungen und deren Glieder durch eine entſprechende

irgend thunlich, berückſichtigen zu ſuchen, dürfen aber auch demnach wohl hof-
fen, daß zur Annahme des Zähleramtes die Meldungen recht zahlreich eingehen
werden. Behufs Ermittlung der Zahl der Haushaltungen in jedem Hauſe,

zählungsbriefe den Hausbeſitzern reſp. deren Stellvertretern zur Ausfüllung
übergeben und demnächſt wieder abgenommen werden. Jn der Bemerkung

dieſes Vorzählungsbriefes bitten wir zugleich anzugeben, wer von den Haus-
haltungs Vorſtänden c. zur Uebernahme eines Zähleramts ſich bereit erklärt.
Vor Allem hoffen wir, daß diejenigen Herren, welche bei der letzten viel um
fangreicheren Volks und Gewerbezählung im Jahre 1875 durch Uebernahme
des Zähleramtes in ſo hervorragender Weiſe ſich betheiligten, auch bei der
am I. December er. ſtattfindenden Volkszählung in gleicher Weiſe uns unter
ſtützen werden.

Halle a/S. d. 22. October 1880. Der Magiſtrat.
Wilhelm Auguſta Stiftung

zur Unterſtützung von Beamten-Wittwen und Waiſen
der Provinz Sachſen.

Nachdem des Kaiſers und der Kaiſerin Majeſtäten mittels Allerhöchſter
Ordre vom 11. Auguſt er. der obigen Stiftung die Erlaubniß zur Füh-
rung ihres Namens ertheilt haben und tie Organiſation des Vereins nun

veehrt ſich der unterzeichnete Centralvor-

Die aus Anlaß der Jubelfeier der goldenen Hochzeit unſeres erlauchten
Kaiſerpaares behufs Begründung der obengenannten Stiftung ins Werk
geſetzten Sammlungen haben nach Abzug ſämmtlicher Unkoſten eine Re-
ſultat von 586 09 ergeben, welcher Betrag den Grundſtock der
Stiftung bildet.

Die demnächſt ſeitens des hieſigen Lokalvorſtandes fortgefetzten Be-
mühungen haben einen erfreulichen Erfolg inſofern gehabt, als für das
Jahr pro 1. April 1879/80 dem hieſigen Lokalvereine

158 Mitglieder beigetreten ſind von deren jedoch
6 durch Tod und Verſetzung bis zum Jahresſchluß

ausgeſchieden ſind, ſo daß an dieſem Termin noch
152 Mitglieder und zwar 119 orventliche und 33 Ehrenmitglieder

dem Verein angehörten.
Dieſe haben an laufenden Beiträgen insgeſammt 515 50

aufgebracht, welchem Betrage noch. 33 08
für im Kreiſe einiger Mitglieder geſammeltes Ma
kulaturpapier, Briefmarken, Cigarrenköpfchen c.
hinzugetreten,

ſo daß die Summe der laufenden Einnahmen 548 58
beträgt, welcher an Ausgaben für StatutenDruck c. 49 35
gegenüberſtehen. Mithin verbleibt ein Beſtand von 499 23

welcher, da im abgelaufenen Zahre in Folge der noch unvollendeten Bildung
der Vereinsorgane und wegen mangelnder Bewerbungen Unterſtützungen
nicht gewährt werden konnten, an die Centralſtelle zur Verſtärkung des
oben erwäbnten Capitalſtockes abzeführt worden iſt, ſo daß dieſer z. Z.
auf 1085 .4 32 angewachſen iſt. Eine Liſte der Zeichner zum Grund
ſtock, ſowie eine ſolche der derzeitigen Mitglieder liegt im Bureau des mit-
unterzeichneten Stadtrath Zernia] zur Einſicht aus.

Der Lokalvorſtand für Halle wird ſich geſtatten, im Laufe des Mo
nats November die für das Jahr 1880/81 fälligen Beiträge einzuziehen

Ab. 7 im Neuen Theater.

Echt Er Bier2ch rlanger Bier à Glas 20 Pf.
und von jetzt an auch hochfeines

Cracaner Lagerbier à Glas 15 Pf.
ar Nancſung, Raſſausgasse No. 5.Rheinische Weinstube Verzapfung garantirt reiner Weiß-

7 Parterre Conditorei. I. Etageempfiehlt ſeine beſtgelegenen Localitäten: Damen-
zimmer, Leſeſalon, Billardzimmer; früh Paſtetchen,

ausländiſche Zeitungen.

Generalverſammlung des Gefängnißvereins
Dienstag den 26. October Abens 6 Uhr im Hötel zum goldenen Ringe.

ſondern alle Mitbürger, welche einmal einen Blick auf unſere Thätigkeit im
Beſonderen ſowie auf das Gefängnißgebiet im Allgemeinen werfen wollen.

Rapmund, Vorſitzender.

Dienstag den 26. October Abends 6 Uhr Uebung im Saale der
Volksſchule. Requiem von Mozart. Anmeldung neuer ſingender Mitglieder
bei Herrn Muſikdirector Voretzſch, Wilhelmſtr. 51I. Der Vorſtand.

Mittwochs und Sonnabends 8 Uhr Abends

Turnübung in Müller's Belle vue.
Die Vade anſtalt im Fürſtenthal ſt von Sonntag d. 21. bis Freitag d. 29. Srtober

Stadt Theater: Ab. 7 „Signor Piffarello“, große Poſſe mit Geſang.

Echt Böhmisch Bier

und Rothweine vom Faß von 25 Pfg. p. Liter an. Hamb. Frühſtück.

Bouillon. Böhmisch und ächt Erlanger. Jn- und

Freundlichſt eingeladen hierzu ſind nicht bloß unſere bisherigen Mitglieder,

Hing-Acrademie.

Turn verein „Friesen“, ler Voroil.

geſchloſſen. Sonnabend den 30. October ſind ſämmtliche Bäder wieder gedffnet.

Bekanntmachung.
Zum 1. April 1881 iſt eine größere Zahl von Lehrerſtellen an unſeren

Elementarſchulen zu beſetzen mit einem Anfangsgehalt von 1050 Mark für
zur definitiven und von 900 Mark für zur proviſoriſchen Anſtellung befähigt
Lehrer zu beſetzen. Die Beſoldung der definitiv angeſtellten Lehrer ſteigt bei
befriedigender Leiſtung und Führung von 5H zu 5 Jahren um 225 Mark bis
zum Höchſtbetrage von 2400 Mark. Proviſoriſch angeſtellte rücken unter glei
cher Vorausſetzung nach einer Probezeit von überhaupt 2 Jahren in das Etats-
gehalt von 1050 Mark ein. Entſchädigung für Wohnungsmiethe und Feue-
rungsbedarf ſo wie für Umzugs und Reiſekoſten wird außerdem nicht gewährt.

Den bis ſpäteſtens innerhalb 4 Wochen mit Bezugnahme auf dieſe Auf-
forderung einzureicenden Bewerbungen ſind beizufügen:

1. die Prüfungs- und Wahlbefähigungszeugniſſe;
2. ein Ausweis über die Militärverhältniſſe;
3. eine ärztliche Beſcheinigung über den Geſundheitszuſtand;
4. ein Lebenslauf mit der Darſtellung des Bildungsganges und der ſeitheri-

gen Anſtellungen mit Angabe ihres Ortes und ihrer Dauer, ſowie des
Wohnortes der Eltern, oder falls dieſelben bereits verſtorben ſein ſoll-
ten, ihrer letzten Krankheit.

Halle a/S., den 23. Octbr. 1880. Der Magiſtrat.
Chüringiſche Eiſenbahn.

Die für die Thüringiſche Eiſenbahn pro 1881 erforderlichen Betriebs
Materialien, als Brennöl, Spinnabgang, Talg, Hanf, Beſen, Zündhölzer,
Stearinlichte, Dochte, Seife, Stärke, Schwämme, Putztücher, Lerm, Pappe,
Seilerwaaren, Fruchtgummi, Kreide, Stempelfarbe, Apparatfarbe; Plomben,
Lampencylinder, Putzöl, Morſe-Papierrollen und Kupfer-Vitriol, ſollen im
Submiſſionswege beſchafft werden.

Die hierfür maßgebenden Bedingungen können bei unſerer Central-Ma
terialien- Controle hierſelbſt eingeſehen, oder von derſelben gegen Erſtattung
von 60 Copialien bezogen werden.

Bezügliche Offerten ſind unter Beifügung von Material-Proben bis
ſpäteſtens zum

15. November er. Vormittags 11 Uhr
an unſere Central- Materialien Controle hier einzureichen.

Erfurt, den 20. October 1880.
Die Direction.

und zugleich hierbei denjenigen Kreiſen nahe zu treten, welche ſich bisher
der guten Sache fern gehalten haben. An dieſe, inſonderheit an die Be
amten unſerer Stadt richten wir deshalb die Bitte, durch Beitritt zu dem
Verein mithelfen zu wollen, an einem Werke, deſſen Segen den Wittwen
und Waiſen des Beamtenſtandes da zu Gute kommen ſoll, wo Staats
oder öffentliche Hülfe Nichts zu thun vermag. Die ergebenſt Unterzeich-
neten, ſowie der hiefige Localvorſtand, beſtehend aus den Herren

Rendant Halfpap, Süpdſtraße 3,
Kaſſirer Meyer. Neue Promenade 8,
Secretair Schindler, Fleiſchergaſſe 43,

Hermann Steg 12,
Ober-Telegraphen-Aſſiſtent Voigt, Königſtraße 40,

nehmen Anmeldungen gern entgegen.
Halle a/S., den 20. October 1880.
Der Central- Vorſtand.

Zernial, Stadtraty. Ziervogel, Bergwerks-Director.
Flado, Reatſchullehrer. Päge, Rendant. Stade, IJnſpec
e e

tor.

3 1 V„„Hötel zum Kronpring“.
Zur W'ünter- Saison balte ich meinen renovyirten

grossen und kleinen Saal hochgeehrten Gesellschafſten
und Vereinen, sowie zu Hochzeiten eteo. bei
billigster Preisstellang bestens empfohlen.

66„„Bierstube zum Kronpringz“.
Hierdurch empfehle mein Restaurant angelegentlich;

angenehmer Aufenthalt, anerkannt gute Küche, vorzügliches
Rürnberger Hier von J. G. Roif. Wable
d'höote ohne Weinzwang, Abonnement I.
Fingänge:. Grosser Schlamm u. Kl. Klausstrasse.

„„Hötel zum Kronpringz“.
Comfortabel eingerichtetes und zeitgemäss renovirtes

Hötel, aufmerksame Bedienung, gute ZTünummer.
TWable d'höte nebst Wein im Abonnement.

Hochachtungsvoll

Fraret b C C.
T I 9Wichtig für Pferdebesitzer.

Hiermit erlaube ich mir, meine präp. Decken zum Schutz der Pferde bei
ſchlechter Witterung empfehlend in Erinnerung zu bringen als Erſatz der
theuren Lederdecken und efferire dieſelben in 2 Größen à Paar 15.4 u. 18.4.

Desgleichen alle Arten woll. Decken in beſter Waare zu billigſten Preiſen.

Halle a/S. Louis er.

15,000 Mark
werden auf erſte Hypothek p. 1. Jan.
1881 geſucht. Näh. durw Racdolf
Mossee, gr. Ulrichsftr. 4.

Ein flottes Bäckereigeſchäft mit
Materialwaarenhandlung u. ſchö
nem gr. Garten im Fabrikort Rehms
dorf bei Zeitz ſoll aus freier Hand ſo
fort verkauft werden. Als Anzahlung
ſind 12,000 erforderlich.

G. Glück in Rehmsdorf.
Commis-Geſuch.

Ein durchaus zuverläſſiger Commis
wird für ein Colonialwaarengeſchäft
fofort zu engagiren geſucht. Bewerbun
gen mit Angabe der ſeit )erigen Thätig
keit ſind an die Herren Haacke
Schaaf hier zu richten.

Geeigneten Vertreter für Halle und
Umgegend ſucht eine guten und bil-
ligen Portland-Cement liefernde
Firma. Offerten werden an Eduard
Stückrath in der Exped. d. Ztg. unter
F. M. 40 erbeten.

Verwalter, Landwirthſchafterin
nen, Kochmamſells, Köchinnen,
Stuben Haus u. Viehmädchen
erhalten ſof. u. 1. Jan. bei hohem
Gehalt gute Stellen durch

Pauline Fleckinger,
kl. Schlamm 3.

Paſſe ner Müller findet ſofort
Stellung. Portland-Cement-Fabrik

Nien burg a Saale.
Ein bann. Halbblut

Fuchswallach,
12 Jahr alt, 4“ groß, ohne Fehler,
tadellos geritten, auch zweiſpännig ge
fahren, iſt in Naumburg a/S. für
1000 zu verkaufen. Adreſſen A.
L. B. poſtlagernd.

Bernburger Str. Nr. 7 iſt eine

Kleine Wohnung
an ruhige Leute zu vermiethen. Nähe
res Mühlweg Nr. 10.

Frisches Rehwild
Seedorsch, Bücklingo

und Sprotten empfiehlt
W. Assmann.,

gr. Ulrichsſtr. 27.

Ein erfahr. Conditor für Laborator.
dauernd ſofort geſucht bei

C. T. Müller, Leipzigerſtr. 1.

Ich bin zurückgekehrt und zu
den gewöhnlichen Stunden 2u
sprechen. Prof. Weber.

FamilienNachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Die geſtern Abend erfolgte glückliche
Geburt eines geſunden Mädchens
zeigen ſtatt beſonderer Meldung nur
auf dieſem Wege ergebenſt an

Albert Drochsler und Frau.
Halle a/S., d. 25. October 1880.

Verlobungs- Anzeige.
gtatt besonderer Meldung

Verlobte:
Arnuholäd Klöpzig

Ida Scharf.
Köckern. Glebitzsehb.

Verbindungs Anzeige.
Jhre zu Hamburg vollzogene ehe-

liche Verbindung beehren ſich ergebenſt
anzuzeigen
August Nebert. Apotheker,

Mila Nobert, geb. Johannsen.
Eſſen Friedrichſtadt

a. d. Ruhr, i Schleswig,
d. 23. October 1880.

Todesanzeige.
Nach Gottes unerforſchlichem

Rathſchluß iſt meine beißgeliebte
Frau, unſere gute Tochter und
Schwiegertochter Helene Har-
niſch geb. Jrmer nach kurzer
aber ſehr glücklicher Ehe in einem

Alter von 22 Jahren geſtern
Abend 10 Uhr an einem Herz-
ſchlag zu einem beſſern Leben
ſanft entſchlafen.

In tiefem Schmerz zeigen wir
dieſes allen Verwandten und
Freunden an anſtatt jeder beſon
deren Mittheilung.
Berkau und Weißenfels,

den 25. October 1880.
Paſtor Dr. Harniſch,

Rentier Jrmer,
verw. Frau Superintendent

Dr. Harniſch.

Charlottenſtr. 1.
GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.
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